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Bromberg, Sonntag den 15. Dezember 1929. 


Die polniſche Negierungstrife 


(Von unſerem ftändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 

Warſchau, 14. Dezember. Der demiſſionierte Miniſter⸗ 
präſident Switalſki hat an alle ihm unterſtellten Organe 
ein Rundſchreiben gerichtet, in welchem es heißt, daß die 
Regierung weiter ihre Gewalt ausübt und daß im bis⸗ 
herigen Stande der Dinge keine Anderungen eingetreten 
ſind. Die Unterſchrift auf dem Rundſchreiben lautet: Der 
Präſes des Miniſterrates K. Switalſki. 

Dieſer Wortlaut an Stelle der in dieſem Falle zu er⸗ 
wartenden Unterſchrift: „Der die Geſchäfte des Präſes des 
Miniſterrates beſorgende .. iſt geeignet, mancherlei zu 
denken zu geben. Man wäre nicht verwundert, wenn das 
Gerücht von einer neuerdings bevorſtehenden Switaljfi- 
Regierung entſtehen würde. 


Ankunft Prof. Bartels in Warſchau. 

Profeſſor Bartel wurde am 12. d. M. durch ein be⸗ 
ſonderes Schreiben des Staatspräſidenten nach Warſchau 
eingeladen. Vor ſeiner Abreiſe aus Lemberg hat Profeſſor 
Bartel den dortigen Preſſevertretern erklärt, daß er keine 
Stellung in der Regierung übernehmen werde. Geſtern 
iſt Prof. Bartel mit dem Schnellzuge in Warſchau einge- 
troffen und wurde auf dem Bahnhof vom Leibadjutanten 
des Staatspräſidenten begrüßt. Als Gaſt des Präſidenten 
wird Prof. Bartel während ſeines Aufenthalts in Warſchau 
in = für ihn beſtimmten Gemächern im Schloſſe 
wohnen. 


Senſationelles Kommuniqué 
der Sejmoppojition. 


Die geſamte unabhängige Preſſe veröffentlicht eine Er⸗ 
klärung, die auf Grund einer Verſtändigung der Führer 
aller Oppoſitionsparteien abgefaßt worden ifte Dieſe Er- 
klärung hat die Form einer Antwort auf eine Anfrage der 
Preſſe und lautet: 

„In Anbetracht der konſequenten und hartnäckigen Kam⸗ 
pagne der Regierungspreſſe, die der öffentlichen Meinung 
einredet, daß die Sejmoppoſition, welche die Regierung des 
Herrn Switalffi geſtürzt hat, ſich der fog. Bildung 
eineı parlamentariſchen Regierung entzieht, 
wandten ſich die Vertreter der Preſſe an die Führer der 
Oppoſitionsparteien mit der Bitte um Feſtlegung 
ihres Standpunktes in dieſer Frage. Auf Grund der er⸗ 
haltenen Informationen kann man folgendes feſtſtellen: 

„Die Oppoſitionsparteien wollen und können nicht in 
die Befugniſſe des Herrn Präſidenten der Republik, die mit 
der Regierungsbildung, vor allem aber mit der Berufung 
des Miniſterpräſidenten zuſammenhängen, eingreifen. Für 
den Fall aber, daß der Herr Präſident es für richtig befin⸗ 
den würde, mit der Miſſion der Bildung einer Regierung 
einen der Vertreter der Oppoſition zu betrauen, wird dieſe 
Miſſion angenommen werden, und die von ihm gebildete 
Regierung kann unzweifelhaft auf die Mitarbeit und Unter⸗ 
ſtützung der Sejmmehrheit eo” ; 


Das Erſcheinen dieſes Communiqués ift ohne Zweifel 
bezeichnend. Es liegt nahe, dieſes Faktum mit den Kon⸗ 
ferenzen im Schloſſe in eine Beziehung zu bringen. Dieſe 
Konferenzen zeigen dadurch, daß ſie nur auf gewiſſe Klubs 
und in zwei Fällen fogar unter einer auffallenden Um⸗ 
gehung der maßgebenden Klubführer beſchränkt wurden, eine 
deutliche Richtung an, in der die Vorausſetzungen für eine 
verfaſſungsmäßige Löſung der Kriſe geprüft wurden. Dazu 
ſtimmt ſehr aut die Heranziehung des früheren Miniſter⸗ 
präſidenten Bartel, dem es während ſeiner Tätigkeit in der 
Regierung, wo immer er von einem übermächtigen Willens⸗ 
gebot von außen daran nicht gehindert war, zu einer hin⸗ 
länglichen Verſtändigung mit dem Sejm zu gelangen einige 
Male gelungen war, zu Beratungen und — wie vermutet 
wird — zu einer eventuellen Vermittlungsaktion. Die ein⸗ 
geladenen Politiker beobachten über den Verlauf der Ge⸗ 
ſpräche im Schloß ſtrenges Schweigen. Aber der Eindruck, 
den ſie gewonnen haben, muß ſich irgendwie im Verhalten 
der Wiſſenden iauswirken. 

Die Reaierungsblätter führen gegen die Führer der 
Oppoſitionsklubs eine vehement herausfordernde Sprache, 
wobei die Leidenſchaft das gedankliche Element zumeiſt ver⸗ 
dunk t. In den ruhigeren, verſtändigeren und daher ver⸗ 
ſtändlicheren Darlegungen aber wird der Oppoſition nach⸗ 
zuweiſen geſucht, daß ſie einer parlamentariſchen Regierung 
keine Baſis bieten könne. Die Oppoſition zögert mit einer 
zufriedenſtellenden klaren Widerlegung dieſer Behauptung. 
Als mittelbare Entgegnung wären vielleicht die letztens 
zahlreich erſchienenen intereſſanten Artikel der polniſchen 
Staatsrechtsprofeſſoren über die Befuaniſſe und Pflichten 
des Präſidenten der Republik zu betrachten. Es iſt, als ob 
nach übereinkunft die Loſung ausgegeben worden wäre: 
Man muß den Präffdenten mit feinem Gewiſſen allein 
laſſen! Ihm allein ſteht die Entſcheidung zu: denn er muß 
fh entſcheiden! 

Man hielt es offenbar taktiſch für unratſam, ſich darüber 
auszuſprechen, welche von den möglichen Entſcheidungen, 


die der Staatspräſident treffen kann, die im jetzigen Augen⸗ 
blick erwünſchteſte wäre. Aber zwiſchen den Zeilen 
ſchlängelte ſich behutſam der Gedanke an ein proviſori⸗ 
{hes Koalittonskabinett, das einen genau De- 
ſtimmten Aufgabenkreis hätte. ... Dieſen Gedanken ahnten 
die Kreiſe der Sanierung, die alles zu verlieren fürchten, 
wenn er ſich verwirklichen ſollte — daher der nervöſe An⸗ 
reiz zu herausfordernden Reden. 

Heute, nachdem der Zyklus der Konferenzen des Staats⸗ 
präſidenten mit den Vertretern der Oppoſitionsparteien ge⸗ 
ſchloſſen iſt und unmittelbar nach der Konferenz des Staats⸗ 
präſidenten mit Prof. Bartel iſt als Glied in der Reihen⸗ 
folge der Ereigniſſe die offene Erklärung der Oppoſitions⸗ 
parteien erſchienen, daß fie jedem Vertreter der Oppoſition, 
dem der Staatspräſident die Regierungsbildung auftragen 
wird, Unterſtützung leihen werden. Dieſes Heraustreten 
der Oppoſition aus der negativen Reſerve bildet eine äußerſt 
bezeichnende Wendung! 

* 


Die letzte Phaſe. 

Warſchau, 14. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) In 
der Regierung naheſtehenden Kreiſen iſt man der Anſicht, 
daß mit der geſtrigen Konferenz mit Herrn Bartel der 
Zyklus der Geſpräche zwiſchen dem Präſidenten der Repu⸗ 
blik und Perſönlichkeiten aus der politiſchen Welt über die 
Kabinettskriſis ſeinen Abſchluß gefunden hat. Die jetzige 
Kabinettskriſis iſt in die letzte Phaſe eingetreten, wobei mit 
größeren überraſchungen und intereſſanten Situationen ge⸗ 
rechnet wird. Zwar ſind weitere Beſuche im Schloß nicht 
vorgeſehen; doch ſollen die Beratungen bei dem Präſidenten 
andere Formen annehmen. Geſtern abend 6 Uhr traf der 
Staatspräſident im Belvedere ein und hielt mit Marſchall 
Pilſudſki eine einſtündige Konferenz ab. Es wird da⸗ 
mit gerechnet, daß heute ein Communiqus der Zivilkanzlei 
des Präſidenten der Republik über die Ergebniſſe der Kon⸗ 
erties mit den Führern der Sejmparteien erſcheinen 
wird. à 

Nach einem weiteren Gerücht ſollen in den erſten Tagen 
der kommenden Woche die Vertreter ſämtlicher politiſchen 
Seimgrurpierungen zu einer gemeinſamen Konfe- 
renz in das Schloß geladen werden. Geſtern empfing der 
Finanzminiſter Matuſzewſki den Abgeordneten Krzy⸗ 
zanowſki (Regierungsklub) und hielt mit ihm eine 
längere Konferenz ab. In den geſtrigen Nachmittagsſtun⸗ 
den hat Oberſt Beck im Namen des Marſchalls Pilſudſki 
Herrn Prof. Bartel für heute nach dem Belvedere ge- 
beten. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß Prof. Bartel heute 
abend Warſchau verläßt. 

Geſtern fand eine Sitzung des Klubs der Bauern⸗ 
partei ſtatt, in welcher der Abgeordnete Dabſki ein 
Referat über die politiſche Lage erſtattete. Nach einer Iän- 
geren Ausſprache wurde eine Entſchließung ange⸗ 
nommen, in der ſich der Klub mit der Erklärung des Klub⸗ 
vorſitzenden ſolidariſierte, daß er auf Wunſch des Präſi⸗ 
denten der Republik bereit fei, an die Bildung einer parte 
lamentariſchen Regierung heranzutreten. 


Diplomatiſche Neuerſcheinungen 
in Warſchau. 


Der neue ſowjetruſſiſche Geſandte. 

Kowno, 14. Dezember. An Stelle des Geſandten der 
Sowjet⸗Union bei der Polniſchen Regierung, Bogomo⸗ 
Tow, ift der bisherige ſowjetruſſiſche Geſandte in Kowno, 
Antonow Owſiejenko zum ſowjetruſſiſchen Geſandten 
in Warſchau ernannt worden. 

Owſiejenko nahm nach Beendigung der Kriegs⸗ 
ſchule aktiven Anteil an der Revolutionsbewegung in 
Modlin im Jahre 1905 und entfejjelte im Jahre 1906 die 
Revolution in Sewaſtopol. Er wurde deswegen zu in 
Tode verurteilt; doch auf dem Wege der Amneſtie 
wurde dieſe Strafe in 20 Jahre Verbannung nach 
Sibirien umgewandelt. Nach ſeiner Flucht im Jahre 
1917 nahm er zuſammen mit Trotzki an der Oktober⸗ 
Revolution teil und unter ſeiner Leitung wurde das 
Winter⸗Palais in Petersburg eingenommen, wodurch die 
Regierung Kerenſki zum Rücktritt gezwungen wurde. Im 
Jahre 1925 wurde Owſiejenko zum Geſandten in Riga 
ernannt, jedoch durch einen Skandal kompromittiert. Nach⸗ 
dem feine Frau Selbſtmord verübt hatte, wurde Owſiejenko 
abberufen. 

Der neue amerikaniſche Botſchafter in Polen. 

Warſchau, 14. Dezember. (PAT) Die Geſandtſchaft 
der Vereinigten Staaten in Warſchau hat ſich geſtern an die 
Polniſche Regierung mit der Bitte gewandt, Herrn 
Alexander B. Moore das Agrement zur Übernahme des 
Poſtens eines Botſchafters der Vereinigten Staaten 
in Warſchau zu erteilen. Herr Moore, der im Jahre 1867 
in Pittsburg geboren wurde, beſchäftigte ſich jon in feinen 
Jugendjahren mit dem Journalismus und übernahm im 
Jahre 1904 die Chefredaktion der Zeitung „Pittburg 
Leader“. Auf dieſem Poſten blieb er bis zum Jahre 1923, 
als er zum Botſchafter der Vereinigten Staaten in 
Spanien ernannt wurde. Nach mehrjährigem Aufenthalt 
in Spanien wurde er im Jahre 1928 zum Botſchafter in 
Peru ernannt, wo er bis jetzt amtierte. 


Aus der Kanzlerrede. 
Auseinanderſetzung mit Schacht. 


Wie wir bereits geſtern zu berichten wußten, gab Reichs⸗ 
kanzler Hermann Müller am Donnerstag nachmittag vor 
dem Reichstag, der ſich bei ſehr guter Beſetzung und bei 
vollen Tribünen verſammelt hatte, in Gegenwart des ge⸗ 
ſamten Kabinetts die Erklärung der Reichsregierung über 
das Finanzprogramm ab. Er führte hierbei u. a. aus: 

„Nach der Haushaltsordnung ſoll der Entwurf des 
Etats dem Reichsrat ſpäteſtens am 1. November und dem 
Reichstag ab 5. Januar zur Beſchlußfaſſung vorgelegt 
werden. Der Termin für den Reichsrat hat nicht einge⸗ 
halten werden können, und es ſteht t {dom heute feſt, daß für 
den Reichstag das Gleiche gilt. Die Reichsregierung be⸗ 
dauert dieſe Tatſache, aber an dieſer Verzögerung ſind -Des 
jonpere Umſtände ſchuld. 

Die Geſtaltung des Etats 1930 hängt aufs engſte von det 
Frage ab, ob der Noung⸗Plan von den beteiligten 
Mächten angenommen wird oder nicht. Die Beantwortung 
dieſer Frage ſteht heute noch nicht feſt. Die wirklichen 
Entſcheidungen werden erſt auf der Haager Schluß⸗ 
konferenz im Januar fallen. 

Nachdem klargeworden war, daß die endgültige Erledi⸗ 
gung des Young-Planes ſich fo in die Länge zog, hatte die 
Reichsregierung ſchon vor Wochen den Beſchluß gefaßt, den 
Reichstag grundſätzlich mit den Fragen der Reichs⸗ 
finanzreformanoch vor Weihnachten zu befaſſen. 
Schon vor einiger Zeit hatte ich den Herrn Reichstags⸗ 
präſidenten gebeten, mit der bevorſtehenden Beratung der 
Zollvorlage eine ſolche Debatte über die grundſätzliche 
Geſtaltung der Finanzreform zu verbinden. Ich hatte als 
Termin dafür den 13. Dezember vorgeſchlagen. 

Den letzten Anſtoß zu der heutigen Debatte gaben die 
Erörterungen, die mit dem bekannten eee 
des Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht ani 

Der Kanzler bedauerte, daß Dr. Schacht den been 
Verhandlungen nicht beiwohnen könne. Um ſo freimütiger 
müſſe er ſich aber außern, als alle Dinge bereits mit dem 


Reichsbankpräſidenten mehrfach durchgeſprochen worden Š 


ſeien. Er beabſichtige keinerlei Beeinträchtigung der großen 
Verdienſte, die ſich der erſte deutſche Sachverſtändige auf der 
Pariſer Konferenz erworben habe. Die Arbeit der deutſchen 
Sachverſtändigen werde die Geſchichte anerkennen. Anderer⸗ 
ſeits müſſe er wiederholen, daß die Reichsregierung der Ver⸗ 
öffentlichung des Herrn Reichsbankpräſidenten mit: Be: 
fremden gegenüberſtehe. 3 

Der Kanzler betonte, daß er bei der Vebaibtuna der 
reparationspolitiſchen Fragen eine gewiſſe Zurück⸗ 
haltung üben müſſe. Er fuhr fort: In dem Memo⸗ 
randum Dr. Schachts handelt es ſich im weſentlichen um 
Punkte, die unſere Sachverſtändigen ſchon bei den Pariſer 
Verhandlungen beſchäftigt haben, bei denen es aber auch 
ihnen nicht gelungen iſt, den Erfolg zu erzielen, der am 
meiſten der deutſchen Sache entſprochen hätte und den ſie 
ſelbſt gewünſcht hätten. Bei einer Reihe ſolcher Punkte 
ijt es nicht einmal möglich geweſen, die deut⸗ 
ſchen Gegengründe der ausführlich dargelegten Auf⸗ 
faſſung der anderen Seite gegenüberzuſtellen. Die 
Deutſche Reichsregierung hat dies ebenſo wie die deutſchen 
Sachverſtändigen ſeinerzeit bedauert, aber hieraus keinerlei 
Vorwürfe gegen die deutſchen Sachverſtändigen hergeleitet, 
da dieſe ſich gewiß mit allen ihren Kräften bemüht haben, 
günſtigere Faſſungen durchzuſetzen. 

Auf reparationspolitiſchem Gebiet wurden Vorwürfe 
beſonders nach zwei Richtungen erhoben. Es wird be⸗ 
hauptet, die Reichsregierung habe auf der erſten Haager 
Konferenz und in der darauffolgenden Zeit auf Rechte 
verzichtet, die uns nach dem Young-Plan zuſtanden, 
und habe über die Laſten des Young-Plans hinausgehende 
Konzeſſionen gemacht. = SA 

Der Sachverſtändigenbericht hat in einer Reihe von 
Fragen die Entſcheidung den Regierungen überlaſſen. 
Der Grund hierfür lag darin, daß es den Sachverſtändigen 
nicht gelungen iſt, in dieſen Punkten die deutſche Theſe 
durchzuſetzen. Die Formulierungen, mit denen dies ge⸗ 
ſchehen iſt, ſind zum Teil mehrdeutig, zum Teil enthalten ſie 
klare Entſcheidungen zuungunſten Deutſch⸗ 
lands. Auf der Baſis dieſer Formulierungen war der 
deutſche Standpunkt im Haag und ſpäter ebenſo wenig 
durchzuſetzen, wie dies während der Pariſer Sachver⸗ 
ſtändigenkonferenz möglich geweſen war. Auch die Reichs⸗ 
regierung bedauert, und ich bin der letzte, der dies leugnen 
wird, daß bei den Verhandlungen der letzten Monate die 
Gegenſeite nicht das Entgegenkommen und das Verſtändnis 
für unſere ſchwierige Lage gezeigt hat, das wir erwarten 
durften (hört, hört). Sie erinnern fi der ſchweren Kämpfe, 
die der verſtorbene Reichsaußenminiſter Dr. Streſe⸗ 
mann und ſeine Miniſterkollegen im Haag zu führen ge⸗ 
zwungen waren.“ 

Der Kanzler ſetzte ſich nunmehr mit der Frage ans: 
einander, worin die Verſchlechterungen des von 
den Sachverſtändigen ausgearbeiteten Planes beſtänden. 
Er ſuchte nachzuweiſen, daß derartige Verſchlechterungen 
nicht vorhanden ſeien. (Widerſpruch rechts.) Die 
jährliche Beſaſtung bleibe tatſächlich völlig gleich, über die 
deutſch⸗belgiſche Markfrage ſeien die en le. 
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von rund 300 Millionen an. 


lich ſein durch 


gegangen worden. Von einer nachträglichen zuſätzlichen 


Belaſtung über den Young-Plan hinaus könne nicht gut. 


geſprochen werden. 
Reichskanzler Müller wandte ſich dann dem 
polniſchen Abkommen 


zu. Er ertlärte hierzu: „In dieſem Abkommen wird ſo⸗ 
wohl deutſcherſeits wie polniſcherſeits auf eine Reihe finan⸗ 
gieller Anſprüche verzichtet. Es iſt richtig, daß dieſe Ber- 
zichte eine interne Entſchädigung der deutſchen Gläubiger 
zur Folge haben werden. 

Deutſchland hat die Zugeſtändniſſe gegenüber Polen aber 
nur gegen wertvolle Gegenleiſtungen gemacht. (Widerſpruch 
rechts, Zwiſchenrufe auch bei der Mitte). Polen verzichtet 
auf das Recht zu weiteren Liquidationen und auf das 
Wiederkaufsrecht, das es für die Rentengüter für 
ſich in Anſpruch nahm. Wenn Deutſchland alſo in dem rein 
finanziellen Teil der Abrechnungen gewiſſe Laſten 
übernommen hat, ſo werden dieſe durch wichtige Zuge⸗ 
ſtändniſſe Polens auf anderen Gebieten kompenſiert. 
(Unruhe und Zwiſchenrufe rechts und in der Mitte.) 


Die Kaſſenlage des Reichs. 


Der Kanzler kündigte für das Jahr 1929 ein Defizit 
Für 1930 werde unter Vor⸗ 
ausſetzung der Annahme des Young⸗Planes freie Bahn 
geſchaffen werden können. Es werde aber notwendig fein, 
auch für 1930 einen erheblichen Teil der aus dem Young- 
Plan ſich ergebenden Entlaſtung zur Balancierung 
des Etats zu verwenden. Denn alle noch ſo berech⸗ 
tigten und lauten Rufe nach Entlaſtung der Wirtſchaft und 
Verringerung der Steuerlaſten der minderbemtttelten 
Volksgenoſſen ſeien zwecklos, wenn nicht zuvor das oberſte 
Ziel einer Finanzreform, der Ausgleich des Etats 
voll geſichert ſei. 

Der Redner gab einen Überblick über die dringend- 
ſten Aufgaben der nächſten Zeit und fuhr fort: „Die 
Ausgaben laſſen ſich nicht ſchematiſch kürzen, ſondern nur 
ſoweit, wie das mit den wirtſchaftlichen, kulturellen und 
fogiaten Aufgaben des Staates verträglich tft. Eine ſtärkere 
und dauernde Ausgabenſenkung wird überhaupt nur mög⸗ 
zweckmäßigere Verwaltungsorganiſation. 
Die Reichsregierung gibt ſich der zuverſichtlichen Hoffnung 


hin, daß gerade auch die von ihr beabſichtigte Steuerrefo 


eine weſentliche Entlaſtung der Verwaltung und weitere 
erhebliche Ausgabenminderungen bringen wird. Nach ſorg⸗ 
fältiger Aufſtellung des Etats 1930 werden für das Haus⸗ 
haltsjahr 1930 aus dem Poung⸗Plan noch 850 Mil- 
lionen zur Entlaſtung aller Teile der Wirtſchaft zur 
Verfügung ſtehen. Um aber diefe Entlaſtung in dem not- 
wendigen Ausmaß durchführen zu können, glaubt die 
Reichsregierung, außer dieſen 350 Millionen weitere 
400 Millionen zu benötigen.“ 


Als den wichtigſten Teil ſeiner Ausführungen bezeich⸗ 


nete der Kanzler den Schlußteil, in dem er die Schwierig⸗ 
keiten beim Kaſſenbedarf ſchilderte. Er betonte die Not⸗ 
wendigkeit völliger Offenheit, die allein über die augen⸗ 
blickliche ſchwierige Situation hinweghelfen könne. Er 
führte aus: „Wir haben im Augenblick ein ungedecktes 
Extraordinarlum von 800 Millionen Mark. Ultimo De⸗ 
zember kommen wir auf ein Kaſſendefizit von 
1,7 Milliarden. Im 4. Viertel des laufenden Etats⸗ 


jahres treten an weiteren Krediten für die Arbeitsloſen⸗ 


Verſicherung vorausſichtlich noch 150 Millionen hinzu. 
Deckungsmittel ſtehen dieſem Bedarf nur in Höhe von 1870 
Millionen gegenüber.“ 


. Bertrauens- Werbung, 


„Namens der Reichsregierung fordere ich hiermit das 
Hohe Haus auf, ſich mit großer Mehrheit zu den Grund⸗ 
zügen des Regierungsprogramms zu bekennen. (Lärm 
rechts.) Sollte die Reichsregierung nicht im Beſitze eines 
klaren Vertrauensvotums des Reichstags fein, 
ſo wäre der Zuſammentritt der Haager Schlußkonfe⸗ 
reng eruſtlich in Frage geſtellt, wenn nicht in 
kürzeſter Zeit die Reichsregierung nen gebildet wäre. 
Wenn die Ultimoſchwierigkeften im Dezem- 
ber nicht überwunden werden können, ſo wird eine ſchwere 
Erſchütterung der Finanzen mit ſtarken Nachwirkungen auf 
die Privatwirtſchaft unvermeidlich fein. Solche Kriſen⸗ 
erſcheinungen würden auch Gefahren für die Fortführung 
unſerer Sozialpolitik und für die kulturellen Errungen⸗ 
ſchaften des deutſchen Volkes zur Folge haben (Lärm links). 
Die Stunde ift ernſt. Sie fordert ſchnelle Ent⸗ 
ſchlüſſe. Wenn ſelbſtverſtändlich auch über Einzelheiten 
des Finanzprogramms nach Vorlegung der angekündigten 
Geſetzentwürfe zu reden ſein wird, ſo muß die Regierung 
doch verlangen, daß ſich die Mehrheit des Reichstages zu 
den dargelegten Grundſätzen des Finanzreformprogramms 
bekennt. 

Ich weiß, daß in allen Fraktionen gegen einzelne Punkte 
dieſes Programms Bedenken beſtehen, wenn die Finanz⸗ 
ſchwierigkeiten des Reiches aber, wie das abſolut notwendig 
ift, bald überwunden werden follen, jo müſſen alle Srat- 
tionen dieſe Bedenken zurückſtellen. Nur fo kann das Auf- 
bauwerk der letzten zehn Jahre vor ſchweren Störungen He- 
wahrt und zum Nutzen des beutſchen Volkes erfolgreich wei⸗ 
tergeführt werden. Hierzu braucht die Reichsregierung 
das Vertrauen des Reichstages (Lärm links. Niederruſe 
der Nativnalſozialiſten). 


Die Vertrauens formel. a 
Berlin, 14. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Die 


Fraktionen der Regierungsparteien traten am 
Sonnabend vormittag im Reichstag zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen, in der ſie ſich mit dem von den Parteiführern in 
der Nacht formulierten Vertrauensantrage be⸗ 
ſchäftigten. i 

Die Vertrauensformel lautet, wie die Telegraphen- 
Union erfährt, folgendermaßen: „Der Reichstag billigt 
die vorgeſtrige Erklärung der Reichsregierung und ver⸗ 
traut darauf, daß die Finanzreform der Regierung vor⸗ 
behaltlich der endgültigen Geſtaltung des Geſetzes im ein⸗ 


zelnen in Wahrung der von der Regierung bekannt ge⸗ 


gebenen Grundzüge durchgeführt wird. Der Reichstag 
ſpricht der Regierung für ihre Geſamtpolitik das Ver- 
trauen aus.“ i 

Die Parteiführer haben zugeſagt, dieje Formel ihren 


Fraktionen zur Annahme zu empfehlen. Damit dürfte eine 


Mehrheit für die Regierung geſichert ſein. 


Vor der Entſcheidung 


in der Berliner Regierungstrije. 


Die Freitag -Sitzung des Deutſchen Reichstages galt 
der Ausſprache über Kanzlerrede und Finanzreform. Wäh⸗ 
rend das Kabinett ſich auf das Sofort⸗Programm und 
auf die geſamte Finanzreform des Reichsminiſters Dr. Hil⸗ 
ferding einigen konnte, zeigten die Regierungs parteien 
keineswegs die gleiche Geſchloſſenheit. 

Die „Bol. Ztg.“ ſtellt feft, daß eigentlich nur die demo⸗ 
kratiſche Fraktion (Sprecher: Reichsfinanzminiſter a. D. 
Reinhold) ohne jeden Vorbehalt das Finanzprogramm 
der Regierung gebilligt habe. „Nur an die Durchführung 
des Sofort⸗Programms wurde die Erwartung geknüpft, daß 
alle Regierungsparteien fic zu dem gleichen Entſchluß 
bekennen würden. Die Deutſche Volkspartei (Redner: Abg. 


Hoff) ließ nach mehreren Sätzen, die mit einem Bedauern. 


anfingen, die Erklärung folgen, daß fie dem Geſamt⸗ 
programm zuſtimme; daß von dem Sofort⸗ Programm 
nicht mit einem Worte die Rede war, konnte kein Zufall 
ſein. In der Erklärung des Zentrums (Sprecher: Abg. Dr. 
Brüning) wurde Unterſtützung zugeſogt mit der Ein⸗ 
ſchränkung, daß über Einzelheiten des Finanzprogramms 
ſpätere Verhandlungen entſcheiden müßten. Die Bayeriſche 
Volkspartei (Redner: Prälat Dr. Leicht) ſagte mit klaren 
Worten, daß ſie bereit ſei, die Erhöhung der Tabakſteuer 
und des Beitrages zur Arbeitsloſenverſicherung, alſo das 
Sofort⸗Programm zu gewähren, daß ſie aber das übrige 
Programm (mit der Erhöhung der Bierſteuer!) ablehne. 
Zum Schluß kam für die Sozialdemokraten Dr. Breit- 
ſcheid mit der Erklärung, auf die man am neugierigſten 
war und deren entſcheidende Sätze ausſprechen, daß die So⸗ 
zialdemokratie bereit ſei, an einer Finanzreform mitzu⸗ 
wirken, die eine Belebung der Wirtſchaft zum Ziele hat. 
Das Gleiche gilt auch für das Sofort⸗Programm. Wenn 
die Sozialdemokratie im gegenwärtigen Augenblick zu den 
Grundzügen der Finanzreform nicht abſchließend 
Stellung nehme, dann deswegen, weil die ungünſtige Ent⸗ 
wickelung der Finanzverhältniſſe es fraglich erſcheinen laſſe, 


ob die Vorausſetzungen für eine ſo umfangreiche Steuer⸗ 


ſenkung gegeben ſind, wie die Regierung ſie plane. 
Die Unterſchtede werden deutlich. Die Sozialdemo⸗ 
kraten wollen ſich über das Sofort⸗Programm hinaus, 


das notwendig iſt für die Deckung des noch vorhandenen 


Kaſſendefizits von 330 Millionen, nicht auf die Einzelheiten 
des Geſamtprogramms feſtlegen. Die Deutſche Volks ⸗ 
partei iſt nur für das Geſamtprogramm zu haben und 
macht Schwierigkeiten wegen des Sofort⸗-Programms, weil 
ſie glaubt, daß die Regierung den Auslandskredit auch ohne 
die neuen Einnahmen aus Tabak und Beitragserhöhung 
werde aufnehmen können. Die Bayeriſche Volks⸗ 
partei hat ſchon die Klinke der Tür in der Hand, die aus 
der Arbeitsgemeinſchaft der Regierungsparteien in die 
Oppoſitionsſtellung führt. + 

Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt: „Die Erklärungen der 
Parteiführer der Regierungs- Koalition enthielten 
gegenüber dem, was aus den letzten Tagen über die 
Stellungnahme der einzelnen Fraktionen ſchon bekannt war, 
nichts Neues; genauer geſagt: leider nichts Neues! 
Denn etwas Neues, nämlich ein Einlenken von beiden 
Seiten, von der Sozialdemokratie wie von der Deutſchen 
Volkspartei — und nicht etwa von einer Seite allein —, 


hätte kommen müſſen, wenn die Ausſichten auf eine Eini⸗ 
ſollten. 


gung unter den Regierungsparteien gewinnen ſol 
Dieſes Stadium war in der geſtrigen Reichstagsſitzung 
noch nicht erreicht; und es blieb nur die Hoffnung 
übrig, daß die Parteien in der kurzen Zeit, die ihnen noch 
verbleibt, entweder den Weg zueinander finden oder, wie 
man eigentlich erwarten dürfte, von der Regierung auf ihn 
gebracht würden. i 

„Es ijt nicht überflüſſig, daran zu erinnern, daß der 
Ernjt der Lage unverändert fortbeſteht, auch wenn der vor⸗ 
geſtrige Schritt Dr. Schachts im Ausklang ſanfter verlief, 
als im Anfang. Die Regierung kämpft um ihre Exiſtenz! 
Weder darf ſie ſich ſelbſt aus dem Auge verlieren, noch auch 
nur einen Augenblick lang bei Freund oder Gegner die Mei⸗ 
nung entſtehen laſſen, 
weniger ernſthaft ablaufen könnte.“ 


Am heutigen Sonnabend in den Abendſtunden dürfte 


ſich das Schickſal der Regierung Hermann Müller in der 
offenen Abſtimmung über das Vertrauensvotum eutſcheiden. 


f a 
Das Liquidatious⸗Abkommen im Reichstage. ; 


Berlin, 14. Dezember. (PAT) Im Reichstage wurde 
geſtern die Ausſprache über die Erklärung des Reihs- 
kanzlers Müller fortgeſetzt. Eine ſcharfe Kritik an der 
Politik der Regierung übten beſonders die Redner der 
Rechtsoppoſition, die den Schritt Dr. Schachts verteidigten. 
Der Sprecher des Deutſchnationalen Klubs, Dr. Quaatz, 
griff die Tätigkeit der gegenwärtigen Regierung heftig an 
und danach den Außenminiſter Dr. Curtius, dem er 
den Vorwurf machte, daß er ſich durch den Abſchluß des 
Ausgleichsabkommens die Freundſchaft Polens habe ſichern 
wollen. Er rief dem Miniſter zu: „Die kommenden Ge⸗ 
ſchlechter Deutſchlands werden erſt Ihre Sünden fühlen, 
die gegenüber dem deutſchen Oſten aus Liebe zu Polen be⸗ 
gungen worden ſind.“ Auf dieſe Ausführungen des Abge⸗ 
ordneten Dr. Quaatz reagierten die Abgeordneten aus den 
Bänken der Deutſchen Volkspartei und der Sozialdemo⸗ 
kraten mit lauten Entrüſtungsrufen. Der Abgeordnete der 
Chriſtlichnationalen Bauernpartei von Sybel griff eben- 
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Gute Verzinsung von Spareinlagen 
5 in allen ährungen 


Erledigung auch aller sonstigen Bankgeschäfte / Tresor-Anlagen / 


als ob es unter Umſtänden auch 


Ein beliebtes Volksheilmittel! 

Bei Hexenſchuß handelt es ſich um rheumatiſche Ablagerungen 
in den Muskeln der Lendengegend. Dieſe Zuſtände kann man 
dauernd beheben, wenn man täglich vor dem Schlafengehen eine 
Piftyaner „Gamma⸗Kompreſſe“ auf die ſchmerzende Stelle 
legt. Dieſe Kompreſſe ift ein Naturheilmittel und reicht für 
30 Applikationen d. i. eine ganze Hauskur. Hcuptlager und 
2 mündlich: Bureau al f oznan, ul. Maſztalarſka 7. 
Tel. 1895; ſchriftlich: Bureau Piſzezany für Polen, Cieſzyn. 

Bureau Piſzezauy für Polen, Cieſzyn. 


falls in ſcharfer Weiſe das deutſch⸗polniſche Ausgleichs- 
abkommen an und meinte, daß in jedem anderen Lande eine 
Regierung, die ein ähnliches Abkommen unterzeichnen 
würde, ſchon längſt zum Teufel gejagt worden wäre. Herr 
Rauſcher habe ſich mit dem Liquidationsvertrag nicht die 
Qualifikation eines Staatsſekretärs im Auswärtigen Amt 
erworben. Zum Schluß hob der Vertreter der Sezeſſion 
der Deutſchnationalen Partei von Lindeiner⸗Wildau 
die Verdienſte Dr. Schachts hervor. Im Laufe der Dis⸗ 
kuſſion brachte die Deutſchnationale Fraktion einen Miß⸗ 
trauensantrag gegen den Reichsaußenminiſter Dr. Curtius, 
ſowie gegen den Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding ein. 


Warum das Gofort⸗Programm? 


Der Zwang einer amerikaniſchen Anleihe. 


Von einer Nachrichtenſtelle im Reichstag wird zu den 
Verhandlungen über das Finanzprogramm noch folgende 
Meldung verbreitet: 

Um den Schwierigkeiten der Kaſſenlage zum Ende des 
Jahres zu begegnen, hatte die Reichsregierung Verhand- 
lungen mit einer amerikaniſchen Bankengruppe 
aufgenommen, die dem Reich einen Kredit von mehre⸗ 
ren hundert Millionen Mark bewilligen wollte. 
Durch den überraſchenden Brief des Reichsbankpräſidenten 
Dr. Schacht waren dieſe Kreditverhandlungen jedoch ins 
Stocken geraten. Von der amerikaniſchen Bankengruppe 
wurden vor dem endgültigen Abſchluß der Verhandlungen 
von der Reichsregierung Maßnahmen verlangt, die eine 
gewiſſe Sicherheit des Kredits darſtellten. Deshalb 
hat die Regierung den Parteien ein Sofort⸗Pro⸗ 
gramm vorgeſchlagen, das die ſofortige Erhöhung der 
Tabakſteuer und die Erhöhung der Beiträge zur Arbeits- 
loſenverſicherung um ein halbes Prozent erfaßt. Da der 

Weg über die ordentliche Geſetzgebung wegen der vielen 
innezuhaltenden Friſten angeſichts der kurzen Zeit bis 
Weihnachten nicht mehr möglich iſt, hat die Regierung von 
den Regierungsparteien gefordert, daß ſie im Wege des 
Initiativantrages dieſes Sofort⸗Programm im Reichstag 
erledigen ſollen. e 


* 


- Liingere Unterbrechung 
der deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen. 


Warſchau, 14. Dezember. Im Zuſammenhange mit der 
eingetretenen Stockung in den deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen iſt der deutſche Geſandte Rauſcher, wie 
wir bereits angekündigt haben, geſtern nach Berlin ab⸗ 
gereiſt. Gleichzeitig hat die deutſche Delegation für 
dieſe Verhandlungen Warſchau verlaſſen. Die Zim⸗ 
mer im Hotel „Europejiſki“, die von der Delegation ein- 
genommen wurden, ſind gekündigt worden. Daraus 
ſchließt der „Kurjer Poranny“, daß die Unterbrechung in 
den Verhandlungen um das deutſch⸗polniſche Wirtſchafts⸗ 
abkommen längere Zeit dauern wird. 


Der Düſſeldorfer Mörder 
in Eger verhaftet? 


In der Stadt Eger verhaftete die Staatspolizei in 
einer Gaſtwirtſchaft einen Mann, den fie für den Düſſel⸗ 
dorfer Mörder hält. Es handelt ſich um den 31jährigen 
Chauffeur Joſef Mayer aus Eger. Zu der Annahme, 
daß es ſich um den Düſſeldorfer Mörder handelt, kam man 
dadurch, daß ſeine Schrift eine auffallende Ahn⸗ 
keit mit den Briefen aufweiſt, die ſeinerzeit aw die Pflege⸗ 
mutter der ermordeten Gertrud Albermann gerichtet wur⸗ 


den. Außerdem paßt die Beſchreibung, die von dem 


Düſſeldorſer Unhold gemacht wird, genau, und ſchließlich 
hat ſich Mayer zur Zeit der Mordfälle in Düſſel⸗ 
dorf aufgehalten. Die Egerer Polizei hat ſich mit Düſſel⸗ 
dorfer Kriminalbeamten in Verbindung geſetzt. 


Bei der noch am Freitag abend erfolgten Gegen⸗ 
überſtellung Mayers mit einem der Ditffeldorfer 


Beamten haben fý die Verdachts⸗ 
momente gegen den Verhafteten erheblich 
Ä vermehrt. N 
è 


Nieſtroy entlaſſen. 


Der zur Aufklärung der Düſſeldorfer Morde in No⸗ 
wawes verhaftete Knecht Nieſtroy iſt entlaſſen worden. 
Seine Ausſagen ſind inzwiſchen durch einen ebenfalls er⸗ 
mittelten Reiſegefährten, einen Melker, noch beſtätigt wor⸗ 
den. An Hand von Krankenkaſſenſcheinen und Beſchelni⸗ 
gungen über zahnärztliche Behandlung ift nun erwiefen, 
daß Nieſtroy für den Fall Maria Hahn nicht in Beirat 
kommen kann. Á i ; eS 


Poznań 
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Pommerellen. 


14. Dezember. 
Graudenz (Grudziądz). 


Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 14, De- 
zember, bis einſchließlich Freitag, 20. Dezember: Schwanen⸗ 
Apotheke (Apteka pod Labedziem), Marktplatz (Rynek). * 

Zwecks Schutzes der Krankenkaſſe vor möglichem 
Mißbrauch, der ſich in der Art äußert, daß manchmal nicht 
von verſicherten Mitgliedern der Kaſſe unterhaltene Fa— 
milienangehörige die Unterſtützungen uſw. in Anſpruch neh⸗ 
men wollen, weiſt der Staroſt die Gemeindevorſteher uſw. 
zu genauer Prüfung der einſchlägigen Verhältniſſe an. 
Es ſoll genau unterſucht werden, ob die Krankenkaſſen⸗ 
Leiſtungen beanſpruchenden Perſonen tatſächlich keine Ein⸗ 
kommensgquelle beſitzen, und ob ſie in ausſchließlicher Unter⸗ 
haltung des verſicherten Mitgliedes ſich befinden, wobei feſt⸗ 
zuſtellen iſt, ob deſſen Einkommen nach Abzug der für ſeine 
eigene Exiſtenz unbedingt erforderlichen Ausgaben auch für 
die Verſorgung des in Betracht kommenden Familien- 
mitgliedes genügt. * 

x Eine unangenehme Entdeckung machte ein Herr aus 
der Nachbarſchaft von Graudenz, der zur Erledigung von 
Geſchäften hierhergekommen war. Als er in einer der am 
Weichſelufer gelegenen Kneipen bei Trunk und weiblicher 
Unterhaltung einige fröhliche Stunden verbracht hatte, 
mußte er zu ſeinem größten Leidweſen feſtſtellen, daß ihm 
ſein Portefeuille mit einer nicht unerheblichen Summe 
Geldes ſowie ſeine Uhr fehlten. j * 


X Unf frifher Tat ergriffen wurde am Mittwoch ein 


gewiſſer Franeiſzek Binet. Erft vor einigen Tagen aus 
dem Gefängnis in dem er wegen mehrerer Diebſtähle fünf 
Monate zugebracht hatte, entlaſſen, ging der ſich anſcheinend 
nach dieſem gaſtlichen und ſorgenfreien Aufenthaltsort 
zurückſehnende Langfinger erneut ſeinem dunklen Gewerbe 
nach. Diesmal war das Ziel ſeiner Wünſche die Wohnung 
des Courbiereſtraße (Koseiuſzki) wohnenden Herrn Lenz. 
Hier manipulierte der ungebetene Gaſt gerade an dem 
Korridorſchloß herum, als der Wohnungsinhaber nach Haufe 
zurückkehrte und den Spitzbuben antraf. Mit feſtem Griff 
packte Herr L. den Diebsgeſellen, gleichzeitig die Mit⸗ 
bewohner des Hauſes alarmierend. Dem ergriffenen Diebe 
gelang es noch, ein Bund Dietriche durch ein Fenſter zu 
werfen, die offenbar von einem dort lauernden Kumpanen 
mit fortgenommen worden ſind. Der Ertappte wurde ſo⸗ 
dann zur Polizei geführt und hierauf wieder einmal in 
Unterſuchungshaft genommen. * 

X Ein überfall auf ein Laſtauto ereignete ſich kürzlich 
bei Graudenz. Das Auto, das ſich auf der Fahrt von 
Brieſen nach Danzig befand, wurde im Walde zwiſchen 
Okonin und Graudenz von zwei mit Revolvern bewaffneten 
Männern aufgefordert, anzuhalten. 1 5 Chauffeur gab 
dem Erſuchen, ſtillzuhalten, nicht ſtatt, ſondern verdoppelte 
die Schnelligkeit. Die Banditen gaben darauf Schüſſe auf 
das Auto ab, die aber ihr Ziel verfehlten. Gleichzeitig 
ſprangen aus dem Seitengraben zwei weitere Männer und 
ſchoſſen ebenfalls auf das Auto, dieſes zu ar beſchädigend, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 15. Dezember 1929. 


aber zum Glück niemand treffend. Dank dem mutigen Ver⸗ 
halten des Chauffeurs haben die Strolche ſomit ihren Zweck 
nicht erreicht. + 

x Einbruchsdiebſtahl in einem Eiſenbahnſtations⸗ 
gebäude. In der Nacht zum Freitag ſtatteten Einbrecher 
dem Stationsgebäude im Dorfe Woſſarken (Owcezarki) bei 
Graudenz einen Beſuch ab. Sie haben mittels Dietrichs die 
Eingangstür geöffnet und ſind dann, nachdem von ihnen 
das Fenſter zum Fahrkartenſchalter eingeſchlagen worden 
war, in dieſen Raum gedrungen. Ihre Beute iſt zum Glück 
ſehr gering geweſen, da fie nur 3 Zloty betrug. Die 
offene Stationskaſſe haben die Einbrecher merkwürdiger⸗ 
weiſe unberührt gelaſſen, was darauf ſchließen läßt, daß die 
Täter ſich bei ihrer Arbeit geſtört gefühlt und vorzeitig den 
Tatort verlaſſen haben mögen. * 

x Feſtgenommen wurden laut letztem Polizeibericht 
acht Perſonen, darunter vier wegen Bettelns und drei 
wegen Trunkenheit. j 4 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Morgen, Sonntag, den 15. d. M., 
Wiederholung von „Weekend im Paradies“. Anfang 7 Uhr. Die 
Beſucher lachen Tränen. (15290 * 


Dentſche Bühne Grudziadz E. V. Mittwoch, 18. Dezember 1929, 
abends 8 Uhr, im Gemeindehaus: „Die andere Seite“, Drama 
von Sheriff, als Gaſtſpiel der Deutſchen Bühne Bydgoſzez. Die 
Aufführung war einer der größten Tage der Bromberger Bühne. 
Es war kulturelle Arbeit und es war die größte Premiere ſeit 
Bühnenbeſtehen, ſo ſchrieben die Kritiker der „Rundſchau“ und 
„Volkszeitung“ anläßlich der Bromberger Erſtaufführung. (15199* . 


rr 


Thorn (Toruń). 


=E Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 14. Dezember, 
abends 7 Uhr, bis Sonnabend, 21. Dezember, morgens 
9 Uhr einſchließlich: Rats⸗Apotheke (Apteka Radziecka), 
Breiteſtraße (ul. Szeroka) 27, Fernſpracher 250. * 

v Öffentliche Verſteigerung. Die Direktion der Waſſer⸗ 
wege in Thorn (Bargad Dróg Wodnych w Toruniu) zeigt 
den Verkauf nachſtehender Gegenſtände und Materialien 
auf dem Wege der öffentlichen Verſteigerung an: 1. 160 Stück 
Schubkarren mit Eiſenrädern, 2. ca. 20 Kubikmeter aus der 
Weichſel herausgeholtes Eichenholz in Klötzen von 1—1,50 
Meter Durchmeſſer, 3. ca. 50 Kubikmeter geſpaltenes Eichen⸗ 
holz. Der Verkauf findet am Sonnabend, dem 28. Dezem⸗ 
ber d. J., vormittags 10 Uhr, im Bureau der Direktion der 
Waſſerwege in Thorn, Brombergerſtraße (ul. Byudgoſka] 22, 
ſtatt. Die angebotenen Gegenſtände und Materialien können 
auf dem Platz am Winterhafen beſichtigt werden. Vor dem 
Beitritt zu dieſer Verſteigerung muß jeder Offerent eine 
Bürgſchaft in Höhe von 50 Zloty hinterlegen. Nach Be- 
ſtätigung des Verkaufs durch die Direktion erhält der be⸗ 
treffende Offerent eine Benachrichtigung. orm 

v Dem Freitag⸗Wochenmarkt vermochte bewölkter, 
regendrohender Himmel und ſelbſt ein ſtrömender Regen in 
den Morgenſtunden keinen Abbruch zu tun. Auf allen Ständen 
war er gut beſchickt und zwiſchendurch drängte ſich ein zahl⸗ 
reiches Publikum. Es wurden folgende Preiſe notiert: 
Butter 8—3,50, Eier 4 4,50 pro Mandel (Kiſteneier 33,30), 


d 


Nr. 289, 


Das praktische 
Weihnachtsgeschenk 


DEE 


Glumſe 0,50 und Kartoffeln 3,50—4,50. Auf dem Obſt⸗ und 
Gemüſemarkt zahlte man für Blumenkohl 0,85—1 pro Kopf 
je nach Größe, Rotkohl 0,15—0,20, Weißkohl 0,15, Wirſing⸗ 
kohl 0,20, Grünkohl 0,25, Roſenkohl 0,50, Mohrrüben und 
rote Rüben 0,15, Karotten 0,30—0,40 pro Bundchen, Kohl⸗ 
rabi 100 pro Mandel, Radieschen 0,15 pro Bund, Suppen⸗ 
grün 0,15, Kürbis 0.100,20 pro Pfund, Spinat 0,40, Apfel 
0,50—1,20, Birnen 1,20 und Nüſſe 2,20 pro Pfund. Die erſten 
Haſen wurden mit 13,00 gehandelt. Der Geflügelmarkt er⸗ 
freute ſich lebhafter Nachfrage. Die Preiſe waren folgende: 
Hühner 5—6,50 pro Paar, Suppenhühner 4,50—6 pro Stück, 
Enten 5,50—8, Tauben 1,70—2 pro Paar, Gänſe 10—17,00 
pro Stück und Stopfgänſe 2,00 pro Pfund. Der Fiſchmarkt 
brachte Hechte mit 2,50, lebende Schleie 3,50, Karpfen 2,75—3, 
Quabben 2,00, grüne Heringe 0,70 pro Pfund. Holz, Kien, 
Fichten⸗ und Tannengrün wurden in großen Mengen an⸗ 
geboten. Der Preis für Weihnachtsbäume bewegte ſich 
zwiſchen 2,50 und 8,00. Die Kaufluſt hierfür ift jedoch noch 
gering. * * 


v. Einweihung eines Wohnhauſes für Unteroffiziere 
des 4. Fliegerregiments. Am vergangenen Montag fand 
auf dem Flugplatz die feierliche Einweihung eines neu⸗ 
erbauten Wohnhauſes für die Unteroffiziere des 4. Flieger⸗ 
regiments ſtatt. Dieſes Gebäude enthält 16 Zweizimmer⸗ 
wohnungen und hat Kanaliſation, elektriſches Licht, Bade⸗ 
einrichtungen uſw. Die Baukoſten in Höhe von ca. 350.000 
Zloty werden aus dem Militäreinquartierungsfonds, der 
unter dem Protektorat des Marſchalls Pitſudſki ſteht, be⸗ 
ſtritten Es iſt das erſte Gebäude, das von dem genannten 
Fonds im Bereich des D. O. K. VIII errichtet wurde. * 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Sonntag 5 Uhr findet im großen Saale des Deutſchen Heims ein 
Gemeindeabend ftatt, zu dem jeder Evangeliſche herzlich 
eingeladen ift. Freier Eintritt. Wiederholung des Laienſpiels 
vom Verlorenen Sohn. Adventsfeier mit Deklamationen und 
Liedern. > 1 (15419 * * 
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: Anzeigen⸗Annahme für Thorn: 
Suftus Wallis. Schreibwarenhaus, ul. Szerota 34. 
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Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge niw. 
unverbindlich. 
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Gegründet 
1864 


Gegründet 
1864 


Buchmann, Thorn 


Schokoladen-, Zuckerwaren- und Marzipanfabrik 


Fabrikation von Honigkuchen 


Preiswert und erstklassig ae 
Verkauf zu Fabrikpreisen im Fabrikgrundstück Thorn, Mostowa (Brückenstr.) Nr. 34. 
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Selten günstiges Angebotl] ri esi] Hebamme 


i. Straf-, Zivil-, Steuer · 
Moderne, bunte 3 


; Wohnungss u. Hypo» : a 

o bee Sage mers riet deten an 

Ar inen tigung v. Klagen, An⸗ gegen und Damen zu 

tei Sw. iska "44 

i Adamski, Rechtsberat., torun, ow. Jakoba 13. 
prima Auslandsware 15137 ‚Re f 

Wegen Aufgabe dieses Artikels Toruń, Suliennicza 2. 


träg., Überſetzung. uſw. ia 
Reben e l: e 
zu den billigsten Preisen abzusehen. | Messerputz- u. Brot- 
Gebrüder Tews || schneide-Maschinen 


> 48 
n N 
t S +6 22> 


Den Einkauf von Lebkuchen u. anaern Süßigkeiten 


für den Weihnachtstisch 
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tungen von Häuſern. : GESCH ENK Ei 


1 j 
empfiehlt zu bekannt billigen Preisen 
in großer Auswahl 


Jan Nalaskowski 
Torun, Stary Rynek 5. 15130 


solite man möglichst in den 
nächsten Tagen erledigen, ehe 


das große Gedrängeder Käufer 


Mostowa 30. Möbel-Fabrik. Telelon 84. (Alexander werk) in den „Läden enistehr. 0 = 
reren } Suche per ſofort ein ſauberes, ehrliches 
f Tuch und Futterstoffe * Lebkuchen 9 Sehokolade i Mädchen Aen nor ee 
5 erstklassige Qualitäten | Profinen % 15373 Frau H. Czolbe, Toruń, Pietary 31. 
fur Anzüge, Mäntel, Uniformen etc. ; i 2 

F 1 2 ar A Deutiche Bühne in Sorun 2. 

: jetzt 15° „unter Preis Fal Radaike, Torun D e 3. 
: — eee ‘ay | Sty Rune 38. Tel 881. Szeroka 44 Marzipan und Baumbehang i Dienstag. den 17. Dezember. abds.8 Abr 

: B. Doliva, Torus, Artusho : rz = : y i > . ae 

at eee e Größerer Transport erstklassiger ) sind in frischester Qualität erhältlich N Schneewittchen 


im Laden aer Firma i 
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| Gustad Weese, Torun 


) 
Lebkuchen- und Schokoladenfabrik 
ulica Kröl. Jaawigi 20, 15233 


und die Neben Zwerge. 


N Weihnachtsmärchen in 8 Bildern 

nach €, A. Görner in neuer Bearbeitung von 
| N Hans Sturm, unter Mitwirtung der vers 
N 


ſtärtten Orcheſterabteilung. 
I SSS 


Weisswaren in versch. Qual) u. Breiten 
Inletts in allen, Breit, garantiert federdicht 
tiandfuchstofie 


Schürzenstoffe echte Farben Fahr, Fibiger, Betting, Sommerfeld ua, 
Flaneli und Barchent 14371 eingetroffen. 1 


Trikotagen, Strümpfe und Socken Chnstige Zablundshedingungen 


W. Grunert, en, W. Kwiatkowski, Torun 
Stary Rynek 22 «aq Altstädt. Markt 22. Stary Rynek 14. Telefon 873. 


Eintrittskarten bei Juſtus Wallis, Szerola 34, 
Abendkaſſe ab 7,15 Uhr. 15388 
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Anzeigen⸗Annahme für Graudenz: 
: Arnold Kriedte. Buchhandlung. ul. Mickiewieza 4 


. 
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Herren-Uister. 


RN «+... 200,- 155,- 100.- 56,= 
Herren-Winterpaletot..... 245.- 170.- 135.- 95.- 
Herren-Anzüge....00.... 125.-°95.- 45. 34. 
Herren-Beinkleider ...... 45.- 35.- 20.- 16.- 
Damen-Ripsmäntel mit Pelz garniert.. 165.-110.= - 

= Damen-Flauschmäntel..........160.- 80.- 60.- 
Damen-Kleider in Wolle . . 75. 42.- 20.< 


pamen-Kleider (Seide) .. 100. 85.- 65.- 


Damenpelze rrixotagen 
Herrenpelze Handschuhe 
Strickwaren Strümpfe Gardin. 


100% bis 30% billiger 
ero SB 


H. Schmechel & Söhne e. 


UNRUHEN 


‚in größter Auswahl zu billigsten Preisen. 


Otto Kahrau 


f Sienkiewieza 16 — Sienkiewieza 16. 


15306 


5 999099990 
Prat Weihnachtsgeschenke 
Für den Herrn. 


. „Hüte, Mützen, Schals, 

2 Oberhemden, Nachthemden, 
Kravatten, Handschuhe, 
Socken, Gamaschen, Stöcke, 
Taschentücher, Schlafanzüge, 
‚Autokappen, Autohandschuhe, 
warme Unterwäsche u. s. w. 


J. Zmijewski, 
— Torufiska 6. 


empfehlen 


Moritz Maschke 
GRUDZIADZ, N. 2. 


Walnüssen 


beste Qualitäten 


- Bettfedern 


$ deen 628. u de, 1908, $} Daunen En gros 
1 — — sse N Profelagen Telefon 276 
Weihnachts-Verkauf artige Betten 


rige Füllung 


Daunendecken Emil Romey 
eigener Anfertigung Pa plerhandlung 


Bettwäsche Toruńska nr. 16 


billig und gut Telef. Nr. 438. 


J Hichardllei. 4 


Auf alle Artikel meines großen 
Warenlagers gewähre bei Einkauf 


von 1-5 zt 10 % Kabatt 
über 5 zt 20% Rahatt 


Nie wiederkehrende Gelegenheit 
zu billigen Weihnachtseinkäufen, 


Beachten Sie bitte meine Schaufenster. 


Gustav Ruhn 


i 


3 
p 
he Haus -und Küchengeräte, 
oo 


. 


Stara Rynkowa 1 Par ag 
Glas-,: Porzellan-, ee Markt 11. u find elansteofe ip Be" 


auf Wunſch m. Penſion, 
zu vermieten 
Ae Gi Ha a 
links. : 


ür ae kalte Jahreszeit empfehie: 
Kokos -Teppiche in verschied. Größen 


Kokos -Läufer in allen Breiten bis 2 mtr., 
zum Auslegen vom Zimmern 


‚sowie Linoleum, glatt u. gemustert, in versch. Stärk. 
j Linoleum-Teppiche in schön. Mustern 
Linoleum - Läufer in verschied. Breiten 


P.MARSCHLER 


“GRUDZIĄDZ - Telefon 517. 


14877 
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Stets frisch gebr. Kaffee 
Tee lose und Pakete 


bok) 
1 — 8 r 
\ Grudzi adz Fischmarkt 8 2 Backpulver — Vanillezucker un en 
0 3 3 ® — 
ns m Ro o į 8 

83 2 o | Puderzucker - Fabrik „ 8 8 

v s j 

G Teppiche © 83 5 Marzipan-Masse fg F 8 

1 Auf Yen elegantesten Handknüpfer y = Ẹ s Kokosraspel = a 4 ~ 

in herrlichen i Frit z 
70 ichen Dessins 5 4 = £ | Block-Schokolade © Kakao |; 3. 8 | 
Tisch- u. Chaiselonguedecken 2s 1 3 F ben sta? paradHlort bestes a und fl 
Li noleumteppiche 5 sowie sämtliche e maton Bad Mühlenfabrikate, * ausländischen Senfkornern, frei von 
emptie Mugs 


Hugo Degusan, Grudziadz 


Torunska 32 — Ecke Bracka 


Zum Wiederverkauf 


Sultaninen / Mandeln 
Bonbonnieren 
Thorner Honigkuchen 


franz. Oelsardinen / Sardellen/ Ananas 
täglich frisch gebrannten Kaffees 
sowie sämtlichen 


C. Hoffmann i Ska 


Beihnadishüume e: Gute, Ondulation 


Sp x? 2 . a te ita t 
3 Bubikopf 


Gut möbl, gimmer! P.Neumann, 


13. arene onc 36, 


14372 
eee Figaro 
798! Schuhmacher str. 2 14. 


Frühbeelfenſter 


Gewächshäuſer, ſowie Gartenalas. 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert 
e A. Heyer, Grudziadz, 


Frühbeetfenſterfabrik. Preisliſten gratis. 
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Jachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uiw 
unverbindlich. 


Die größte 


| Weihnachtsfreude 


bereiten Sie Ihren Kindern durch den Kauf eines 


PIANOS 
B. Sommerfeld 


der größten Piano-Fabrik in Polen 
Bydgeszcs, Sniadeckich 56 Tel. 883 u. 458 


Klavierspiel gehört heute zur Erziehung Ihres Kindes. 
Verlangen Sie unverbindliche Offerte. Durch besonders 
günstige Zahlungs-Bedingungen erleichtere ich den 
Wenigerbemittelten den Kaufentschluß. 


14837 


Höchste Auszeichnungen 


Lieferant des staatlichen Musikkonservatoriums Katowice. 


Feinster 


Surrogaten, fein gewürzt und scharf, 
offeriert in Fässern von 120 kg, 50 kg, 
25 kg, 15 kg, Emaille-Eimern à 10 und 
5 kg Inhalt, sowie in Gläsern verschie- 

dener Muster und Größen. 


Ein Versuch sichert mir die Kund- 
schaft, man achte beim Einkauf 
auf die Fabrikmarke. 


Grossisten erhalten Rabatt. 


Richard Schwanke 


Mostrich- u. Essigsprit-Fabrik 
Marjanki-Swiecie 

| Marienhöhe-Schwetz. 15299 

Telefon Nr. 15 — Firma gegr. 1877. 


g~ Rührige e Ortsvertreter für 
einige Bezirke noch frei. 


wir unser reichaltiges Lager in 


Schokoladen 


Haselnüssen 


Kolonialwaren 


En gros 


15429 


Zum Weihnachtsfest 


empfehle 
Thorner Honigkuchen, Nüsse, 
Baumbehang, Baumkerzen. 
Tägl. frich gebrannten Kaffee 
sowie sämtliche Artikel zur 
HKüchen bäckerei. 


Max Goebbels, Toruńska 34 


Grudziądz 


Koszarowa + 


- 


a |Deutihe Bühne Grudzindz 6. B. 


Sonntag, den 15. Dezember 1929 
abends 7 Uhr im Gemeindehaufe 


„Weekend im Paradies 


Schwank in a 9 1 7 von Franz Arnold 
d Ernſt Bach. 
Negie: Wilhelm Schulz. 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
A ais 15. 14941 Telefon 35, 


entie Bühne Grudzaadz e. B. 


rschnitt 


n eee euristpaumschmuck 
Einmaliges Gaſtſpiel parfüms :: Toileiteseifen | 


sowle sämtliche Drogen, Farben, Lacke 
kauft man am günstigsten in der 


Drogeria pod Oriem 
E. Sim. Nanezewski 
| Grudziądz, ul. Toruńska 10 


Telefon Nr. 673. 15314 


Yeutichen Bühne Dydgoſzczz z. 


Das berühmte engliſche Schützengrabenſtück, 
von dem bie ur ſpricht, und das die Theater 
der Welt ſpielen 


Die andere Seite 


Drama in 3 Akten von R. C. u. 
eutich von Hans Reiſige 
Eintrittskarten im Geſcheltszimmer, 
Mickiewicza 15. Telefon 35. 13584 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonntag den 15. Dezember 1929. 


Nr. 289. 


Rot gegen Gelb. 


Es iſt der Kampf zwiſchen einem Waldbären und einem 
Walfiſch — könnte man bildlich ſagen. So verſchieden ſind 
die Waffen, die Eigenart und die Kampfziele beider Seiten! 
Die verbündeten 23 ſozialiſtiſchen Republiken der Moskauer 
Union führen den Mandſchuriſchen Krieg nicht gegen das 
Chineſenvolk, nicht gegen das Chineſenreich und auch nicht, 
um neue Gebiete zu unterjochen, ſondern für die Verbrei⸗ 
tung der Weltrevolution, zur Errichtung immer neuer 
Sowjetrepubliken, wo es nur irgendwie geht, „im Namen 
der Befreiung der ſchineſiſchen) Proletenmaſſen vom Joche 
des (vorwiegend chineſiſchen! Kapitalismus. Die Chineſen⸗ 
armeen dagegen ziehen ins Feld gegen die Roten Armeen 
„Blüchers“ (er iſt in Wirklichkeit der k. k. öſterreichiſch— 
ungariſche Generalſtabsmajor a. D. Tietz) aus ganz an⸗ 
deren Gründen: ſie wollen den verhaßten weißen Menſchen 
aus dem Fernen Oſten gerade dort zur Tür hinauswerfen, 
wo es den Gelben ſcheint, daß der Weiße am ſchwächſten 
daſteht, d. h. im weißgebluteten Ruſſenreiche. Die Chineſen 
und die “inter ihrem Rücken ſtehenden Japaner wollen der 
Parole „Aſien für die Aſiaten“ zu neuem Glanze verhelfen. 
Sie wollen der Ausbeutung des geſamten Chineſenvolkes 
— gleichgültig ob Prolet oder Kavitaliſt — durch die „frem⸗ 
den weißen Teufel“ ein Ende machen. 

Hier Klaſſenideale — dort Raſſenideale. Zwei 
inkongruente Richtungen. Daher will auch der Krieg in der 
Mandſchurei gar nicht ſo recht in Schwung kommen. Die 
Geaner reden an einander vorbei; im Wirbel von Begriffen 
und Richtungen entſteht das trübe Waſſer, in dem ein jeder 
für ſich fiſchen möchte: die chineſiſchen „Kriegsherren“, die 
ruſſiſchen Monarchiſten, die Großmächte, die ausländiſchen 
Finonzgewaltigen, die chriſtenfeindlichen Geheimbünde, die 
Schanghaier Spekulanten und Lieferanten, die Imperia⸗ 
liſten am Throne des Mikado, und — wer alles nicht noch? 

Die Mandſchurei iſt der Balkan des Fernen 
Oſtens: ein Land, in dem die verſchiedenſten Völkerſchaf⸗ 
ten bunt untereinander vermengt zuſammenleben, und eine 


jede unter ihnen felſenfeſt daran glaubt, daß ausſchließlich 


ſie es ſei, die das größte Anrecht auf die politiſche Herr⸗ 
ſchaft über den übrigen Reſt beſitze. Der Vertreter der 
kümmerlichen Überrefte der Mandſchus — als der Ein- 
geborene im Lande. Der Japaner — als Vertreter der 
Führernation aller Gelben. Der Ruffe — als der 
Schöpfer der mandſchuriſchen Eiſenbahn mit ihren 
25 Städten und Siedelungen, 68 Eiſenbahnſtationen und 
1900 Kilometern Schienenſträngen! Der Chineſe — als 
Vertreter des Volkes, dos zurzeit über 90 Prozent der Ge⸗ 
ſamtbevölkerung im Lande ausmacht. Und endlich der 
Mongole, der darauf hinweiſt, daß ein volles Drittel 
der ſogenannten „Mandſchurei“ aus Steppen beſteht, in 
denen ſeit undenklichen Zeiten Mongolenfürſtlein herrſchen. 

Als auf dem Balkan die byzantiniſchen Kaiſer und ſpäter 
die Sultane regierten, gab es in Europa keine Balkanfrage. 


Solange in der Mandſchurei die „Himmelsſöhne“ aus dem 


m ndſchuriſchen Herrſcherhauſe Daj⸗Tſin herrſchten, gab es 
keine mandſchuriſche Frage. Beide Fragen entſtanden erſt, 
nachdem der ruſſiſche Imperialismus ſeine Bärentatzen 
nach Weſt und Oſt auszuſtrecken begann. 7 

Bis 1860 erſtreckten ſich die Grenzen Oſtſibiriens nur 
bis zur nördlichen Waſſerſcheide des Amurbeckens, ſo daß 
ſich die ganze Mandſchurei (mit Sachalin und dem forer- 
niſchen Vaſallenſtaate) ungeteilt im Beſitze der Bogdhokhane 
befand. Hier war das Stammland des Eroberervolkes der 
Mandſchuren; bis 1900 durfte kein Chineſe einen einzigen 
Morgen Landes in der Mandſchurei als Eigentum erwerben: 
alles Land verblieb im Beſitze der kriegstüchtigen Mandſchu⸗ 


Adligen, der mandſchuriſchen Freibauern, Jäger und der 


nicht minder kriegeriſchen mongoliſchen Hirtenſtämme. Ein 
Land von dem Umfange wie halb Europa, mit. 
2-3 Millionen Halbwilden, auf deren Horden der 
Pekinger Bogdhofhan feine Herrſchaft über die reſtlichen 
Mongolen, die Koreaner, die Tibetaner, die Türkenvölker 
Hochaſiens, die Annamiten, Nepaleſen, Burmanen und Ton⸗ 
kineſen, bis nach Kambodja hinunter, ſtützte. 

Es genügte ein halbes Jahrhundert der eurvppäiſch⸗ 
amerikaniſchen Kultureinflüſſe, um dieſe Weltmacht zu⸗ 
grunde gehen zu laſſen. Wegen der Opiumeinfuhrgenehmi⸗ 
gung Konzeſſionserpreſſungen und dergleichen Dinge mehr, 
beſetzten die überſeeiſchen Mächte mehr oder minder 
ſouverän die Hafenſtädte Chinas. Der Bogdhokhan ver- 
ſuchte den Satan mit Hilfe des Beelzebubs aus dem Haufe 
zu jagen: er bat den Zaren, ihm diplomatiſche Hilfe gegen 
die böſen Angelſachſen zu erweiſen. Für dieſe Hilfe bekam 
der Ruſſe die Hälfte der Mandſchurei, bis nach Wladiwoſtok 
hin, geſchenkt. Nun war es mit der militäriſchen Stütze 
des Bogoͤhokhanen-Thrones aus. Um die Welle der ruſſiſch⸗ 
ſibiriſchen Koloniſierung einzudämmen, mußte Peking ihr 
die Welle der chineſiſchen Koloniſierung am Amur entgegen⸗ 
treiben. Damit ſchwand aber die völkiſche Eigenart der 
Mandſchus. Sie wurden im Handumdrehen zu waſchechten 
Chineſen, fie ertranken im Ozean der chineſiſchen Einwande⸗ 
rung. Heute zählt man in der Mandſchurei beinahe 
80 Millionen Chineſen; dagegen hört man mandſchuriſch nur 
ſprechen noch in den wildeſten Schluchten des Khingan⸗ 
Gebirges. 

Der Ruſſe ſelbſt hat durch die von ihm ge⸗ 
baute Eiſenbahn, quer durch die Mandſchurei bis 
Dalnij (heute Dajren), den Zuſtrom der Chineſen 
gewaltig gefördert. Heute wimmelt es von Gelben 
ſchon auf allen Eiſenbahnpunkten des ſibiriſchen Eiſenbahn⸗ 
weges bis hinter den Ural. 

Die rapide, im geſchichtlichen Sinne blitzartige Um- 
wandlung des Geſamtcharakters der Mand⸗ 
ſchurei habe ich perſönlich zu beobachten Gelegenheit ge- 
habt. Ich habe 1900—1907 in Khailar Eingeborenenhäupt⸗ 
linge bei mir bewirtet, die eigens zu dem Zwecke in mein 
Vizekonſulat wallfahrteten, um eigenhändig „die böſen 
Geiſter wimmern zu laſſen“, — indem ſie einen elektriſchen 
Klingelknopf drückten, die Kurbel eines Grammophons an⸗ 
drehten, ein! 
brachten, ein: Repetieruhr ſpielen ließen, oder einen Re⸗ 
volver abdrückten. Vor dem Anblick einer Eiſenbahn⸗ 
lokomotive flüchteten ganze Nomadenhorden, die Bonzen 
voran. In den Heizöfen vermutete man verbrannte Pferde- 


elektriſche Taſchenlampe zum Aufleuchten 
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herzen, im Kaſten des Grammophon verzauberte Menſchen⸗ 
ſeelen, in den photographiſchen Apparaten verſteinerte 


Pupillen von Menſchenaugen u. a. m. Heute aber lieſt der 


Steppenſohn die für ihn in Tſchita von den Bolſchewiſten 
herausgegebene mongoliſche Kommuniſtenzeitung, schwört 
auf marxiſtiſche Ideen und verſteht es nicht übel, bei den 
Karten falſch zu ſpielen. Heute findet man in jedem noch 
ſo miſerablen Orte entlang der mandſchuriſchen Eiſenbahn 
ein halbes Dutzend Opiumhöhlen, Lupanare, Spielſpelunken 
und gewöhnliche Kneipen. Europäiſche Luxusexpreßzüge 
Leningrad —Dairen fliken durch die heute dicht von Chine⸗ 
ſenſiedlern beſetzten Einöden von geſtern. Immer weniger 
ſelbſtbewußt klingt der Ton der europäiſchen Fremdlinge, 
die nach China gereiſt kommen, und immer höher ſchwillt 
die Flut der chineſiſchen Maſſenbewegung an. 


Wie der jetzt im Gange befindliche bewaffnete Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen den Truppen der Herren Stalin und 
Tſchangſüljang auch ausfallen ſollte, letzten Endes 
kann man darauf wetten, daß ſchon in wenigen Jahrzehnten 
die politiſche Grenze Rußlands bis an den Baikal zurück⸗ 
weichen wird, wobei wir den ſprachlichen, wirtſchaftlichen 
und kulturellen Rückzug gar nicht einmal erwähnen. 


Die Hoffnungen abendländiſcher Utopiſten auf den Sieg 
ihrer hinrverbrannten Weltbeglückungstheorie im gelben 
Aſien wurden bereits 1927 mit Sunjatſen zu Grabe getragen; 

dafür aber wird nur der Blinde den mächtigen Triumph⸗ 
zug der gelben Raſſe nach Weſten beſtreiten, der ſeit 
dem 20. Jahrhundert nach Chriſtus immer ſichtbarer einſetzt. 

1 Dr. von Behrens. 


Proteſtbewegung gegen die religiöse 
Unterdrüdungspolitik der Sowjets. 


London, 11. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) In 
den Dienſt der von der „Morning⸗Poſt“ angedeuteten Be⸗ 
wegung, die in der Form eines Proteſtes des 
Chriſtentums gegen die religiöſe Unter⸗ 
drückungspolitik der Sowjets durchgeführt wird, 
hat ſich nun auch der zurzeit in England weilende frühere 
Miniſterpräſident der erſten revolutionären Regierung Ruß⸗ 
lands, Kerenſki, geſtellt. Kerenſki weiſt auf die ihm 
aus ganz Rußland zugegangenen Notſchreie hin. Bei der 
Schaffung einer Bewegung gegen den Terror der Sowjets 
habe er bisher in Deutſchland und Frankreich mehr Unter⸗ 
ſtützung gefunden, als in England, weil dieſe beiden Länder 
über eine beſſere Kenntnis der ſowjetruſſiſchen Methoden 
verfügten. Für die Durchführung der Bewegung iſt ein 
Notſtandsausſchuß gebildet worden, der eine Maſſen⸗ 
verſammlung in der Londoner Alberthalle zum 19. Dezem⸗ 
ber einberufen hat. "i 
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Am Beitunostiost im Warteſaal. 


Merkwürdiges Auftreten eines Wojewodſchaftsbeamten. 

Wie der „Kurier Poznanſki“ berichtet, ijt der ſtellver⸗ 
trende Leiter der Polizei⸗Abteilung der Poſener Wojewod⸗ 
ſchaft, Herr Sokolowſki, in der Nacht zum Donnerstag 
im Warteſaal I. und II. Klaſſe des Poſener Bahnhofs in 
einer Weiſe aufgetreten, die nicht allein in Poſen Aufſehen 
erregen dürfte. Das genannte Poſener Blatt berichtet, daß 
der genannte Beamte um 2 Uhr nachts in Geſellſchaft des 
Eiſenbahnaſſeſſors Jamroz und einer unbekannten zwei⸗ 
ten Perſon, vor dem Zeitungskiosk im Warteſaal die oppo- 
ſitionellen Blätter unter großem Geſchrei aus dem Kiosk 
entnahm und auf dem Boden verſtreute. Namentlich be⸗ 
traf dies den „Kurjer Poznanſki“, den „Oredownik Wielko⸗ 
polſki“ und die Kattowitzer „Polonia“. Gleichzeitig drohte 
er dem Verkäufer in dem Kiosk, daß er unverzüglich ihn 
und ſein Perſonal beſeitigen und es durch andere Leute er⸗ 
ſetzen werden. Dann ordnete Herr Sokolowſki die Sanie- 
rungsblätter, wie z. B. den Krakauer ,Flujtrowany Kurjer 
Codzienny“, den ,Goniec Wielkopolſki“, den „Dziennik 
Poznanſki“, die „Gazeta Zachodnia“, die Warſchauer Gazeta 
Polſka“ und den dortigen „Kurjer Polſki“ in der erſten 
Reihe der Kioskauslagen an und ſchrie, die Blätter müßten 
getan habe, 
nicht 350 Exemplare, 


Vom „Kurjer Poznanſki“ dürften 


ſondern nur 30 Exemplare beſtellt werden, und man müßte 


ſie im Kiosk ganz hinten placieren. Ein hinzukommender 
Poliziſt forderte Herrn Sokolowſki auf, er ſolle das Ver⸗ 
ſtreuen der Zeitungen bleiben laſſen und ſich beruhigen. 
Aber Herr Sokolowſki leiſtete nicht nur der Aufforderung 
des Poliziſten keine Folge, ſondern er bat ſogar den Aſſeſſor 
Jamrot, er möchte ſich mit dem Vorſitzenden der Kriminal- 
polizei, Herrn Zbikowſki, in Verbindung ſetzen, damit 
dieſer gegen den genannten Poliziſten einſchreite. Die Hau: 
tierungen des Herrn Sokolowſki gingen weiter. Erft nach 
etwa zwei Stunden gingen die drei Perſonen, Herr Soko⸗ 
lowſki, Herr Jamroz und die dritte Perſon aus dem Warte- 
ſaal fort. * 

Wie der Kurjer Poznanſki“ dem Bericht hinzufügt, ift 


der Wojewode Raczynſki von ihm, dem „Kurjer“, an=- 


gefragt worden, ob ihm der Fall bekannt ſei, und was er 
zu tun beabſichtige, damit der Schuldige beſtraft werde, und 
daß die Auffaſſung nicht aufkomme, daß ein Beamter, und 
nun gar ein Beamter der Polizei, ſich ſolche Ausſchreitungen 
zuſchulden kommen laſſen dürfe, wobei er ſich nicht einmal 
ſcheue, ſich durch die Autorität des Polizeileiters decken zu 
laſſen. Wie der „Kurjer Poznanſki“ weiter berichtet, Hat 
Herr Sokolowſki in einer öffentlichen Erklärung ein ge⸗ 
richtliches Vorgehen gegen den Kurjer Poznanſti“ 
angekündigt. Der „Kurjer Poznanſki“ drückt dabei die 
Hoffnung aus, daß Herr Sokolowſki auch bei feiner Abſicht 


bleiben werde. Der Herr Wojewode habe auf die Anfrage 


des „Kurjer“ noch nicht geantwortet. 


x 
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Brieflaften der Redattion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiltegen. Auf dem Kuvert tfit der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


P. Z. 54. Wir ſind der Anſicht, daß die Stadt Schöneberg zur 
Weiterzahlung der Penſion verpflichtet ijt. Die Verpflichtung der 
Stadt Schöneberg, einem ihrer früheren Beamten das Ruhegehalt zu 
zahlen, wird u. E. durch einen Domitzilwechſel dieſes en 
aui) wenn damit ein Wechſel der Staatsangehörigkeit verbunden 
war, nicht aufgehoben, zumal dieſer Staatsangehörigkeitswechſel 
auf der politiſchen Linie des alten Heimatslandes lag. Hier han⸗ 
delt es ſich u. E. um ein rein zivilrechtliches Verhältnis, das mit 
politiſchen Fragen nichts zu tun hat. Sie können u. E. die Stadt 
Schöneberg auf Nachzahlung und Weiterzahlung des Ruhegehalts 
rerilagen. x 

Nr. 1001. K. L. in B. Wir ſind ſelbſtverſtändlich nicht im 
Stande, Ihnen darüber Auskunft zu geben, welche Fragen in dem 
in Vorbereitung befindlichen deutſch-polniſchen Handelsvertrage 
und in dem Niederlaſſungsvertrage ihrer Löſung zugeführt wer- 
ven, denn dieje Verhandlungen find vorerſt noch diplomatiſches 
Geheimnis. Wir wiſſen im übrigen noch nicht einmal, ob das 
doutſch-polniſche Abkommen vom 31. Oktober ratifiziert werden 
wird. Da alles noch in der Schwebe ijt, find wir nicht in der Lage, 
Ihnen auch nur auf eine Ihrer Fragen zu antworten. 

P. L. Sie müſſen den Wildſchaden innerhalb drei Tagen, nach⸗ 
dem Sie ihn feſtgeſtellt haben, dem Forſtfiskus und gleichzeitig 
auch dem Gemeindevorſteher anzeigen. Der letztere ordnet dann 
das Weitere zur Feſtſtellung des Schadens an. Ihre zweite Frage 
war nicht zu entziffern. * 

A. S. Ein Ausfuhrzoll auf beſagte Dinge beſteht unſeres 
Wiſſens in Polen nicht, und der Zoll in Deutſchland wird minimal 
fein. Die Verzollung in Deutſchland hängt übrigens nicht fo ſehr 
von dem Quantum ab, als vielmehr von der Art und dem Wert 
der Ware. 

W. Sch. J. 1. Die 11200 Mark vom September 1920 hatten 
einen Wert von 248,80 Sloty. 2. Die Aufwertung vom 2. 10. 26 
iſt gültig und unanfechtbar. 3. Die Kündigung iſt nicht zurück⸗ 
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Briefwechſel zu treten [Beſitzertochter, 


Wels 


genommen, folglich gültig. 4. Der Gläubiger kann von dem Reſt⸗ 
kaufgeld nur die am 2. 10. 26 gerichtlich feſtgeſetzte Summe von 
3783 Zloty beanſpruchen, das find 50 Prozent. Und da er für das 
Kindergeld nur 60 Prozent verlangt, brauchen Sie ihm nicht mehr 
zu bezahlen. Ob von dem auf 3733 Zloty aufgewerteten Reſtkauf⸗ 
geld der Wert der im September 1920 geleiſteten Zahlung in Höhe 
von 248,80 Zloty abzuziehen iſt, hängt davon ab, ob das Gericht 
in ſeiner Entſcheidung vom 2. 10. 26 dies berückſichtigt hat oder 
nicht. 5. Die Zinſen für die Zeit vor dem 1. 7. 24 ſind verjährt. 


F. B. 100, 1. Beide Poſten können zwar bis 100 Prozent aufs 
ewertet werden, aber Sie haben mit der Gläubigerin über die 
ufwertung einen Vertrag geſchloſſen, der gültig ift. Sie können 

alſo die neuen Forderungen ablehnen. 2. Außenſtände für Kolo⸗ 
nialwaren, wenn die letzteren nicht an Wiederverkäufer geliefert 
worden ſind, verjähren in 2 Jahren. 


„Deutſchland“. Die Ausfuhr von Gänſefedern nach Deutſch⸗ 
land iſt nicht verboten, und es liegt auch kein Ausfuhrzoll darauf. 
5 hoch der bezügliche Zollſatz in Deutſchland iſt, iſt uns nicht be⸗ 
annt. 

E. V. Die Aufwertung beträgt 15 Prozent; die Zinſen bis 
30. 6. 1924 werden zum Kapital geſchlagen und wie das letztere auf 
15 Prozent aufgewertet. Das macht 666,66 Zloty. Dieſer Betrag 
wird weiter zu 5 Prozent vom 1. 1. 1925 ab verzinſt (die Zinſen 
für das 2. Halbjahr 1924 ſind verjährt), was bis Ende 1929 
166,65 Zloty ergibt. Im ganzen haben Sie alſo zu bezahlen 
833,31 Zloty. Die Hypothek ift ein Vierteljahr nach erfolgter Kün⸗ 
digung zu zahlen. Zu der obigen Summe würden dann noch die 
Zinſen zu 5 Prozent von 666,66 Zloty kommen, die auf das Jahr 
1930 entfallen. 

C. R. 23. Die Aufwertung beträgt 10 Prozent = 283,90 Zloty. 
Dazu die Zinſen zu 5 Prozent vom 1. 1. 1925 an; die älteren Zin⸗ 
ſen ſind verjährt, und am 31. 12. 1929 verjähren auch die Zinſen 
für 1925. 

J. K. 1. Wenn die Hypothek bezahlt ijt, brauchen Sie fie nicht 
zu bezahlen; Sie können aber verlangen, daß die Löſchung erfolgt. 
2. Wie viel Sie für die 2. Hypothek zu zahlen haben, können wir 
Ihnen nicht angeben, da wir nicht wiſſen, aus welcher Zeit die 
Hypothek ſtammt. 3. Die Aufnahme von Untermietern iſt zwar nur 
mit Genehmigung des Hauswirts geſtattet, aber in der heutigen 
Zeit laſſen ſich ſolche Vorſchriften ſchlecht durchführen; eine höhere 
Miete können Sie deswegen nicht fordern. 4. Wenn der Ver⸗ 
muß die Verſicherungs⸗ 


ſicherte nicht ſelbſt der Brandſtifter ift, 
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geſellſchaft zahlen. 5. Sie müſſen für Dienſtboten / des Kranren⸗ 
kaſſenbeitrags und der Invaliditätsverſicherung tragen. 6. Wenn 
ein mit der Miete im Rückſtande gebliebener Mieter nachträglich 
zahlt, müſſen Sie die Klage zurückziehen. 7. Die Miete iſt eine 
bevorrechtete Forderung, ſie geht anderen Forderungen vor. 8. Die 
Erben treten ohne weiteres in den Mietsvertrag ein. 

Guſtav Sch. in M. bei Oſtrometzko. 1. Zum Nachlaß gehört nur 
der Anteil der verſtorbenen Mutter an dem Grundſtück, und davon 
erben die Kinder zuſammen drei Viertel und der hinterbliebene 
Ehemann ein Viertel. Über ſein Anteil kann jeder Miterbe allein 
verfügen, d. h. er kann ihn verkaufen. 2. Der Nachlaß ijt gemein 
ſchaftlicher Beſitz der Erben; dieſe können über den ganzen Nachlaß 
nur gemeinſchaftlich verfügen; der Anteil des Stiefvaters gehört 
nicht zum Nachlaß. Die Erben können mit Stimmenmehrheit über 
die weitere Verwaltung des Geſamtnachlaſſes und auch über eine 
neue Abſchätzung des Grundſtückes beſchließen. Die Koſten der letzte⸗ 
ren entfallen auf die Erbmaſſe. 3. Jeder Miterbe kann jeder 
zeit die Auseinanderſetzung verlangen. Dieſe ers 
folgt nach den Vorſchriften über die Aufhebung einer Gemeinſchaft. 
Es muß der Verkauf des Nachlaſſes erfolgen, und zwar, da es ſich 
um ein Grundſtück handelt, durch Zwangsverſteigerung. Der Erlös 
wird unter die Erben verteilt. P 
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Unjere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements » Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für das 1. Quartal 


oder den Monat Januar gleich mitzugeben. 
Nur dann kann auf ungeſtörten Fortbezug 
der Zeitung nach dem 1. Januar gerechnet 


werden. Der Briefträger nimmt auch Neus 


beſtellungen entgegen. 


Grundſtü 


70 Morg. Weizenbod., 
Gebäude maſſiv, unter 
iegeldach, Pr. 35 000 
31, Anzahl. 26000. pas 
Teiſchreber, Grudzladz. 
Sw. Wojciecha 36. 


Ring: u. Geſchäſts⸗ 
Grunditüd, 


Kolonialwaren, Eifen- 
waren, Wein⸗ und 
Schnapskonzeſſ., Umſatz 
150000 M., Pr. 55000 M. 
Anzahlung 15000 M., 
Grenzmark Poſ.⸗Weſt⸗ 
preußen gelegen, ver⸗ 
kauft Karl Krawe, 

Liegnitz i. Schleſ., 
51075 Skalitzer Str. 12. 


Villa 


m. Autogarage u. Gart. 
bei 150000 St. u. Zins» 
haus mit 60000 3. An⸗ 
zahl, zu kaufen geſucht. 
Ausführl. Angeb. u. C. 
15265 g. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Reſtaurationsgrundſt. 

mit Kolonialwarenge⸗ 
ſchäft u. Fleiſcherei (mit 
Motorbetrieb), i. Kreis 
ſtadt Pommellens an 
Hauptitr. geleg., krank⸗ 
heithalb. v. ſof. zu verk., 
evtl. Fleiſcherei zu vera 
pachten. Erford. Kapit. 
zur Übern. 3—4000 31, 
Off. unt. H. 15436 a. d. 
Geſchäftsſt. d. „Deutſch. 
Rundschau erbeten. _ 
Privat⸗Grundſtück, 
48 Morg. g. Boden, g. 
Geb., tot. u. leb. Inv. zu 
verk. Preis n. Verein⸗ 
barg. E. Meijter, Biſz⸗ 
kowice, Boit Rojewo, 
Kr. Inowroclaw. 15438 


Tiſchlerei 


zu kaufen od. pachten 
geſucht, evtl. Einheirat. 


Ju kaufen geſucht jung. 


Verl ſhlre⸗Eber 


Jane) Offerten mit 
reisjord, u. C. 15401 


Sprungfähiger 


Jungeber 


(dtſch. Edelſchw., Bacons 

enz aus beſtem ge⸗ 

ſunden Stall, zu kaufen 

geſucht. 15355 

Rittergut Brzemiona. 
p. Lniano. 


7—10 St. 9 Woch. alte 


Ferkel 


verk. Gollnick, Kruſzyn 
Kr., poczta Ciele. 9810 
Kanarienhähne u. Heds 
weibchen zu verkaufen 
bei Neumann. Chro⸗ 
breqa 7, Hof, 2 Tr. 9832 


Allerbeſte Gelegen⸗ 


heitseinkäufe guter 
1 Möbel n 
gegen Ratenzahlung: 
beſſeresHerrenzimmer, 
Eßzimmer, mehrere 
Schlafzimmer, Kredenz 
Ausziehliſche, eichene 
Stühle, Schreibſeſſel, 
Nußb. « Schreibtische, 
Trumeauipiegel, Sofas 
umbaus, Plücchgarni⸗ 
turen, Nähmaschinen, 
Eßzimmer 475, Schlafe 
ee as 55.75, 
Harjelonques 55, Bette 
telle 23, Kommoden 20, 

— = -> J ch 10, 9 
ä alber verk. 20, Küchen 115, Billiche 
et hee 205 Pyritzſſeſſel 35, hoher Kinders 
geleg. 600 Mrg. großes wagen 65, gutgehende 


Gut ö Regulatore 43, Klavier 


Tel. cuk. 17 


15416 


ſtuhl 21, Schaukelpferd 
15, Gardinenſtang. 0,75 
verkauft Jakubowski, 
Otole, Jae na 9. seng 
7 Minut. v. Bahnhof. 

1 Frackanſug und 

Herren⸗ Zylinder 
u verkaufen. 6767 
agiellonska 53, part., f. 
Per eee 


üter, Land⸗ 
Mühlen, 
Häuſer, 


Bydgoſzez, 


14882) Off. 
Geſchäftsſt. d. Zeitung. IGortiepung nächſteSeit 


metall⸗Hochdeckers ausgeſprochen. 


4. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 15. Dezember 1929. 


Die beſchlagnahmte Nachahmung 


oder: die grundſätzliche Bedeutung der Junkers⸗Patentklage 
gegen Ford. 


Wie wir bereits geſtern mitteilten, wurde im ſpaniſchen 
Sevilla durch das dortige Bezirksgericht die Beſchlag⸗ 
nahme eines von der ſpaniſchen Luftverkehrsgeſellſchaft 
„Claſſa“ gekauften neuen dreimotorigen Ford⸗Ganz⸗ 
Zu dieſer Auf⸗ 
ſehen erregenden Beſchlagnahme, die auf Grund einer 
Patentklage der Junkers-Flugzeugwerke in Deſſau erfolgte, 
ſchreibt die „Deutſche Zeitung“: 

„Die Fordwerke in Detroit haben ſeit 1925 die be⸗ 
ſchlagnahmte Type mit Wellblech-Kumpf und Wellblech⸗ 
Tragdecken gebaut, die ſchon äußerlich eine große Ahnlichkeit 
mit der Junkersſchen Bauart zeigt. Die Klage von 
Junkers in Spanien richtet ſich gegen die Verletzung des 
Junkersſchen Patentes „Tragflügel mit Wellblechdecke und 
direkt belaſteter Flügel.“ Die Fordbauart ſoll noch weitere 
Verletzungen Junkersſcher Patente aufweifen. 

Solange Ford mit dieſer Type keine Ausfuhr betrieb, 
haben die Junkerswerke von einer Patentklage Abſtand ge- 
nommen. Dieſer Standpunkt wurde jedoch verlaſſen, ſo⸗ 
bald es klar war, daß Ford den Verkauf dieſer Type im 
großen Maßſtab in Europa betreiben will. Dieſer Wille 
trat deutlich durch zahlreiche Werbeflüge zutage, die mit 
dieſer Maſchine auch in Deutſchland in den Sommer- 
monaten durchgeführt wurden. 

Der erſte bekannt werdende Fall eines Verkaufs 
war in Spanien gegeben. Ford hat ſich übrigens nicht, 
wie teilmeife angegeben wird, vergeblich längere Zeit um 
die Lizenz von Junkers bemüht. Auch die Meldung, daß 
ausländiſche Geſellſchaften wegen der Patentklage den An⸗ 
kauf von Ford⸗ Flugzeugen aufgegeben haben, tft unzu⸗ 
treffend; dagegen hat ſich Ford um das Junkerspatent be⸗ 
worben. Unmittelbare Beweiſe für die Gründe des er⸗ 
wähnten Kaufrücktrittes von ausländiſchen Geſellſchaften 
liegen nicht vor. 

Die Patentklage der Junkerswerke ſtellt die brennen: 
den Fragen des Mb- und Ausverkaufs der deutſchen Luft⸗ 
fahrt — und darüber hinaus der geſamten deutſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft und Norſchung auch auf anderen Gebieten — durch 
Amerika plötzlich in die öffentliche Erörterung. Die in allen 
Fragen der Wiſſenſchaft und Forſchung führende deutſche 
Luftfahrt geht damit nach einer Zeit beiſpielloſer Knebelung 
durch den Verſailler Vertrag und ſeiner Ergänzungsdiktate 
— die berüchtigten „Begriffsbeſtimmungen“ — nur den Weg 
aller großen techniſchen deutſchen Errungenſchaften. Hier⸗ 
her gehört u. a. der Film, das Radio, die Dampfturbine, 
der Dieſel- und Benz⸗Motor, die drahtloſe Telegraphie, das 
Telephon, die Glühlampe, die Schreibmaſchine, die Schiffs⸗ 
ſchraube und tauſend andere Dinge, deren Heimat Deutſch⸗ 
land iſt und deren Maſſen⸗- und Serienverramſchung im 
Lande der „unbegrenzten Möglichkeiten“ vor ſich geht. 

Die Klage Junkers gegen Ford ift beſonders fenn- 
zeichnend für dieſen Vorgang. Hier begegnen uns die bei⸗ 
den typiſchen Vertreter der deutſchen Wiſſenſchaft 
und des amerikaniſchen Seriengeſchäftes. Mn- 
geſichts unſerer ſogenannten Erfüllungspolitik und 60- 
jähriger Tribute Deutſchlands an das von deutſchem Wiſſen 
und Geiſt lebende Ausland kommt der Patentklage fraglos 
eine weit über ihren engeren Rahmen gehende Bedeu⸗ 
tung zu.“ 


Kleine Rundſchau. 


* Der Jufluenza⸗Erreger feſtgeſtellt. Der bekannte 
Bakteriologe Profeſſor Falk von der Univerſität Chicago 
hat eine aufſehenerregende Entdeckung gemacht. 
Es iſt ihm gelungen, den Influenzaerreger zu erkennen und 
einwandfrei zu iſolieren. 


Haben Sie Kinder? 


Humoresle von Karlheinz Runeck. 

Reſerviſt Karl Zettler war zur übung eingezogen. 
Pünktlich, wie ſich das in jener guten alten Zeit vor dem 
Weltkrieg von ſelbſt verſtand, ſtellte er ſich mit einer Schar 
anderer auf dem Kaſernenhof ein. Die Einteilung nahm ein 
Feldwebel vor, und Karl Zettler geriet zur erſten Kom⸗ 


pagnie, die wegen ihres ſcharfen Drills „Berühmtheit“ ge- 


nop, Das gefiel ihm nicht, denn fein Gemüt war ſowieſo, 
beſonderer Dinge wegen, nicht ſehr leicht und eine „be⸗ 
quemere“ Kompagnie wäre ihm daher doppelt lieb geweſen. 
Aber als braver Soldat verſcheuchte Karl Zettler alle Ge⸗ 
danken über ſein Pech, denn beim Militär darf man be⸗ 
kanntlich nicht denken, ſondern nur das Befohlene ausführen, 
auch nicht fragen, ſondern nur dann den Mund aufmachen, 
wenn man gefragt wurde. Alles andere war vom Übel. 
Um ſo beſſer aber erging es dem Soldaten, wenn er ſich 
immer und überall an dieſe Vorſchriften hielt. So wenig⸗ 
ſtens hieß es in allen Inſtruktionsſtunden, und Karl Zettler 
war einer von den Wenigen, die in den Inſtruktionsſtunden 
immer aufgepaßt hatten. 


Im Flur des Kompaniegebäudes ſtand der Feldwebel 


und harrte mit düſter zuſammengezogenen Brauen der neuen 
Leute. Reſerviſten waren ſeiner Meinung nach nur dazu 
da, die Ordnung in der Kompagnie zu ſtören und den Be⸗ 
weis dafür zu erbringen, daß der Soldat, wenn er nach der 
aktiven Dienſtzeit die Kaſerne verläßt, nichts Schleunigeres 
zu tun hat, als alles wieder zu vergeſſen, was ſeine Vor⸗ 
geſetzten ihm in zweijähriger, mühevoller Anſtrengung bei⸗ 
gebracht haben. 

„Antreten in Linie zu zwei Gliedern!“ ſchallte das 
Kommando der Kompagniemutter durch den Flur. Nach 
kurzem Wirrwar ſtand die Front der Reſerviſten ausge⸗ 
richtet da. Und nun begann die Aufnahme der „Nationalta“. 
Der Dritte vom rechten Flügel war Karl Zettler. Prompt 
und militäriſch kurz beantwortete er die Fragen nach Name, 
Stand und Wohnort. Dann ging es weiter: „Sind Sie 
verheiratet?“ — „Jawohl!“ — „Haben Sie Kinder?“ —Und 
nun geſchah das Unfaßbare, das im Augenblick eine Toten⸗ 
ſtille hervorrief und den Feldwebel einem Schlaganfall be⸗ 
denklich nahe brachte: Reſerviſt Karl Zettler antwortete klar 
und deutlich: „Ich weiß es nicht, Herr Feldwebel.“ 

„Menſch!“ brüllte der Feldwebel, ſobald feine Sprach⸗ 
werkzeuge ihm wieder gehorchten, „ind Sie des Teufels? 
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Ich frage Sie, ob Sie Kinder haben?“ — „Ich weiß es nicht, 
Herr Feldwebel“, gab der Reſerviſt, ebenfalls mit erhobener 
Stimme, zurück. — „Wollen Sie mich uzen?“ keuchte die 
Kompagniemutter, bebend vor Zorn und Empörung. — 
„Nein, Herr Feldwebel!“ — „Halten Sie den Mund! Ich 
frage Sie nochmals, ob Sie Kinder haben.“ — Reſerviſt 
Karl Zettler ſchwieg, denn wie konnte er antworten, wenn 
er den Mund halten folltel — „Können Ste nicht reden, 
Sie Himmelhund!“ ſchnob ihn der Vorgeſetzte an. nt- 
worten Sie!” — „Jawohl, Herr Feldwebel.“ — „Haben 
Kinder?“ — „Ich weiß es nicht, Herr Feldwebel.“ 

Eine unheilkündende Stille folgte, dann verſchwand die 
Mutter der Kompagnie in der Schreibſtube, und wenige 
Minuten ſpäter trat der Reſerviſt Karl Zettler eine ihm 
wegen ungebührlichen Benehmens vom Hauptmann tele⸗ 
phoniſch zudiktierte Strafe von 24 Stunden Mittelarreſt an. 

Eine Ordonnanz holte ihn am nächſten Mittag aus dem 
„Kittchen“ und führte ihn vor den Herrn Hauptmann. Der 
ſah den armen Sünder finſter an und fragte, indem ſeine 
Augen ſich gefahrdrohend zuſammenzogen: „Reſerviſt Zett⸗ 
ler, wiſſen Sie jetzt, ob Sie Kinder haben?“ Karl, Settler 
holte tief Atem und antwortete dann: „Nein, Herr Haupt⸗ 
mann!“ — Für einen Augenblick, verſchlug's dem Kom- 
pagniegewaltigen die Sprache. Dann brach ein Donner- 
wetter los, wie es der geheiligte Raum der Schreibſtube 
ſelten gehört haben mochte. An dem armen Reſerviſten, 
der während all der ſchweren Einſchläge ſtumm daſtand, 
blieb kein gutes Haar. Er war, nach den Ausdrücken des 
Hauptmannes zu ſchließen, einer der Verworfenſten auf 
Gottes weiter Welt, ein Hochſtapler, der ganz zu Unrecht 
ſich ſeiner bürgerlichen Freiheit erfreut, ein Menſch, weniger 
wert als eine Vogelſcheuche, ein ganz und gar verdorbener 
Charakter. Als ſchließlich ſelbſt des Hauptmanns gewal⸗ 
tige Lunge zu verſagen drohte, kam als Schlußeffekt die alte, 
verderbliche Frage: „Zum letzten Mal jetzt, Reſerviſt Zett⸗ 
ler, haben Sie Kinder?“ — „Ich weiß es nicht, Herr Haupr⸗ 
mann“, ſtöhnte Karl Bettler, — „Drei Tage Mittelarreſt!“ 
brüllte der „Alte“. „Raus mit dem Kerl!“ — Karl Zettler 


machte kehrt und verſchwand. Draußen nahm ihn die Or⸗ 


donnanz in Empfang und führte ihn, wie er ging und ſtand, 
ins Arreſtlokal zurück. — — — 


sy 


Langſam und qualvoll ſchlich die Zeit weiter, und end⸗ 
lich, endlich ſchlug zum zweiten Male die Stunde der Er⸗ 
löſung. Der Gefreite, der den Häftling diesmal ee 
ſteckte ihm einen Brief zu und meinte: „Da lies erft, du 
dämlicher Hund! Laß aber nicht merken, daß du den Brief 
gekriegt haſt!“ — Aufgeregt riß Karl Zettler den Umſchlag 
auf, deſſen Aufſchrift von der Hand ſeiner Schwiegermutter 


herrührte. Mit fliegenden Augen durchlief er die wenigen 
Zeilen, ſtöhnte dann erleichtert auf, ſteckte den Brief in die 
Taſche und folgte dem Gefreiten zur Kompagnie. 

Auf der Schreibſtube empfing ihn der Hauptmann, jeder 
Zoll ein erbarmungsloſer Richter. „Reſerviſt Zettler, ich 
warne Sie. Geben Sie mir jetzt auf meine Frage keine 
ordnungsmäßige Antwort, fo ſtelle ich Sie unweigerlich vor 
das Krtegsgericht. Verſtanden?“ — „Jawohl, Herr Haupt⸗ 
mann.“ — ent Haben Sie Kinder?“ — Jawohl, Herr 
Hauptmann.“ „Wieviel?“ — „Zwei, Herr Hauptmann.“ 
— „Jungens ober Mädchen?“ — Ein Junge, ein Mäd⸗ 
chen, Herr Hauptmann.“ — „Aha! ſehen Sie, wie ſchön Sie 
antworten können?“ — und nun nahm das ſtrenge Geſicht 
des Kompagniechefs einen väterlichen Zug an. — „Warum 
haben Sie das nicht gleich geſagt, Reſerviſt Bettler?” — 
„Ich wußte es nicht, Herr Hauptmann.“ — „Nefervift 
Zettler!“ Aufs neue ſchwoll die Zornesader ant der Stirn 
des Häuptling. „Fangen Ste wieder an zu faſſeln? Warum 
wußten Sie das nicht, he?“ — „Weil. weil...“ Karl 
Zettler begann zu ſchlucken, raffte ſich dann zuſammen und 
ſprudelte heraus: „Weil fie erft geboren find, als ich ſchon 
von zu Haus weg war. Wie ich abfuhr war gerade die 
Hebamme gerufen worden, und da ... da konnte th... 
konnte ich doch nicht als der Herr Feldwebel fragte 

„Raus!“ donnerte der Hauptmann mitten in die Fer 

Hinter dem befreit Aufatmenden klappte die Tür. Am 
Nachmittag aber überreichte ihm der Feldwebel einen ver⸗ 
ſchloſſenen Umſchlag. „Vom Herrn Hauptmann“, ſagte er 
nur und ſchob den Verdutzten zur Schreibſtube hinaus. Als 
Karl Zettler den Umſchlag öffnete, fiel ihm ein Urlaubs⸗ 
ſchein entgegen, auf drei Tage lautend. Außerdem enthielt 
der Umſchlag einen Zwanzigmarkſchein und einen kleinen 
Zettel, auf dem die Worte ſtanden: „Für Wre Frau.“ 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Wirtſchaft der Woche. 


Statt Zollfrieden weiteres Zollwettrüſten. — In Erwartung 
i des Weihnachtsgeſchäftes. : 


Kaum find einige Wochen vergaugen, feit man fiğ in Genf 
unter dem Eindruck der amerikaniſchen Wirtſchafts⸗ 
politik mit Eifer für die Idee eines europäiſchen ollwaffen⸗ 
ſtillſtandes begeiſterte, hörte man allenthalben von Vorbehalten. 
Die Staaten haben verlangt, die notwendigen Vorausfetzungen 
für die Dekretierung des Zollfriedens durch entſprechende 
Korrekturen ihres Zollſyſtems ſchaffen zu können, 
um den wirtſchaftlichen Erforderniſen des Landes für die nächſte 
Zeit zu entſprechen. Aus den anfänglichen teilweiſen Zollkorrek⸗ 
turen hat fic) in der letzten Zeit ein allgemeines Zoll⸗ 
wettrüſten aller Staaten herausgebildet und ſollten alle die 
Zollprogramme, die zu offiziellen Regierungsprogrammen gewor⸗ 
den find, realifiert werden, fo würde die von Genf angeſtrebte 
Wirkung des Zollfriedens illuſoriſch werden. Der Vorteil der 
Aktion des Völkerbundes würde dann darauf beſchränkt werden, 
daß der Zollwettlauf der Staaten auf kürzere Zeit terminiert wäre 
und daß mit Inkrafttreten des Zollfriedens die europäiſchen Zoll⸗ 
mauern nicht weiter erhöht würden. 

Am aktuellſten erſcheinen heute die Zollbeſtrebungen in 
Deutſchland, das neben einer Zollerhöhung für landwirt⸗ 
ſchaftliche Waren auch für induſtrielle Erzeugung höheren Zollſchutz 
vorbereitet. Polen hat auf adminiſtrativem Wege die Einfuhr 
erſchwert; neben der Erhöhung der Eiſen bahn⸗ 
tarife ſoll ab Neujahr durch Hinaufſetzung der 
Import⸗Umſatzſt⸗uer die Einfuhr gedroffelt 
werden. Sſterreich will den Zollſchutz gegen Auslands» 
zucker verſtärken und plant weitere Maßnahmen gegen den Warene 
bezug aus dem Auslande. Numänien hat mit 1. März den 
autonomen Zolltarif auf Maximalhöhe gebracht. Italien be⸗ 
reitet Erhöhungen in zwanzig Zolltarifpoſitionen vor. Auch 
Frankreich ſchreitet zur Erhöhung des Schutzes ſeiner Agrar⸗ 
produkte. Spanien wird mit 1. Januar in einigen Artikeln 
mit höheren Sätzen aufwarten. Portugal iſt mit dem Studium 
der Neuregelung ſeines Tarifes beſchäftigt. Auch in Ungarn 
ſpricht man von einer Reviſion. In den baltiſchen Staaten 
ſollen gleichfalls in der nächſten Zeit Zolländerungen proklamiert, 
werden. Selhſt die Schweiz beſchäftigt ſich mit Plänen, neben 
einzelnen Zollkorrekturen auch auf adminiftrativem Wege den In⸗ 
landsmarkt zu ſchützen. Nicht zu befürchten ſind neue Maßnahmen 
Jugoflawiens, da dejjen Zölle über Maximalgrenze liegen. Nicht 
nur in Europa iſt ein forciertes Zollwettrüſten zu beobachten, auch 
in den überſeeländern verfolgt die Handelspolitik die gleichen 
Wege. Nach Amerika hat Auſtralien die Zölle in etwa 
20 Poſitionen hinaufgeſetzt, auch in Japan ift ein Geſetz in Bors 
bereitung, welches die Regierung ermächtigen fol, Zollanderungen 
im Verordnungswege vorzunehmen. 

Von der Geſtaltung des diesjährigen Weihnochsgeſchäftes wird 
es abhängen, ob Handel und Induſtrie, die als Verſorger 
des Verbrauches am ſtärkſten unter den Auswirkungen der ges 
oͤrückten Wirtſchaftslage leiden, noch eine Erleichterung in ihren 
geſchäftlichen Situationen gebracht wird. Im bisherigen Verlauf 
des Jahres iſt faſt in allen Zweigen des Geſchäftes Rück⸗ 
gang der Umſätze gegenüber dem Vorfahre feſtzuſtellen. Schon 
im erſten Vierteljahr 1929 unterlagen die Umſätze mannigfachen 
Störungen. Die Kältewelle zu Januarbeginn und die mit ihr 
in Zuſammenhang ſtehende geſteigerte Arbeitsloſigkeit trugen dazu 
bei, daß im Bedarf der Bevölkerung Veränderungen und Cine 
ſchränkungen eintraten. Während die Kaufkraft durch Einkommens⸗ 
usfälle ſchon empfindlich geſchwächt war, wurde ſie außerdem im 
Bergleich zu anderen Jahren in ſtärkerem Maße für die Beſchaf⸗ 
fung vow Brennmaterialien, Lebensmitteln und Winterbedarf in 
Anſpruch genommen. Hierzu kam, daß das Frühjahrs ⸗ 
geſchäft, das wegen der Lage des Oſterfeſtes früh hätte bes 
ginnen müſſen, durch die anormalen Witterungsverhältniſſe eine 
Verſchiebung erfuhr. Dieſe Saiſonverſchiebung wirkte fig 
noch weit in die Monate des zweiten Quartals hinein aus. Viel⸗ 
fach wurden die Lager nicht in dem erwarteten Umfang geräumt 
und die Folge hiervon war eine weitere Anſpannung der Betriebs⸗ 
mittel. Auch im dritten Jahresviertel haben die Umſätze gegen⸗ 
über dem Vorfahre ſich ſtark vermindert, was ſich beſonders in den 
Induſtriegebieten deutlich fühlbar machte. Denn gerade in Ge⸗ 
bieten mit einer zahlreichen induſtriellen Arbeitnehmerſchaft wird 
die Umſatzgeſtaltung von Veränderungen der Wirtſchaftslage ftärter 
und frühzeitiger beeinflußt, als in Agrargebieten. Dazu kam 
noch, daß auch die Kaufkraft der jhon lange notleidenden Q ak 
wirtſchaft durch die ungünſtige Geftaltrng der Produkte 
weiter geſchwächt iſt. So dürften ſich die Umſatzrückgänge 
zu Beginn des vierten Quartals in dieſem Jahre noch 
größer ftellen, als in den Sommermonaten. Dieſe Annahme ift 
noch um ſo mehr dadurch gerechtfertigt, als die milde Witterung 
im Herbſt vielfach die Anſchaffung von Winterkleidern verzögerte. 

Eine Umfrage bei den verſchiedenen Brander nach dem Ers 
gebnis der bisherigen Weihnachtseinkäufe kommt gleich⸗ 
falls zu recht ungünſtigen Ergebnijen. Übereinſtimmend wird bes 
richtet, daß gegenüber der gleichen Vorfahreszeit ſich vorläufig ein 
mefentlider Rückgang der Umſätze zeigt. Das Geld fehlt, die 
Stimmung mangelt und man begnügt ſich mit dem Allernot⸗ 
wendigſten. Die 1 sel ſind im allgemeinen ſchon zufrieden, 
wenn ſie Ware mittlerer und billiger Qualität mit einem beſchei⸗ 
denen Nutzen losſchlagen können. Von der gegenwärtig überaus 
angeſpannten Wirtſchaftslage wird in erſter Linie die Konfek⸗ 
tionsinduſtrie betroffen. Herrenſchneider berichten, daß der 


Beſtellungseinlauf in weſentlich vermindertem Ausmaß als im 
Vorfahre erfolgt. In der Damenkonfektion iſt der Abſatz zwar 


etwas beſſer, aber ſowohl in den größten Salons, als auch in den 


kleinen Geſchäften wird in ſteigendem Maße gegen Teilzahlungen 


verkauft. Gleiches gilt für Lederwaren, kunſtgewerbliche Gegen⸗ 
ſtände, Porzellan. Die Glaswarengeſchäfte klagen gleichfalls über 
den ſchwachen Abſatz, der ſich vornehmlich auf billige Artikel er⸗ 
ſtreckt. Wäſche und Bücher werden nur in geringem Umfange 
angekauft. Überall empfindet man es deutlich, daß die Wirtſchafts⸗ 
lage andauernd angeſpannt bleibt. Eine beſonders ſchwere Kriſe 
machen Texrtilinduſtrie und ⸗handel durch, die unter 
der ungünſtigen Witterung am ſchwerſten leiden und infolge der 
unabläſſig andauernden Zuſamm nbrüche und der mangelnden 


Nachfrage ihren Verpflichtungen nachzukommen nicht in der Lage 


find. Das jetzt eingetretene kalte Wetter läßt vielleicht doch die 
denken aufbringen, daß fid) auch hier Anſätze zu einer Belebung 
einſtellen. 

Die Kaufmannſchaft hat gerade in den letzten Wochen im Wege 
ihrer beruflichen Vertretungen, durch den Mund der Handels⸗ 
und Gewerbekammern, eine Reihe von Wünſchen geltend gemacht, 
deren Erfüllung dringend geboten erſcheint, ſoll eine Beſſerung 
der wirtſchaftlichen Lage angebahnt und die herrſchende Stagnation 
bekämpft werden. Das von den Handelskammern entworfene 
Wirtſchaftsprogramm umfaßt die verſchiedenſten Forderungen auf 
Steuer⸗, Handels⸗ und kreditpolitiſchem Gebiete. Gerade jetzt, un⸗ 
mittelbar vor Weihnachten, braucht die Kaufmannſchaft Anregun⸗ 
gen, welche über die augenblicklichen Schwierigkeiten hinweghelfen 
und geeignet wären, eine zuſätzliche Kaufkraft zu ſchaffen. 
Ein Mittel wäre darin zu erblicken, daß der Staat, die Gemeinden, 
die Banken, Induſtriellen und alle Geſchäftsleute mit der Ver⸗ 
teilung der Remune rationen und Gehalts⸗ 
erhöhungen nicht unnötig lauge pu marten 
brauchten. Notwendig wäre, daß dem Perfonal die üblichen Zus 
wendungen zu den Feiertagen früher als ſonſt flüſſig gemacht wer⸗ 
den. Damit könnte im Geſchäftsleben zweifellos eine leichte Bees 
rung eintreten. Eine zweite Forderung wäre wohl die Erfüllung 
des Wunſches, daß zumindeſt im Monat Dezember die uner⸗ 
hörte Härte, mit der rückſtändige und fällige 
Steuern eingetrieben werden, eine Milderung 
erfahre. Wo man hinhorcht, hört man, daß die Exkutionen 
ſich häufen, daß Gelder, die zur Anſchaffung von Rohſtoffen, zur 
Bezahlung von Löhnen benötigt werden, mit der größten Strenge 
für die öffentlichen Kaſſen zur Beſchlagnahme kommen. Frühere 
Auszahlung von Weihnachtsgeldern, eine rückſichtsvolle Behand⸗ 
lung der Steuerrückſtände könnte viele ſorgenvolle Stirnen in den 
nächſten Wochen aufhellen. Dieſe Rückſichtnahme verdient die Kauf⸗ 
mannſchaft beſonders in einem Jahre, in dem von allen Seiten 
Unheil auf jie einſtürmt. Eine ſchwache Ausſicht auf die Beſſerung 
des Weihnachtsgeſchäftes gewährt auch der Umſtand, daß die Sperr⸗ 
ſtunde auch in dieſem Jahre im den Vorweihnachtstagen verlängert 
wird. Es wäre Pflicht der maßgebenden Faktoren, daß ſie ſede 
Anregung der Kaufmannſchaft fördern, welche Ausſichten auf eine 
Belebung des Geſchäftes eröffnet. 


Diskontermäßigungen. Die Bank von Eugland hat ihren 
3 um ½ Prozent von 5½ auf 5 Prozent ermäßigt. — 

uch die Schwediſche Reichsbank hat den Diskontſatz von 5½ auf 
„5 Prozent ermäßigt. > A i 


“à 


; des Mindeſtpreiſes abweichen 


Deutſch⸗Polniſche Roggenverſtändigung. 


„Am 5. Dezember 1929 haben in Berlin die Beſprechungen 
zwiſchen dem Verband der polniſchen Getreide⸗ 
exporteure, der deutſchen Getreide⸗Handels⸗ 
. und der Getreide⸗, Induſtrie⸗ und 

ommiſſion⸗Aktiengeſellſchaft über eine Zuſammen⸗ 
arbeit im deutſch⸗polniſchen Roggenexport begonnen. Dieſe Be⸗ 
ſprechungen waren nur von kurzer Dauer, denn ſchon am nächſten 
Tage haben die beiden Delegationen ein Abkommen unter⸗ 
zeichnet, welches die koordinierte Zuſammenarbeit in den weſent⸗ 
lichen Grundzügen reguliert. (Wir haben darüber bereits kurz 
berichtet. D. Red.) i ' 

Dabei ift von der Erwägung ausgegangen worden, daß ſowohl 
Deutchland, als auch Polen einen Exportüber⸗ 
ſchuß an Roggen haben, ſo daß die Preiſe ſich in erſter Linie 
nach den im Exportgeſchäft erzielten Erlöſen richten. Es iſt jedoch 
feſtzuſtellen. daß die Exporterlöſe für deutſchen und polni 
ſchen Roggen bei der jetzigen Lage der Dinge wefentlich unter 
das wirtſchaftlich angemeſſene Niveau gedrückt 
werden, was einzig auf die gegenſeitige Konkurrenz 
zurückzuführen ſei. Der gegenſeitige Konkurrenzkampf wirkt ſich 


nicht nur auf den ausländiſchen Märkten aus, ſondern auch inner⸗ 


halb jedes Landes machen ſich die verſchiedenen Exporteure bei den 
ausländiſchen Abnehmern gegenſeitig Konkurrenz zum Schaden 
der Landwirtſchaft. 

Die obenſtehenden Erwägungen waren das Leitmotiv für das 
Zuſtandekommen der gegenſeitigen Verſtändigung, die eine plan⸗ 
mäßige Zuſammenarbeit ermöglichen ſoll, um. wir wiederholen, 
eine nutzbringende Verwertung des Roggens zu ermöglichen. Das 
unterzeichnete Abkommen läuft allerdings ſo 8 auf die tat⸗ 
ſächliche Ausſchaltung des Privathandels hinaus. 
Daran ändert u. E. auch nichts, daß dem Getreidehandel 
beſtimmte Kontingente eingeräumt werden ſollen. 

Das getroffene Abkommen enthält die folgenden Beſtim⸗ 
mungen: 

1. Der Roggenhandel ſoll in beiden Ländern ſo organi⸗ 
fiert. werden, daß gegenſeitige Preisunterbietungen auf den aus- 
ländiſchen Märkten unmöglich ſind. 

2. Da eine Exportorganiſation im laufenden Wirt⸗ 
ſchaftsjahre nicht mehr ins Leben gerufen werden fann, fol ihre 
Gründung für das kommende Jahr vorbereitet werden, wobei zu 
berückſichtigen ift, daß ſämtliche Handelsfirmen und Genoſſen⸗ 
ſchaften, welche heute im Roggenexport tätig ſind, zu einer gemein⸗ 
famen Exportſtelle zuſammengeſchloſen werden. (Hieraus geht 
allerdings hervor, daß die beiden Telegationen von einer for⸗ 


malen Ausſchaltung des Handels Abſtand ge⸗ 


nommen haben.) 

3. Was das laufende Wirtſchaftsjahr anbetrifft, ſo ſchlagen die 
Unterzeichner des Abkommens folgendes Proviſorium vor: 

Es wird eine Art Exportſyndikat geſchaffen, welches 
den heute im Exporthondel tätigen Firmen für den Roggenexport 
Kontingente zuteilen ſoll. Ferner hätte das Exportſyndikat zur 
Aufgabe, jeweilig einen Mindeſtpreis feſtzulegen, der beim An⸗ 
gebot an das Ausland nicht unterſchritten werden darf. Die 
Firmen haben durch Vorlege glaubwürdiger Belege nachzuweiſen, 
daß ſie den feſtgelegten Mindeſtpreis auch tatſächlich eingehalten 
haben. Dieſe Beſtimmung iſt die Grundbedingung für die Er⸗ 
haltung weiterer Kontingente. Firmen, die von den Bedingungen 
oder ſonſtige Rückvergütungen an 
ihre Abnehmer gewähren, werden nicht nur eine Kon ven⸗ 
tionalſtrafe erhalten, ſondern können auch von der Zutei⸗ 
lung neuer Kontingente ausgeſchloſſen werden. i 

4. Es wird dringend empfohlen, in beiden Ländern eine Ere 
portſtelle zu gründen, die zum Aufkauf des Roggens auf 
dem Inlandmarkte befugt wäre. Dieſe Exportſtelle würde 
gewigermaßen den Roggenexport konzentrieren. Natürlich dürfte 
ſie keinen Zwangscharakter haben, vielmehr ſoll ſie durch geſchickte 
5 den Privathandel änreizen, den Export durch ſie zu 
eiten. . 
5. Sowohl die deutſche, als auch die polniſche Exportorgani⸗ 
ſation nehmen in ihre e je einen 
Vertreter des anderen Landes auf. ußerdem wird 
ein gemeinſamer Aus ſchuß ins Leben gerufen, der einmal 
wöchentlich abwechſelnd in Berlin und Poſen zuſammentritt. Die 
Mindeſtpreiſe, ſowie die Exportmengen werden durch dieſen Aus⸗ 
ſchuß für die kommende nächſte Woche feſtgeſetzt. ) 2 

6. Den Kernpunkt der Zuſammenarbeit bildet das 
beiderſettige Streben nach einer fofortigen Preiss 
erhöhung für Roggen, Die Preispolitik folk fo betrieben 
werden, daß in kürzeſter Zeit eine angemeſſene Rentabilität zu⸗ 
gunſten der Landwirtſchaft erzielt wird. 

7. Die beiden Delegationen ſind ſich darüber einig, daß alles 
unternommen werden muß, damit das Proviſorium bea 
reits am 1. Januar 1930 in Kraft treten kann. 

8. Das deutſch⸗polniſche Roggen abkommen be⸗ 
rührt nicht die weſentliche Frage der Einfuhr polniſchen 
Roggens nach Deutſchland und umgekehrt. 


Getreidekonferenz im Miniſterrat. Warſchau, 14. Dezember. 
Im Präſidium des Miniſterrats findet am kommenden Montag 


eine Konferenz ſtatt, in der man ſich mit Fragen eſchäftigen wird, 


die mit der Situation auf dem Getreidemarkt, ſowie mit Proble⸗ 
men des Getreidehandels im Zuſammenhange 


ſtehen. An dieſer Konferenz werden teilnehmen der Innenminiſter, 


der Finanzminiſter, der Miniſter für Induſtrie und Handel, der 
Landwirtſchaftsminiſter, der Miniſter für Agrarreform, der Bers 
kehrsminiſter, ſowie Vertreter des Getreideſyndikats und 
der Handelsorganiſationen, die ſich mit dem Getreides 
export beſchäftigen. 


Geldmarkt. . 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bers 


fügung im „Monitor Polti” für den 14. Dezember auf 5,9244 Zloty 


feſtgeſetzt. 


Der Zloty am 13. Deiember. Danzig: Uebexweiſung 


57.45 57,61, bar 57 50—57,64, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46,775 —46,975, Bolen 46,775 46.975, Kattowitz 46,725 — 46,925, bar gr. 


46.65— 47,05, Zürich: Ueberweiſung 57,75, London: Ueber: 
weiſung 43,50, Newyork: Ueberweiſung 11,25, Prag: Ueber⸗ 
weiſung 377 ¼. 

„Warſchauer Börde v. 13. Dezember. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 1 4.69. 125,0 — 124,3, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 

elſingfors —. Spanien —, Holland 359.44 360,34 — 358,54, Japan —, 

onitantinopel —, Kopenhagen —, London 43,46% 43.57 — 43,36, 
Newport 8,888, 8,908 — 8,858, Oslo —, Paris 35,08 35.17 — 34,99, 
Prag 26,42'/,. 26,49 — 26,36, Riga —, Schwetz 173,10, 173,53 — 172,67, 


Stockholm 240,30, 24090 — 239,70, Wien 125,34, 125,65 — 125,03, 
Italien 46,63, 46,75 — 46.51. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Oz, Für drahtloſe Auszah. In Reichsmart In Reichsmark 
Bistont. |? 13. Dezember | 12. Dezember 
Kage: iung in deutſcher Mart Geld Brief Geld Brief 
ls | 23 

= uenos⸗Aires 1.723 1.727 1.719 1.723 
= Kanada | 4134 | 4142 | 4,131 4.139 
5.48 / ] Japan 2. 2.047 | 2, 2.047 
— [Kairo | 20875 | 20815 | 20.88 | 20,92 
== «onitantinopel.. , 1,980 1.984 1.978 1,982 
5.5°,| Qondon....... | 20.255 | 20.395 | 20.355 | 20.395 
5% Newnort.. .... | 41715 | 4.1795 | 4,1725 | 4.1805 
= Rio de Janairo . 6.469 0.471 0.45 0.454 
== Uruauan g.. . | 3.966 3.974 3, 3,954 
5.5%, |- Amiterdam .... | 168.35 | 168.69 | 168,41 | 168,75 
1 Athen Een 5. 54 | 5.4 5.44) 
2% | Briffel ....... | 58.385 | 53,565 | 58,395 | 58,515 
7 % J Danzig... | 81.39 | 81.55 | 81,39 | 81,55 
7%, . .. e. | 10.487 | 10,507. | 10.485 | 10,506 
2% J Italien | 21.895 | 21.675 21.84 21.88 

7 %] Jugoflawien ... | 7.403 | 7,417 | 7.403 | 7.417 
5 % Kopenhagen. | 111,95 | 112.17 | 112.01 | 112.23 
8% | Liſſaboen . | 18.89 | 1884 | 1880 | 18.84 
5.5 % Oslo . . | 111,85 | 112,67 | 111.86 | 112.08 
3.5 % Paris. 116.425 | 16,465 | 16.42 | 16.46 
5%| Prag . 112381 | 12.401 | 12,381 12.401 
35% | Schweiz. | 81.085 | 81.245 | 81.085 | 81.245 
‚30%| Sofia. 3.01“ | 3.023 | 3,017 | 3.023 
5.5% [Spanien | 57.89 | 5801 | 58.03 | 58.15 
4.5°/ | Stoctholm ..... | 112,53 | 112.75 | 112,57 | 112,79 
7.5% [Wien | 5872: |. 5885 | 58.74 | 58.86 
3%] Budapelt ...... | 73.05 | 73.19 |. 73.06 | 73.20 

9 / Warſchau .. . I 46.775 | 46.975 |- 46,75 | 46,95 


Die besten Beschützer des Kindes sind: 
| SZOFMAN’S 


PUDER, SEIFE und CREME 


BEBE. = 


Amtliche Devilen:Notierungen der Danziger Börſe vom 
13. Dezember. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25,00%), Gd., 25.00% Br, Newyort —— wd, —— Br. 
Berlin —.— Gd. —— Br., Warſchau 57,50 Gd, 57,64 Br. 
Noten: London 25,01 Gd., 25,01 Br., Berlin 122,537 Gd. 122,893 Br. 
Rewnort —— Gd, —— Br., Holland —,— Gd. —— Br., Zürich 
—— Gd. —.— Br. Paris —— Gd, —.— Br., Brüſſel —— Gd, 
—.— Br., Helſingfors —— Gd, —— Br. Kopenhagen —,— Gd, 
—— Br., Stockholm —— 6d, —— Br., Oslo —.— Gd, —— Br, 
Warſchau 57.47 Ed., 57,61 Br. 


Züricher Börſe vom 13. Derember. Amtlich.) Warſchau 57,70, 
Newyork 5,1455, London 25,11 ¼, Paris 20,26 ¼, Wien 72,41, Prag 15,27, 
Italien 26,93 /, Belgien 72,05, Budapeſt 90.17¼, Helſingfors 12,92, ½ 
Sofia 3.72, Holland 207,65, Oslo 138,00, Kopenhagen 138.07 ½, 
Stockholm 138,85, Spanien 71.50, Buenos Aires 2,13, Tokio 2,5%/,, 
Bukareſt 3.07¼, Athen 6,70%, Berlin 123,20, Belgrad 9,19%), 
Konſtantinopel 2,42. Privatdiskont 4½ pt. Tägl. Geld 2 pet. 

Die Bant Poljfi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.85 ox do. kl. Scheine 8.84 Zt. 1 Pfd. Sterling 43.29 Bt, 
189 Schweizer Franken 172.41 Zt. 100 franz. Franken 34.94 J!. 
166 Beutihe Mark 213,37 31, 100 Danziger Gulden 173,03 31. 
tſchech. Krone 26,32 Zt., öſterr. Schilling 124,84 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 13. Dezember. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: öproz Konvertierungsanleihe 
(100 Btoty) 49,00 G. sprog. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 90% G. Notierunzen je Stück: 5proz. Prämien⸗Dollar⸗ 
anleihe Serie II (5 Dollar) 64,50 G. Tendenz ruhig. — ae 
duſtrieaktien: Bank Poljfi 168,00 ©. Tendenz ruhig. (G. = 
Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, « = ohne Umſatz.) 


Pre duktenmarit. 


Marktbericht für Sämereien der Camengrokkanvix ~ 
Medel & Co., Bromberg. Am 13. Dezember unverbindlich notie: 
für Durchſchnittsqualitäten per 100 Kg.: Rotklee 120—160, Weiß⸗ 
tlee 150 — 180, Schwedenklee 180—220, Gelbtiee, enthülſt 160—299, 
Gelbklee in Hülſen 50 - 70, Inkarnatklee 220—240, Wundtlee 100—120, 
Engl. Ranaras, hieſiges 80—99, Timothee 32—40, Serradella 25—30, 
Sommerwicken 34—38, Winterwicken Vicia villosa 70 —80, Peluſchken 
20 32, Bittoriaerbjen 54—58, Felderbſen, kleine 38—40, Senf 68—72, 
Sommerrübſen 70-72, Winterraps 68—70, Buchweizen 24—26, 
Hanf 76-80, Leinſamen 70—76, Hirſe 46—48, Mohn, blau 100—120, 
Mohn, weiß 120—135. Lupinen, blau 25—27, Lupinen, gelb 26—30 zt. 

Amtliche Notierungen der Volener Getreidebörſe vom 
13. Deiember, Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 


Richtpreiſe: 
Weizen 34.50 36.50] Rübenſamen . 72.9076. 00 
Roagen . . . . « 25.45—26.25 | Felderben . . 38.00—42.00 
Mahigerſte . 2400 — 25.00 | Pittoriaerbien . . 41.00-48.00 
Braugerfte . . 26.75— 29.75 | Foigererbien . 40.00 — 47.00 
Hafer . 20.00 — 22.00 Rogaenitrob, loje . —— 


Roggenmehl (68% —.— 


i Roggenſtroh, gepr. —.— 
Noggenmebl 70¼ . 39.00 $ 


Heil. inte, gw. os us 


Weizenmehl (65°/,) . 55.00 — 59.00 eu, geyer. wm 
Weizenkleie 18.00 — 19.00 laue Lupinen ; . —— 
Roggentiere . . „15.75-16.75 | Gelbe Lupinen —— 


Fabrikkartoffeln franto Fabrik 19 Groſchen je Stärkeprozent. 

Geſamitendenz: ruhig. Pr 

Speiſekartoffein ohne Geſchäft. i 

Danziger Produktenbericht vom 13. Dezember. Weizen 
130 Pd. 22,50 Roggen für Inland) 14.75, Roggen 16 75, Brau- 
gerſte 15,00 —16,25, Futtergerſte 14,50 —15 00. Hafer 14,25—14,75, 
Roggenkleie 11,50, Weigentlete 13.50. — Groghandelspreije in 
Danziger Gulden per 100 Kg. frei Danzig. 


Berliner Produktenbericht vom 13. Dezember, Getreide; 
und Oelſaaten für 1000 Rg ab Station in Goldmark: Weizen mart. 
236,00 — 287,00, Dez. 243,00. März 281,00 —261.50, Mai 272.00 — 271.50, 
Roggen mart. 165,00 166,00, Dez. 179,00, März 198.00 — 197.75, 
Mat 209,60, Gerſte 187.00 — 208,00, Futtergerite 16 00—177,00, Hafer 
ote Dez. 153,50—151,00, März 169,60—108,50, Mai 178,50, Mais 

Weizenmehl 28,50—34,50. Roggenmehl 23,00—26,60. Weizens 
kleie 11,00—11,50. Roagentleie9,75—10,59. Bittoriaerbjen 29,00—38,00. 
Kl. Speiſeerben 24,10— 28,0, Futtererbſen 21-22, Peluſchten 
20,00 - 21,00. Ackerbohnen 18,50—20,00. Widen 23.00 —26,00. Lupinen, 
blaue 13.75 — 14.75, Lupinen, gelbe 16,50 — 17,50. Serradella, alte26—32, 
Serradella, neue ——. Mapstuchen 18.40—15,90. Leinkuchen 
23,89— 24,00. Trockenſchnitzel 8,00—8,30. Goya» Extrattions|drot 
17,50—18,00. Kartoffelflocken 14,40—15,00, 


nfolge des gegenwärtig unbefriedigenden Preisniveaus hält 
die Landwirtſchaft mit Angebot von Brotgetreide und Hafer mehr 
urück und bringt nur ſoweit es der dringende Geldbedarf er⸗ 
fordert, Material an den Markt. 


Materialienmarkt. g à 


Berliner Metallbsrie vom 13.Dezemder. Preis für 100 Rilogr, 
in Gold-Mart. Ciettrointtupter wirebars), prompt cit. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 170,00 Remalted» Blattenzint von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (98/99 % 
in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht- 
Barren 99°/,) 194. Reinnicke (93—33 /) 350. Antimon- Regulus 
65—69, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 66.75 — 88,50. Gola im Frei- 
vertehr —.—, Platin ——. 


Viehmarkt. 


Berliner Biebmartt vom 13. Dezember. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſton.) 

Auftrieb: 2611 Rinder, darunter 659 Ochſen, 602 Bullen, 1350 
Kühe und Färſen. 1850 Kälber, 4062 Schafe, — Ziegen, 10 123 
Schweine, 1840 Auslandsſchweine. 

Die notierten Preiſe verſtehen fih einſchließlich Fracht, Ges 
wichtsverluſt, Rılilo, Marttſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 
Wtan zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a vollfl., ausgemäſtete höchſten Schlacht 
werts (jüngere 60—62, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 56—58, cı iunge, fleischige 
nicht ausgemäftete und altere ausgemältete 50—54, d) mäßig ges 
nährte jüngere und gut genährte ältere 42—46. Bullen: a. voll» 
fleiſchige, ausgewachſene Lochen Schlachtwertes 55—.6, b voll- 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 51—53 e) mäßig genährte, 
jüngere und gut genährte ältere 49—50, d) gering genahrte 42—48. 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 45—49, 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem, 31—41, c fleischige 26—28, 
d) gering genahrte 20—24. Färſen (Kalbinnenſ: a, vollfleiſchige, 
ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 54—57 b; vollfleiſchige 48—52, 
a) feuchige 36-45. Freſſer: 36 —45. i 

Kälber: a) Doppellender jeiniter Malt ——, b) feinite Mait- 
kälber 85—96, c) mitt ere Mast- u. beite Saugfälber 6ö—85, d) ge- 
tinge Maft⸗ und gute Sauglälber 48—60. | 

Schafe: a) Maſtlammer u. tungere Maſthammel: 1, Meide- 
mait — 2. Stallmaſt 66—68, b) mittlere Maſtlämmer, altere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 60—64, 2. 43 48, 
c) fleuſchiges Schafvieh 44—55, d gering genahrtes Schaſpieh 30—40. 

weine: a) Fettſchweine über 3 Str. Lebendgew. 79, 
b) vollfl. von 240—300 Pfd. Lebenogew. 79 e) volfi. wow 20 
bis 240 Pfd. Lebendgewicht 77 79, di vollfleiſchige von 160—208 Bio. 
75—77, @) 120 — 160 Pfd. Lebendgew. 72—74, 1) vollfl. unter 120 Bro. 
—.—, g) Sauen 69. Ziegen: — 

Marktveriauf: Bei Rindern ziemlich ſchwach, bei Mitteltühen 
ruhig, bei Ralbern glatt. bei Schafen ruhig und bei Schweinen. 
bei jintenden Preiſen glatt. P 


Vieh und Fleiſch. Warſchau, 13% Dezember. In der Groß 
handelshalle des Schlachthufes zahlte man für 1 Kg. Schlachtgewicht: 
Rindfleiſch, hinteres 2,30— 2,85, vorderes 2—2,90, Kalbfleiſch, hin⸗ 
teres 3,30—3,60, vorderes 3,20—3,60, Schweinefleiſch 2,90—3,20; Bu- 
fuhrfleiſch: Rindfleiſch,hinteres 2— 2,50, vorderes 1,80—2,30, Kalb⸗ 

fleiſch, hinteres 3,20—3,50, vorderes 2,40—2,80, Schweinefleiſch 2,80 
bis 3.10, Schaffleiſch 2,50. 


Die engliſche Atmoiphäre. 


(Von unſerem Londoner Mitarbeiter.) 

London, 11. Dezember 1929. 
Dieſer Tage iſt das erſte ſchwere Herbſtunwetter über 
die britiſchen Inſeln niedergegangen und hat die letzten 
Spuren verſpäteten Sommers von den Bäumen gefegt, etn 
paar Schiffe ſcheitern laſſen, einige Autos, Mauern und 
Schuppen umgeworfen und ſogar Häuſer abgedeckt. Die Zei⸗ 
tungen ſind mit anſprechenden Momentaufnahmen von 
Brandungswellen in Brighton, davonfliegenden Regen- 
ſchirmen, überſchwemmten Tälern und ähnlichem „aktuel⸗ 
len“ Stoff erfüllt, der aber nur den intereſſiert, der in Jie- 
ſen Tagen draußen oder gar auf See ſein mußte. Heute 
aber ſchien wieder die Sonne auf Gerechte und Ungerechte, 
und man bemerkt mit einigem Erſtaunen, daß das engliſche 
Klima in Wahrheit beſſer iſt als ſein Ruf. Depreſſionen 
regieren nie lange. Wenn es heute ſtürmt und regnet, 

ſcheint wahrſcheinlich ſchon am Tage darauf die Sonne. 


Daß ſolche klimotiſchen Vorgänge in der politiſchen 
Atmoſphäre ein Gegenbild finden, gehört zu den ſich immer 
wiederholenden Beobachtungen des engliſchen politiſchen 
Lebens Wahrſcheinlich ſtimmt daher die Anwendung des 
Wortes „Atmoſphäre“ auf die politiſche Stimmung. Im 
Wrbheiterlager it eine offene Revolte aus- 
gebrochen. Die Regierung mußte im Unterhauſe vor ihren 
Radikalen würdelos kapitulieren. Wir wollen dem Leſer 
Einzelheiten erſparen. Der Kampf ging um die Arbeits⸗ 
loſenunterſtützung. 
der wilden Männer aus dem rauhen Norden betragen an 
so Millionen Mark im Jahre. Entwickeln ſich die Dinge 
weiter wie bisher, dann wird der Schatzkanzler Snowden 
die größten Schwierigkeiten haben, ſeinen Haushalt zu ba⸗ 
lancieren. Das Kabinett kämpft heldenmütig, aber die 
Marxiſten haben ihren Leuten fo viel verſprochen, daß fie 
radikal bleiben müſſen. So iſt denn das Endergebnis eine 
tiefgehende Erſchütterung der Stellung 
Macdenalds und feines Miniſteriums. Er ijt nur mit 
Mühe und Not einer Niederlage im Parlament entgangen. 
Schließlich mußte Snowden herangeholt werden, um den 
Rebellen den Kopf zurechtzuſetzen. Aber heute laufen die 
vor kurzem noch ſo ſiegesgewiſſen Arbeiter wie die betrüb⸗ 
ten Lirhgerber herum und fragen ſich, ob fie noch fröhliche 
Weihnachten feiern werden. Ganz fo ſchlimm wird es fa 
wohl nicht werden; aber die letzten Vorgänge beleuchten 
wieder einmal die grundſätzliche Schwäche der parlamenta⸗ 
riſchen Stellung des engliſchen Kabinetts. 


Außenpoljitiſch ijt nichts zu vermelden. Die pe- 
vorſtebenden weltpolitiſchen Aktionen befinden ſich alle im 
Zuſtande der Vorbereitung. Die Sffentlichkeit kann damit 
nicht intereffiert werden, fo ſehr fie auch an ihrem Ausgange 
beteiligt ſein mag. Einen tiefen Eindruck hat das Y o unge 
plan- Memorandum des deutſchen Reichsbank⸗ 
präſidenten gemacht. Es ift in der geſamten engliſchen 
Preſſe ſehr ausführlich wiedergegeben, und die nüchterne 
zahlenmäßige Darlegung der Mehrbelaſtung Deutſchlands 
ſeit Beendigung der Pariſer Sachverſtändigenkonferenz hat 
ihre Wirkung nicht verfehlt. Man fragt ſich natürlich, zu 
welchem Zweck Schacht dieſe Aktion unternommen hat, ohne 
eine Antwort auf die Frage zu finden. Im Ganzen iſt ſie 
geeignet, die ſchweren Sorgen zu vermehren, mit denen man 
in England die Entwicklung der Reparationsfrage verfolgt. 
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Haus und Grundbeliger-Berband 
für Pommerellen u. den Netzediſtrilt. 


Der Danziger Hypothekenverein löſt ſich 
auf. Die Regufierung reip. Einziehung der 
fälligen Hyvothekengelder ift einem Brom⸗ 
berger Bankhaus übertragen. Die Zahlung 
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Aufſtellung über 
der Tilgungshypothek iſt ungenau. Es 
wird gefordert, ſofort einen Antrag an das 
zuſtändige Gericht zu ſtellen um gerichtliche 
Aufwertung der Tilgungshypothek. Dieſer 
Antrag muß ſpäteſtens am 31. Dezember 1929 
in Händen des Gerichtes ſein, um Klage zu 
vermeiden. Formulare dazu ſind fur Thorn 
im Geſchäftszimmer zu haben. 15417 


Der Vorſtand. 


Schnupfen u. Erkältung 
sind Plagegeister, die einem das Leben 
verzällen und auf Mangel an Wissen be- 
ruhen. Wie Sie sich davon befreien 
können und bis ins hohe Alter hinein 
gesund. spannkräftig und jugendirisch 
verbleiben, verrät Ihnen das neue Buch 


Verjüngung absolut 
Jede: Arzt, jeder Erzieher, jede Familie 
Sollte das Buch, dessen Leitgedanke das 
Problem d. Gesunderhaltung ist, sof.lesen 
Mir überlassen Ihnen das mit 70 natur- 
wahren Abbildungen ausgestattete Buch 
7 Tage zur Probe. Sind Sie mit dem 
inhalt nicht zuirieden, dann geben wir 
Ihnen den Kaufpreis zurück. | 
Die Lieferung erfolgt geg. Voreinsendg. 

von RM 4.50 (Schreib' aut Zahlkarte6Danz. 
Guld, aus, zahl’ Betrag in RM ein od. geg. 
Nachnahme von RM 5.- od. Geld im Briet. 


f Euchverlag Adolf Weide, Freie Stadt Danzig 
Postscheck 2717. 15405 


repariert 


Bruno Prehn 


Maschinen- u. Blektromotorenwerk 


alle Arten v. Maschinen 


wie Buchdruckerel-, Fielscherel-, 
Bäckerel- Snelcherel-Maschinen 


3 . 22566 
ees 225 67 Weidengasse 55, 
Danzig. 14040 


Schnell und zuverlässig 


* 


Die zuſätzlichen Forderungen‘ 


ist ein schöner Feldsfecher oder ein 
Theaferglas, eine gediegene Lorgneite, 
eine neuzeitliche Brille oder ein eleganter 
orthozentrisch sitzender Klemmer ein gern 
gesehenes Weihnachtsgeschenk, desgl. Baro- 
meter und Thermometer, sowie Photo- 
$ apparate und alles was dazu gehört. 
Alles dieses finden Sie bei mir in nur guter, einwandfreier Ware 
muß am 31. Dezember 1929 erfolgen. Die und in allen Preislagen. 


die Aufwertungsſumme y, gewissenhafte Au 
Gilt's 


enoläserbestimmung ev. nach dem Feste. 
ie Augen, wart’ nicht länger, 
geh’ nur hin zum Spezialisten 


Augenoptiker Senger 
D Sni, Hundes. 16, gegenüber der Post, 
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Villeroy & Boch’s \ 
Wand- u. Boden-Fliesen 


werden bei gewerblichen und 
privaten Bauten bevorzugt. 


Danziger Fliesenvertriebs- 
gesellschaft m. b. H. 
Danzig D 


Brandgasse 9d. 


Dr e et 16, 


Die ſtarke Zunahme der deutſchen Ausfuhr, der Betriebs⸗ 


kapitalmangel der engliſchen Wirtſchaft, der ſich im hohen 


Diskontſatz widerſpiegelt, die Zunahme der Arbeitsloſigkeit, 
das Wachſen der Ausgaben zu ihrer Bekämpfung ſind die 
Stichworte für die engliſche Einſtellung zu den deutſchen 
Tributen; aber man wagt es noch nicht, offen Stellung zu 
nehmen . Diefe Erwägungen stellt man im kleinen Kreiſe, 
aber nicht in der Offentlichkeit an. Die Gründe für dieſes 
Verhalten liegen auf der Hand: man darf der franzöſiſchen 
Politik im Augenblick keine größeren Opfer zumuten. Die 
Flottenkonferenz ſteht vor der Tür. 


Die Flottenkonferenz verdient hier beſonders in 
ihrer finanziellen Bedeutung hervorgehoben zu werden. Die 
Einſchränkung der Seerüſtung iſt für die engliſche Politik 
geradezu eine Lebensfrage. Snowden muß entweder 
neue Steuern fordern oder die Ausgaben für Rüſtungs⸗ 
zwecke vermindern. Er befindet ſich in einer Zwangslage. 
Das ſtärkt ſeine Stellung für die kommenden Verhandlungen 
nicht, wie denn im ganzen die außenpolitiſche Aktionsfähig⸗ 
keit des Arbeiterkabinetts mehr und mehr durch innenpoli⸗ 
tiſche Schwierigkeiten eingeengt wird. Nimmt aber Mac⸗ 
donald gar zu viel Rückſicht auf dieſen Zuſtand, dann wird 
auch die außenpolitiſche Ausbeute magerer. Damit ſinken die 
Ausſichten für den Fall von Neuwahlen, die noch vor weni⸗ 
gen Monaten ſehr ernſthaft erwogen wurden. 1 

Politiſch wichtig iſt dabei die wachſende Gefahr, daß 
England auf der zweiten Haager Konferenz nicht ſo feſt wie 
auf der erſten auftreten könnte. Es muß ſich nach der Decke 
ſtrecken. Die raſche Aufeinanderfolge von Völkerbund⸗ 
tagung. Haager Konferenz und Flottenkonferenz bedingt zu⸗ 
dem eine ungewöhnlich ſtarke Belaſtung der engliſchen 
Miniſter. Auch dieſe zunächſt rein phyſiſche Tatſache iſt nicht 
geeignet, ihre Konfliktſcheu zu vermindern. 


Glück haben die Arbeiter nur infofern, als ihren poli- 
tiſchen Gegnern ebenfalls nichts Rechtes einfällt. Die ein⸗ 
zige Weihnachtsneuheit iſt die Reichshandelspropaganda des 
betriebſamen Lord Beaverbrock. Dieſer edle Lord 
ſchlägt ver, das geſamte Weltreich zu einem Zollverein 
zuſammenzuſchließen: Zollfreiheit nach innen, Schutzzoll 
nach außen. Darüber kann man ungeheuer viel reden und 
herrliche Artikel ſchreiben. Zwar iſt England das Land der 
Patentmedizinen, aber die Patentmedizin zur Beſeitigung 
der Nachkriegsbeſchwerden iſt bisher noch nicht erfunden 
worden. Gemeinhin erkranken die leidenden Miniſter, die 
daran herumkurieren, ſelbſt, und John Bulls Geſichtsaus⸗ 
druck zeigt heute nur wenig weihnachtliche Vorfreude. 


Büchertiſch. 


Werner Beumelburg: „Speerfeuer um Deutſchland“, 
Verlag Gerhard Stalling, Oldenburg, 1929. 


Der Titel des Buches läßt vermuten, daß es ſich um einen der 
vielen Kriegsromane handelt, zu denen die breite Öffentlichkeit 
nicht mehr gerne greift, nachdem das Strohfeuer der Begeiſterung 


für Rémarque erloſchen ijt. Es handelt ſich aber gar nicht um einen 
Roman, ſondern um eine Geſamtdarſtellung des Krieges, die von 
dem Roman allerdings die intereſſante Darſtellung übernommen 
hat, vor allen Dingen die außerordentliche Lebenswärme der 
Schilderung. So lieſt ſich dieſe Geſchichte des Krieges tatſächlich wie 
ein Roman. und daher iſt es möglich, daß die allerweiteſten Kreiſe 
dieſen Band von etwas mehr als 500 Seiten wirklich bewältigen 
und ſich eine gediegene Kenntnis der vielfach doch ſehr verwickel⸗ 
ten Vorgänge des Krieges verſchaffen können. Abgeſehen davon 
aber, daß die Darſtellung ſo feſſelnd iſt, wie es bei dem inter⸗ 
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reinigungsanſtalt mit 
elektr. Betr. Annahme 
zur Reinigung erfolgt 
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eſſanteſten Roman nicht beſſer ſein kann, laſſen ſchon die erſten 
wenigen Seiten erkennen, daß es ſich um eine außerordentlich gründ⸗ 
liche fachmänniſche Arbeit handelt. Wenn irgendwo die Objektivi⸗ 
tät beſonders gelobt wird, ſo hat man den fatalen Eindruck, daß die 
Darſtellung farblos ſein müſſe. Hier aber tritt nur der gute Teil 
der Objektivität zutege, indem der Verfaſſer fein Urteil über die 
großen Akteure nur ahnen läßt, niemals aber einſeitig Partei 
nimmt. Daher unterſcheidet ſich auch das Buch von Beumelburg 
vorteilhaft von der eigentlichen Kriegsliteratur, die parteimäßig 
oder weltanſchaulich feſtgelegt iſt. Diejenigen, welche eine Lobprei⸗ 
ſung der deutſchen Heldentaten ſchlechtweg erwarten, kommen nicht 
auf ihre Koſten. Dazu werden auch die Fehler, welche gemacht 
worden find. unumwunden zugegeben. Auch der Soldat wird 
zwar nicht in der manchmal peinlich berührenden Art von Nés 
marque, aber doch durchaus klarſichtig, ohne Schönfärberei, ge⸗ 
ſchildert, und dadurch erſcheinen die wirklichen Heldentaten in 
einem beſonders klaren Lichte. Beumelburg hat es auch verſtan⸗ 
den, feinem Werk als Ganzem die dunſtvolle Steigerung des Roe 
mans zu geben. Mit atemloſer Spannung verfolgt der Lefer die 
ſich ſtets ſteigernden Anſtrengungen bis zum Sommer 1918, um 
ſchon zu Anfang des Jahres 1918 zu ahnen, daß die große Ratas 
ſtrophe unabwendbar iit. 


Kurz geſagt, wer ſich über den Krieg unterrichten will und 
weder Zeit noch ſonſtige Möglichkeiten hat, größere Werke zu leſen. 
der greife zu dem Buch von Beumelburg. Es wird kaum einen 
Menſchen geben, der nicht von der Lektüre den größten Nutzen hat, 
wie es dem Schreiber dieſer Zeilen gegangen iſt, der ſelbſt vier 
Jahre hindurch an der Front war und bereits einen Teil der 
Kriegsliteratur kannte, als er das jüngite Werk des Verlages 


Stalling in die Hand bekam. Friedrich Heidelck. 
Ludwig Finckh, Urlaub von Gott. Erzählung. Deutſche 
Verlags⸗Anſtalt, Stuttgart, Berlin, Leipzig. 1930. 
Jedes rechte Menſchenleben hat aus freien Stücken ſeine Erden⸗ 
ſendung zu erfüllen, weil wir alle miteinander und füreinander zu 


leben und zu wirken beſtimmt ſind — dieſen ſchönen Glauben 
ſpricht der Titel des Buches aus: Wir haben Urlaub genommen 
auf die Erde, wir Menſchen alle — Urlaub von Gott. Ludwig 


Finckh erzählt die Lebensgeſchichte, Jugendzeit und erſten Mannes- 
jahre von Zwillingsbrüdern. In dieſer Geſchichte kehrt Finckh 
zu den lauteren Quellen ſeiner Kunſt zurück, dem unerſchütterlichen 
ertrauen auf die guten Kräfte im Leben der Menſchen. Er 
ſchafft mit knappen, aber leuchtend klaren Strichen ein paar Men⸗ 
ſchenbilder und ihre Schickſale, die ſich feſtigen und im Boden der 
Heimat Wurzel ſchlagen. Dieſes Buch nimmt aus dem Erdreich des 
Volkes den Atem, aus der Gegenwart und jüngſten Vergangenheit 
feine wedfelnden Bilder, eine Kraft geht von ihm aus: Darum 
werden auch die jungen Menſchen unſerer Zeit ſich in dieſem 
. und es wird nicht ohne ſtarken Widerhall 
leiben. f 


„Jugendgarten 1930“. In der Reihe der bewährten deutſchen 
Kalender in Polen hat auch der „Jugendgarten“ feit einiger 
Jahren fih einen Platz als Freund der Jugend erobert. ud 
diesmal wird er gewiß mit Freuden begrüßt werden, da er ins 
haltlich und in der Ausſtattung ſich wieder bemüht, das Beſte zu 
geben. Er will ein Heimatbüchlein für die Jugend ſein und führt 
als ſalches die Leſer in verſchiedene Landſchaften Polens, wo 


deutſche Brüder wohnen, in die Vergangenheit unſeres Landes 


und Volkstums und der evangeliſchen Kirche und auch in die 
Gegenwart mit ihren Aufgaben, die ſie der Jugend ſtellt. Als 
echter Kalender entbehrt er nicht einer Fülle ernſter und heiterer 
Geſchichten und Gedichte, Rätſel und Spiele, die durch hübſche 
Bilder wertvoll ergänzt werden. Bei feiner Billigkeit (nur 1 SL) 
kann tatſächlich jedes Kind den Kalender erwerben und wird ſeine 
helle Freude daran haben. 
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Verlangen Sie überall | 


auf der Reife im Hotel, im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Für jeden Zweck eine passende 


TELEFUNKEN-ROHRE! 
RE 134 die Lautsprecherröhre! 


TELEFUNKEN 


„Bitte fordern Sie von Ihrem Radiogeschäft 
TELEFUNKEN-RÖHREN-VERGLEICHSTABELLEN. 


Dezember :| In jedem Radiogeschäft finden Sie Röhren-Bestückungs-Tabellen, 
auf welchen Sie die geeigneten Telefunken-Röhren für alle modernen Radio- 
geräte ersehen können.“ i us 
—— E O, 


Adolf Runisch, Grudziadz 


Telefon Nr. 196 Telefunkendienststelle Toruńska Nr. 4. 
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14971 
Relſewerken und Klaſſikern 
jagd- und landwirtſchaftliche Werke, Kochbücher. 
Landwirtſchaftl.-, Forſt⸗, Abreiß⸗, Bolis- und Kunſt⸗Kalender. 
Insbeſondere empfehle ich mein großes Lager in 
billigen, guten Romanen von Zloty 2.85 an. 


Brockhaus und Meyers Konversationslexikon 
Oswald Wernicke Buchhandlung 


Telefon Nr. 884 Bydgoszcz Dworcowa 3. 
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Maniküren 
und alle übrigen Toiletteartikel 
empfiehlt in größter Auswahl 


Ernst Mix, Seifenfabrik 
Bydgoszoz. 15169 
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Mehr denn je ist es notwendig, daß Sie Ihre 


(“in autes Bud) Fracht-Briefe 
“ew gehört auf jeden Weihnachtstiſch! 


| Reiche Auswahl in Bilderbüchern, JZugendichriiten 
i Romanen, 


von einem konzessionierten Frachten- 
kontroll- Büro nachprüfen lassen. 
Mein Büro ist konzessioniert und besteht seit dem Jahre 1924. 


Leonard Wagner 
ehem. Obergüter-Vorsteher der P. K. P. 14510 
ul. 20 stycznia 27. Telefon 1594. 


liefere ich preiswerte 


moderne Schlafzimmer 


in allen holzarten 
gebelat und poliert 


D. Lange, Bydgoszcz 
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VDOSTEE BLAN 


PTO * Lis w r = 
Toiletteseifen i) DO/LONALE 
Parfüms 
Mundwasser è š 
Kristaligarnituren Direkt ab Fabrik 


Blask - Helio - wäscht selbsttätig, “” 


Kaufen Sie nur unyer 


Pfefferluchengewürz! 


Es ijt das Beite -IDE 


Schwanen drogerie — seem . 


ul. Matborska 12 1840 
Soezialfabrik für moderne Schlafzimmer. 


Ihe Gerberei 


ahlt Höchſtpreiſe für 
Ae file eserves 


das Gewebe blendend weiß, bleichend! 


Chide und gutſitzende 
Damen⸗Toiletten 
w. z. ſolid. Preiſ. gefertigt 


Ungeahnt billige Preise 
@ Letzte Pelz-Modeschöpfungen 


in 14738 
@ Damen- und Herren-Pelzen 
sowie 
0 Pelzbesätzen in mod. Farben 


Eigene modernst eingerichtete Kürschner- 
werkstätten unter persönlicher Leitung. 


Konkurrenzl. Preise. Teilzahlg. gestattet 


Polſtermöbel 


ſowie Ledermöbel in allen Faſſons, nur 
Qualitätsarbeit, liefert zu Fabrikpreiſen 


Bydgoszez, ulica Jugiellonska 70, Tel. 784 


geöffnet von 8—13 Uhr und von 15—18 Uhr 
empfiehlt 


Anparate als Weihnachtsgeschenke: 


-Gaslampew in großer Auswahl 

Sparsame Küchen neuester Konstruktion 

Oefen zum Braten von Fleisch, Kuchen,Speisen 

Oefen und Radiatoven zum Beheizen bon 
Sälen und Zimmern 

Badeöfen einfache und Automaten 

Brenner und Leuchter für Gasbeleuchtung 


Bügeleisen leichte und für Schneider. 
Ladenbesuch verpflichtet nicht zum Kauf. 


BEBRSNEARSNERENSERRERBEBENENEUNESEAENNNGEN 


Weine, Liköre, Rum, 
Arrae, Cognac 


kaufen Sie am vorteilhaftesten bei 


ALBERT SCHMIDT 


DanzigersiraBe Nr. 46. 


CeBCteeraeseseeceessoosseeccaceeses 


15078 
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Laſtauto 
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SARA nen 


e eee eee eee eee: Käsefabrik u.GroShandlung| g rn 


EIEPIITITTITTITTTITITIL TTT rere 


Versand per Post u. Bahn. 


Jagiellonska 44, |, 
1 
D 
e 
der Mode vollenden Sie, wenn Sie die A % a 
interessanten und schönen Neuheiten | a 
unserer Riesenläger besichtigen. ay 


! Photoerantisce Kunstanstalt : 


Joop 14734 


Weihnachts-Aufträge 


bitte rechtzeitig aufzugeben 


Aufnahmen jeder Art 
Vergrößerungen — Pastelle 


empfehle ich 
meine bekannt 
vortreiflichen 


M. Przybylski, er eee 
Gdańska 164 14667 elefon 1398 


August Latte 


BYDGOS 
Tel. 11 R chließfach LEN 


empfiehlt 


9 remo 


Wurst- u. Fleischkonserven etc, 
zum billigsten Tagespreise. 
Preislisten gratis, 


Drahtgeflechte 
4. uno S oe 
tur Gärten u. Geflügeı 
Orähte, Stachaldrähte 


Preisiiste gratis $ 
Alexander Maennel 
Fabryka ogrodzeń drucianyoh MOSS 
Nowy zer 3 (Wo). Poza.) 8 

ais) $ 


* und 


ENTZUNDUNGEN, 


verkaufe zu bedeutend herabgejegten Preiſen: 
. hinen, Fahrräder, Zentrifugen mu 
Wanduhren, Herren⸗ u. Damenuhren 

in Gold, Silber und Metall. 4 


täglich frischen Fabrikate FF 


\ 9 Wegen Aufgabe Len L Dorey, Bydgoszcz, Diuga 32. 


Aree 


jeder At, er Art, Orie 
Waagen ea a 
ür Landwirtſchgſt und Jupufktie 5 


RR fabriziert 
Paul Kahn, Waagenfabrit 
st Gegr. 1900, Ceszno (Wikp,) 


Reparature 
agen werd, ſachnemäß u. el 


Mfufluusddnd 


jeder Käufer erhält bis zum 


Pelzhaus 10. Dezember 10% Rabatt und 
15 2 UL t era 1* OG d KON SIR 8 a ars 
Hauptgeschäft!: Dworcowa 4. Telef. 308. a, © p 1 e UW aA m e Ea 
Filiale: Telefon 12-47. p 8 OSZCZ > 2 ; ; è 
L e P 2 i dn in IN sämfl. Weihnachtsgeschenke 
NH Damenhandtaschen, Schirme: 


usw. usw. 
empfiehlt in grosser Auswahl 


J. Szarowski, 


Bydgoszcz, Dworcowa Nr. 10 


14878 


Inh.: Nawrotzki & Wehram 
> BLUTUNGEN, JUCKEN | 
Gasanstalts-£aden ee die e mY ese Achtung °°, 


25% billiger als überall! 
14609 Empfehle eigener Fabrikation 


Damenmäntel von den billigsten bis zu 
den elegantest. Kindermäntel, Damen- 
Pelze u. -Hüte. Herren-Mäniei u. 
-Anzüge, Herrenhüte u. Mützen, 
sowie Anzug- u. Montes ots Manu- 
takturwaren, Gardinen, Deck ken 
und andere Waren billigst. 


Den Herren Beamten gewähre ich Kredit, 


4 Artikel zur Krankenpflege à 
 Gummi-ötrümpfe nach Mat L 
|  Bruchbänder | 


Anfertigung von Bandagen und Leibhinden | 


jedem Zweck entsprechend, 14662 


Warnung! 
Diebstahl von Altpapier. 


Wir warnen alle Kaufenden vor ges 
eintauh de Makulatur⸗ und Zeitungs» 
die vom Diebſtahl aus unjerer 
Barit 2 
Im Falle Diesbegügl, Angebotes durch 
unbekannte Berjonen, bitten wir, zwecks einer 
evtl. Feſtnahme der Schuldigen, um jofortige 
re Benachrichtigung. oon 
au, beſtehenden Wielkopolska Papiernia Tow. A 
fähig beraeltelit, | Bydgoszez-Czyzkowko, Telefon 1137 u. r 


Hebamme 


Technikum icini? Actt. Sonderabt. Il 
Frankenhausen ““ L pfustecha "fl 


F ER TF ESR 
Milte zum heiligen Mdbent. 
Die Glocken des Totenſonntags ſind ver⸗ 
hallt. Ihre Mahnung: „Ehret Eure Toten, 
indem Ihr denen Liebe erweiſt, die noch auf 
dieſer Erde weilen und Eurer bedürfen!“ 
leitet über zur heiligen, ſeligen Adventszeit, 
ee in der ſich alle Herzen der Liebe öffnen. 
ari Droeſe Armen geben armet nicht, aber es zündet 
Jaride in ed Schmidt é ein Lichtlein an, das als hellite Kerze an 
Aarla- Marietta Droeſe : dein nee unſerm Weihnachts baume ſtrahlt. 
Gerda Droeſe — ——— Gaben jeglicher Art werden dankbar an⸗ 
Klaus Droeſe Lehrer erteilt genommen in der Geſchäftsſtelle Goetheſtr. 37 


Bydgolscs (Chocimsta 1), Srem, den 13. 12. 1929. é polniſch. Unterrich ul. 20 stycznia 20 r. Nr. 37), Geldſpenden 


; ` É h : g f unſerm Konto „Alters hilfe“ bei der 
Die Beerdigung findet am Montag, dem 16. Des jowie Unterricht in auch au 
zember, um 2 Uhr nachm, von der Leichenhalle des allen anderen Fächern.] Deutſchen Volksbank. = 


1 fih äu ser- Abt. 1 Masch. ee A 


Heute mittags 12 Uhr entſchlief ſanft im hieſigen 
Diakoniſſenhauſe nach langem ſchweren, mit großer 
Geduld getragenem Leiden unſer lieber Bruder, guter 
Schwager und fürſorgender Onkel 


Maurer⸗ und Zimmermeiſter 


Ludwig Droeſe 


im 64. Lebensjahre. 
Im Namen der trauernden Geſchwiſter u. Verwandten 


r n 


Bydgoszez, Tel. 18—01 


Dr.v. Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge, 
Testamente. Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Saree 


neuen evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. 6847 Flac Poznański 12, 11, Deutſcher Frauenbund. 
j Grteile Unterricht M. Schnee. 


Ii Ondulieren, a. abds., 
Gamma 7, 1 Tr. Its, 6691 


Sydgoszez, ul. 


| Nerptsbüro Karol Grödel 
N Poln. Unterricht 


owy Rytet 6, II 
erledigt ſämtlche Gerichts- Hypothelen⸗. [gonverfat., Geſchichte 
Strafiadhen, Optanten⸗Fragen, Genoſſen⸗ i wi ilt. 
ſchafts e Kontralte, Verwaltungs ⸗ Anges ||||Eiteratur, wird AA 
legenheiten, übernimmt Regelung von Kujawska 127, 2 Tr. r. 
OSypotheten, jegl. Korreſpondenz. 14011 zwiſchen 3—5 nachmitt 


Engl. Unterricht 


Londoner Akzent 
Schnellmethode erteilt 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Heute iſt unſere liebe treuſorgende Mutter, Großmutter, 
Urgroßmutter und Schweiter 


Frau 


C 


Detektiv und 
Auskunfts - Büro 


3 Leitung Polizei- 
= komissar a, D. 
Bydg., Pomorska 67. 


Crteile Anl 


An Auflaffungsſach. 

Anfragen an Biuro 

„IR O“ Herm. Frankegos 

unter „Auflaſſung“. 
12033 


geb. Kujath⸗Dobbertin i 
im Alter von 74 Jahren nad) langem Leiden ſanft entſchlafen. 
Im Namen der Familie 
Walter Buettner, Kl. Wiſſek. 
Kaiſersdorf, den 13. Dezember 1929. a 


Beiſetzung am Mittwoch, dem 18. Dezember, nachmittags 13.30 Uhr, 
in der Kapelle in Schönſee. 2 15432 


in jedem 
Feingehalt 

zu billigsten 

Preisen 9654 


B. Grawunder 

Dworcowa 20 

Gegründet 1900 
Tel, 1698, 


BEE TEN RR ye > 1 Erfolgr. Unterricht 
: ‘ * PAR Gram Fend 
Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Heute früh 7 Uhr entſchlief nach längerem Kranken⸗ ; 5 
lager unerwartet unſer lieber Vater, Großvater, Bruder, (gi. e ngen 


Schwager und Onkel, der Frankr.) Cieszkowsk. 
A| Moitteitr.)11, Kits, 2545 hand: 


- u. 6796 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Um ſtilles Beileid bitten . 6735 a. d. Gſt. d. Z. erb. 
— S 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Niedwitz, den 13. Dezember 1929. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 17. d. Mts., 
nachm. 2½ Uhr, von der Leichenhalle des evangeliſchen 
Friedhofes in Schwetz aus ſtatt. 15435 


Habe mein 


Ladengeschäft 


wieder eröffnet und empfehle zum 


Weihnachtsfeste 


G. Vorreau 
Jagiellońska 14. 


Heute Nacht 1 Uhr entſchlief nach 
kurzem ſchweren Leiden mein lieber 
Sohn, unſer guter Bruder 15441 


Kurt Schenkel | 


im Alter von 16 Jahren. 
Dieſes zeigt im Namen aller 
Hinterbliebenen tiefbetrübt an 
Paul Schenkel. 


Skape, den 13. 12. 1929. 


Die Beerdigung findet Monta 
den 16. d. Mts. nachm. 2 Uhr 5 — 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Sämtliche ay) 


DRUCKSA 


mein reichhaltiges Lager in 


| 
| 


N deutschen, französichen u. ungarischen 
| 


zeitgemäß 


Weinen 


sowie französische Cognacs und Champagner 


N. G. Schmidt 


ul. Jagiellońska 59 15445 Telefon Nr. 888 


preiswert 
und schnell 


Heute vorm. 11¼ Uhr ſtarb nach 
ſchwerem Krankenlager mein lieber 
Mann, unſer treuſorgender Vater, Onkel 
und Schwager, der Dachdecker 


hermann Malzahn 


im 56. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Elektrische Licht- 


ö Hedwig Malzahn u. Kinder. iefert N WN 
Solec Ruj., den 13. Dezember 1929, r 
Die Beerdigung findet am Dienstag, A. D 1 T T M.A N O. F. Ft 4 9 à 


dem 17. d. Mts., nachmittags 2 Uhr, vom 


Trauerhauſe aus ſtatt. 15450 | 
hnachtsgeschenk 


ist eine 14802 25 


2 Vergrößerung 


Erstkl.Ausführ., staunend billige Preise 


Foto-Atelier nurGdafiskal 


BYDGOSZCZ 


JAGIELLOŃSKA Nr. 16, DWORCOWA Nr, 6 


zum Anschluß an 


Das passendste 


Privat Limouſine 5 = Giger 


neuer durchzugskräftiger Amerikaner für 


Tourenfahrten zu verleihen.? 
Beitellungen Telefon 13 97. 


Tel. 
20 


15460 


Erhältlich in allen Drogerien, Apo 


„sSsanitas‘*‘“ 
Elektro-Heil-Badeanstalt 


1 
Dhiatermie, Höhensonne, „Solux, 
Salinen, Kohlensäure, Fichtennadel, 
Schwefelbäder usw. Elektrische Kasten- 
und Dampfbäder, Massagen jeder Art sowie 
gewöhnliche Wannenbäder. 


Wer 


kommenster Konstruktion, Grammophon, 
Eufon, Photo-Apparat, Nähmaschine ( 


das neue Elektrizitätswerk Bydgoszcz 
werden sauber und zu soliden Preisen ausgeführt. 


B. JACZKOWSKI 


BIURO INSTALACJI ELEKTROTECHNICZNEJ 
TELEFON Nr. 930 BYDGOSZCZ GDANSKA 16 -17 


ee Die ideate 
Ss Hautcreme 
theken und Tarflimerien 


empfiehlt: 


Gdafiska 19, Telephon 715. 


nur die Absicht hat zu kaufen einen 
Radio-Apparat neuester und voll- 


> 


yst. 


Singer), der verlange solort gratis und 
franko unseren illustrierten Katalog, wel- 
hen wir umgehend gratis zusenden, 
Gewissenhafte Erledigung der auswärtig. 
Auttrige. Fachmännische Bedienung. 
Konkurrenzpreise, Langfristige Teilzah- 
lungen je nach Zahlungsméglichkeit des 


j i TORI Se N 
; W Mj; 4 Kunden. Zakłady Radiotechnie 
Y 8 Prof. Känlay, ul, Długa * y iniezne 
y an Eel ij i „Uniwersal“, Lwów, ul, Kołłątaja Nr. 3 
Agnes Buettner N € uf i RER Telefon 74-80. asau3 
7 at 2 AG 


pangeliſche Pfarrlirche. 


Sonntag, den 15. Dezember 1929, 
abends 8 Uhr: 


Weipnuchts⸗ Konzert 


Georg Jaedeke — Orgel 


Elſe Daniel geb. Nolte⸗Liſſa 
Geſang 
Programm: Orgelwerke v. O. Buxte ; 
bude, J. S. Bach und M. Reger. 
Sologeſänge: Weihnachtslieder v. 
P. Cornelius. Geiſtl. Lieder v. 
H. Wolf u. M. Reger. 15411 
Karten v. 0,50—2,00 in W. Johne's 
Buchhandlg. u. an der Abendkaſſe. 
Die Kirche iſt geheizt. 


Beſitzer ipanher2% „um 
eau ivat : arziP t. Bau - i 
A — > [or an eS el nee Konfek g eee EE N ET Tre tag Den16, Der. f Hor ab eros, 3 
J u tus Fiſch RB Üllensiachern rome | übern. Bertret. ſolvent. Ach 
f Radbilfe in den Schul- „ Um baldige Aufgabe Ihrer Fest- || Firment, Pommerell.u. Vorleſeabend: 
ng wir . h 
* gepr. Veherin. “ft t 6700. Seiad ate! Die Lyrik der Gegenwart. 


Schweizerhaus 


aff ee- 
onzert! 


Anfang 4 Uhr, 
6835 Emil Kleinert. 


Deutiiie Bühne 


Bydgoſzez T. z. 
Sonnabend, d. 14. Dez., 
abends 8½ Uhr 


Beranitaltung 
der Kulturfilmſtelle: 


Mein Leopold 


Lebensbild nach dem 
gleichn. Voltsſtück von 
Adolf L'Arronge. 


Vorher: 


(Liebermann, Jaeckel. 
Pechſtein. Simmel. 
Trier, Zille u.a. porträ⸗ 
tieren Camilla von 
Hollay, 1 Att. 
Karten 1,00 bis 2,50 21. 
Sonntag, 15. Dezember 
nachm. 3 Uhr 
zu ermäßigten Preiſen 
zum letzten Male 
Das berühmte 
Schützengrabenſtück 


die andere seite. 


und 


rama in 3 Atten 
von R. C. Sherriff. 
5 Abends 8 Uhr: 
Einmal. Wiederholung 


Mein Leopold 
S Maler u.! Modell. 


Kartenverkauf in 
Johne's Buchhandla., 
am Tage der Auffüh⸗ 
rung von 11—1 und 
1 Stunde vor Beginn 
der Aufführung. 


1530 Die Leitung. 


8 Maler u. Model. 


— 


Pommerellen. 


t. Aus dem Landkreiſe Thorn, 13. Dezember. In Goſt⸗ 
gau (Goſtkowo) fand am Mittwoch die erſte Treibjagd 
ſtatt. Von 30 Schützen wurden 101 Haſen erlegt. 

* Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 13. Dezbr. Bore 
geſchichtliche Funde In Warlubien (Warlubie) 
ſtieß vor einigen Wochen der Landwirt Skrzypek beim 
Pflügen an einen Stein. S. grub auf der Stelle nach und 
deckte zu ſeiner Verwunderung eine große Steinplatte auf. 
Von dem Funde wurde das Amt für die Konſervierung 
von Altertümern benachrichtigt, das kürzlich eine Kommiſ⸗ 
ſion entſandte, welche weitere Nachforſchungen anſtellte und 
unter der Steinplatte eine größere Zahl tönerner Gerät⸗ 
ſchaften fand die jedoch infolge Brüchigkeit leider nicht ganz 
blieben. Die Funde, bei denen es ſich um die Aufdeckung 
vorgeſchichtlicher Grabſtätten handelt, wurden geſammelt. 


h. Kreis Liban (Lubawa), 13. Dezember. Feuer 
brach beim Beſitzer Joſef Machujſki II in Kielpin (Kiek⸗ 
piny) im Stall aus. Glücklicherweiſe wurde das Feuer 
rechtzeitig bemerkt und konnte bald gelöſcht werden. Ver⸗ 
brannt ſind nur zwei Zentner Heu und Stroh. — Die 
Rinderpeſt iſt bei einer gefallenen Kuh des Landwirts 
Petrykowſki in Kielpin feſtgeſtellt. — Der Pächter des 
Gutes Rynnek (Rynek) mußte die Feſtſtellung machen, daß 
ihm vom Felde Zuckerrüben geſtohlen wurden. Er benam- 
richtigte davon die Polizei, welche den Dieb in Kielpin er⸗ 
mittelie. Bei einer durchgeführten Hausſuchung fand man 
etwa 7 Zentner Zuckerrüben vor. 

ch Konitz (Chojnice), 13. Dezember. Auf dem geſtern 
hier abgehaltenen Vieh⸗ und Pferdemarkt wurden 
folgende Preiſe notiert: Gute Pferde koſteten 700—800 Ztoty, 
mittlere 400—600 Zloty, Arbeitspferde 200—800 Zloty. Die 
Preiſe für Kühe waren wie folgt: Beſſere Sorten 500—600 
Zloty, mittlere 800—400 Zloty, geringere 200—250 Zloty. — 
Wegen Einbruchs hatte ſich der 18jährige Oswald Ber- 
ger aus Warſchau vor der hieſigen Strafkammer zu verant⸗ 
worten. B. war mit einem anderen Manne in die Woh⸗ 
nung eines Oberpoſtſchaffners in der Warſchauerſtraße ein⸗ 
gedrungen und hatte verſchiedene wertvolle Gegenſtände 
geſtohlen. B. wurde auf der Flucht ergriffen, während ſein 
Kumpan entkam. Das Gericht verurteilte den Angeklagten 
zu drei Monaten Gefängnis mit Anrechnung der 
Unterſuchungshaft. — Holztermine finden am Don- 
nerstag, dem 19. Dezember, wie folgt ſtatt: um 10 Uhr vor⸗ 
mittags im Goldenen Löwen hierſelbſt: 300 Meter Nutzholz 
und 60 Meter Scheitholz; um 10 Uhr vormittags in Rittel 
im Lokale des Herrn Poſorſki: Brennholz; um 10 Uhr vor- 
mittags in Konenſzyn im Lokale des Herrn Paluſz⸗ 
Fiewicg: Brennholz; um 930 Uhr vormittags in Brush 
im Lokale des Herrn Szamocki: Nutz⸗ und Brennholz 
gegen Barzahlung. 

d. Stargard (Starogard), 13. Dezember. Einen Ein⸗ 
bruchsbiebſtahl führte in der geſtrigen Nacht ein un- 
bekannter Titer beim Schneidemühlenbeſitzer Krencki in 
der Friedrichſtraße aus. Er durchfägte das Fenſtergitter 


und gelangte ſo ins Kaſſenzimmer, wo ſich eine größere 


Geldſumme befand. Er wurde jedoch vom Nachtwächter 
vertrieben und entfloh unter Zurücklaſſung der Einbrecher⸗ 
werkzeuge. — In derſelben Nacht wurde ein Einbruch 
in den Stall des Gutes Morroſchin verübt. Die Täter ent⸗ 
wendeten ſechs Arbeitsgeſchirre. Dieſelben Diebe wohl 
brachen in die Scheune des Gutes ein und ſtahlen einen 
wertvollen Treibriemen. Der Schaden beläuft ſich auf über 
1000 Zloty. Die Polizei iſt auf der Spur der Täter. 

h. Lautenburg (Lidzbark), 13. Dezember. Diebes⸗ 
frechheit. Eines Morgens bemerkte Frau Hukauf in 
ihrer Villa zwei Männer, die von den oberen Stockwerken 
dem Ausgang zuſchritten. Auf die Frage, was ſie hier zu 
ſuchen hätten, antworteten ſie, daß ſie zum Arzt wollten. 
Frau H., die nichts Böſes ahnte, erlaubte ihnen das Ver⸗ 
laſſen des Hauſes. Wie groß war aber abends das Er⸗ 
ſtaunen eines aus Danzig im Hauſe weilenden Gaſtes, der 


im oberen Stockwerk ein Zimmer bewohnte. Ihm hatten 
die Diebe Wäſche und Bekleidungsſtücke geſtohlen. Die Po⸗ 
lizei hat eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. 

E Konitz (Chojnice), 13. Dezember. Raubüber⸗ 
fall. Im Walde zwiſchen Dachowe⸗Oſiny hieſigen Kreiſes 
wurde am Donnerstag der Hauſierer Szlam Resberg, 
in Bromberg wohnhaft, durch einen etwa 23jährigen Mann 
überfallen. Unter Vorhaltung eines Revolvers und Dro- 
hung mit Erſchießen forderte der Bandit Geld oder die 
Waren. Der Hauſierer warf ſeine Vorräte auf die Erde, 
die der Räuber aufhob und damit in den Wald flüchtete. 

h. Lautenburg (Lidzbark), 12. Dezember. Auf dem 
letzten Viehmarkt ließ der Auftrieb von Pferden und 
Rindern viel zu wünſchen übrig. Es waren durchweg nur 
ſchlechtere Tiere vorhanden; gutes Vieh fehlte gänzlich. 
Infolgedeſſen wurde wenig gehandelt. Zu Umſätzen iſt es 
nur in wenigen Fällen gekommen. Für Milchkühe verlangte 
man 400—500 Zloty. Alte Kühe gab es bereits zu 200 Zloty 
und darunter. Für Pferde ſchwankten die Preiſe zwiſchen 
100 und 300 Stoty. 

m Dirſchan (Tezew), 13. Dezember. überfallen 
wurde auf der Schönecker Chauſſee zwiſchen Stenzlau und 
Spangau der Unteroffizier Franz Nadolecki aus 
Dirſchau. Er wurde von drei unbekannten Männern an⸗ 
gehalten und mit einem Revolver bedroht. Die Burſchen 
raubten ihm feine Barſchaft in Höhe von 32 Zloty und ent- 
flohen dann in den nahegelegenen Wald. Der hieſigen 
Polizei gelang es, einen gewiſſen Stanislaus Gnatka 
feſtzunehmen, welcher der Mittäterſchaft verdächtig iſt. Eine 
weitere Unterſuchung iſt im Gange. 

x Zempelburg (Sepölno), 13. Dezember. Der letzte 
Wochenmarkt war des ungünſtigen regneriſchen Wetters 
wegen äußerſt ſchwach beſucht. Butter koſtete 2,40—2,80, 
Eier 3—3,80 pro Mandel. Die Gemüſepreiſe waren unver- 
ändert: Zwiebeln 0,20, Weiß⸗ und Rotkohl 0,30—0,60 pro 
Kopf, Blumenkohl 0,60—1, Roſenkohl 0,30—0,50, Grünkohl 
0,15—0,40, Apfel 0,60—1, rote Rüben 0,10—0,80, Kartoffeln 
— in geringen Mengen angeboten — koſteten 33,50 pro 
Zentner. An den Fiſchſtänden gab es: Hechte 1,60, Schleie 
1,80, Breſſen 1,30, Karauſchen 1,30, Barſe 1,20, kleine Brat⸗ 
und Suppenfiſche 0,50—0,70, grüne Heringe 0,70, Salz- 
heringe acht Stück 1,00, Bücklinge 0,25, Sprotten 1,20, Ge⸗ 
flügel war wenig vorhanden: Enten 5—9,00, Gänſe 1,50 bis 
1,70 pro Pfund, Hühner 33,50, Suppenhuhn 4—5,00, Tauben 
1,80 (Paar). Hieſige und auswärtige Gärtner boten die 
erſten Weihnachtsbäume mit 2,50—4 zum Kauf an. — 
Auf dem Schweinemarkt war die Zufuhr an Ferkeln 
und Läufern verhältnismäßig groß. Die Preiſe blieben 
gegenüber dem Vormarkt unverändert und zwar 95—110 
Zloty für geringere und 115—125 Zloty pro Paar für beſſere 
Qualität. Umſatz und Kaufluſt waren gering. \ 

h. Strasburg (Brodnica), 13. Dezember. Ausſchrei⸗ 
bung. Der hieſige Kreisausſchuß ſchreibt die Lieferung 
von etwa 7000 Kubikmeter Steinen und 4500 Kubikmeter 
Kies zur Ausbeſſerung verſchiedener Chauſſeeſtrecken im 
Kreiſe Strasburg aus. Die Lieferung des angegebenen 
Materials hat in der Zeit vom 26. d. M. bis 15. März 1930 
zu erfolgen. Verſchloſſene Offerten mit der Auſfſchrift 
„Oferta na doſtawe kamieni⸗zwiru“ ſind bis zum 21. d. M. 
bei dem Kreisausſchuß, Zimmer 7, einzureichen. Dort wer⸗ 
den auch die näheren Bedinsungen und ſonſtige Auskunft 
erteilt. Der Offerte iſt eine Quittung über eine bei der 
Kreiskommunalkaſſe eingezahlte Kaution in Höhe von 
5 Prozent der Offertenſumme beizulegen. 

h. Soldan (Dzialdowo), 12. Dezember. Verhaftet 
wurde der Schuldiener Zelmanſki, der ſich wegen Blut- 


ſchande verantworten ſoll. — Vor mehreren Tagen wurden 


dem Beſitzer Jebram in Pierlawken (Pierlamfi) mehrere 
Hühner geſtohlen. Nun iſt es der Polizei gelungen, als 


Täter den Arbeiter Wladyſtaw T effe in Rutkowitz (Rut⸗ 
kowice), zu ermitteln. Die Sache iſt dem Gericht übergeben 
worden. — In Grallau (Gralewo) führte die Polizei bei 
einem gewiſſen Ignatz Poloma eine Hausſuchung durch 
und förderte dabei ein Frauenkleid, 


einen Rock, einen 


Hoffenden — — und jungen Müttern verhilft das natürliche 
„Franz⸗Joſef“-Bitterwaſſer zu geregelter Magen- und Darmt 

keit. Die Hauptvertreter der neuzeitlichen Frauenheilkunde haben 
das Franz⸗Joſef⸗Waſſer in einer ſehr großen Zahl von Fällen als 
raſch, zuverläſſig und ſchmerzlos wirkend erprobt. In Apotheken 
und Drogerien erhältlich. (14687 


Sweater, einen Wollſchal, ein Handtuch, 
Kinderhemden und verſchiedene andere Sachen ans Tages⸗ 
licht, deren Herkunft er nicht nachweiſen konnte. P. wird ſich 
nun vor Gericht zu verantworten haben. — Ein Feuer 
brach am vergangenen Freitag abend in Gr. Lenſk (W. Leck) 
in der Nähe des Baginſki 'ſchen Gehöftes aus, wo aus 
bisher unbekannter Urſache ein Getreideſtaken brannte. Die 
Feuerwehr war bald zur Stelle und ihr gelang es, drei 
andere nahe ſtehende Getreideſtaken zu retten. 


p Tuchel (Tuchola), 13. Dezember. Der Beſuch des 
letzten Wochenmarktes war trotz des ſchlechten, 
regneriſchen Wetters mittelmäßig. Beſonders zufrieden 
dürften mit dem heutigen Wochenmarkt die Geſchäftsleute 
ſein, da die Läden gedrängt voll waren. Sehr ſtark war 
diesmal das Angebot von Eiern; man zahlte für die 
Mandel 3,50—3,70, für Butter 2,70—2,90. An Gemüſe wird 
das Angebot und die Auswahl immer geringer. Es wurden 
folgende Preiſe gezahlt: Blumenkohl 0,20—0,90, Weißkohl 
0,15—0,40, Rotkohl 0,20—0,30, Wirſingkohl 0,25—0,35, Rojen- 
kohl 0,50 pro Liter, Grünkohl 0,20, Kürbis 0,20—0,60, Rote 
Rüben 0,10, Mohrrüben 0,15, Zwiebeln 0,30—0,40, Apfel 0,60 
1,00, Grünlinge 0,20 pro Liter. Maſtgänſe wurden dies⸗ 
mal mit 1,50—1,70 pro Pfund abgeſetzt, Maſtenten mit 6,00 
bis 9,00, Junghuhn 2,80—4,50, Suppenhuhn 3,50—5,00, Tan- 
ben 1,80 das Paar. Die Fiſchpreiſe waren folgende: Hechte 
1,40—1,70, Schleie 1,60, Karauſchen 1,30, Suppen- und Brat- 
fife 0,70—0,90, friſche Heringe 0,70, 8—10 Stück Salzheringe 
1,00. An den Fleiſchſtänden wurden folgende Preiſe ge⸗ 
zahlt: Kalbfleiſch 1,30, Hammelfleiſch 1,40, Rindfeiſch 1,40 
bis 1,70, Schweinefleiſch 1,60—1,90, Speck 2,10. Für das 
Paar Ferkel zahlte man heute 90—115 Zloty. Speiſe⸗ 
kartoffeln koſteten 3,50—4,00 pro Zentner. Ein Einſpänner⸗ 
Fuder Torf 14—16,00, ein Zweiſpänner⸗Fuder 21—24,00, ein 
Einſpänner⸗Fuder Holz 11—13,50, ein Zweiſpänner⸗Fuder 
19— 22,00. — Einem bedauernswerten Unfall erlag der 
Viehhändler und Fleiſchermeiſter Thiede hierſelbſt. Beim 
Emporſteigen der Hoftreppe glitt er aus und fiel ſo un⸗ 
glücklich, daß eine Rippe brach und in die Leber eindrang. 
Obwohl mehrere Arzte zur Hilfeleiſtung herangezogen 
wurden, war es nicht möglich, den Verunglückten, der im 
59. Lebensjahre ſtand, am Leben zu erhalten. 


— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 12. Dezember. Todesſprung aus dem 
Fenſter. In der 6. Sierpnia 29 hörte der Hauswächter 
auf dem Hofe das Geräuſch eines aufſchlagenden Körpers. 
Als er hineilte, ſah er eine Frau in ihrem Blute liegen. 
Sofort benachrichtigte er die Rettungsbereitſchaft, deren 
Arzt den bereits infolge Schädelbruchs eingetretenen Tod 
feſtſtellte. Die Leiche wurde nach dem Proſektorium ge⸗ 
bracht. Wie die Unterſuchung ergab, handelt es ſich die 
21 Jahre alte Chuma Baras, die in dieſem Hauſe bei 
ihren Eltern wohnte. Da ſie vor einigen Tagen die Arbeit 


verloren hatte und den Eltern nicht zur Laſt fallen wollte, 


ſprang ſie aus dem 3. Stock auf den Hof. 


* Vida, 12. Dezember. Tödlicher Flugunfall. 
Beim Starten verſagte auf dem Militärflugplatz in Lida im 
Wilnagebiet während eines Übungsfluges infolge Motor⸗ 
defekts der Propeller eines Flugzeuges und der Apparat 
ſtürzte ab. Als er den Boden berührte, trat eine Exploſion 
ein und das Flugzeug ſtand in Flammen. Unter den Trüm⸗ 
mern fand man die verkohlte Leiche des Fliegerwacht⸗ 
meiſters Cwiklinſki. Der Mechaniker war dagegen heraus⸗ 
geſchleudert worden und hatte Körperverletzungen und 
Brandwunden erlitten. 


Neu eröffnetes 
Bekleidungsgeschäft 


E. Karpowicz 


Bydgoszcz, ul. Diuga 66 Tel. 809 
empfiehlt zu günstigen Bedingungen 


Damen- und Herren-Konfektion 
Manufakturwaren «+ Trikotagen 
—— und Schuhe — > 


14841 


Siserne Rochherde nach Wesifäl, Art 


zum Kochen, Braten, Backen und 
Heizen — bis zum Hotel-Herd. 


Transportahle 


| Rachel-Ofe 


ein allseitig anerkannt vorzüglicher 
Heizkörper! Vorzüglichste Kon- 
struktion. — Große Auswahl!!! 


Altdeutsche Ofen 


ständig 
auf Lager. 


Spezialität Sf 14663 
Bau von großen Kochmaschinen für Hotels, Restaurants, Güter usw. 


Oskar Schöpper, Budyoszez, Fy 


Hochwertige 


GRAMMOPHONE 


Grosse Auswahl 
in Tanz- u. Künstlerplatten 14880 


J. DZIEMBOWSKHI 


Bydgoszcz, Dworcowa 1, Telefon Nr. 12-12 
Günstige Zahlungsbedingungen. 


Do Weihnachisverdienst 
wird für jeden Geschäftsmann 
sehr befriedigend sein, wenn er 


sich zur Ankündigung passender Weihnachts- 
artikel der weitverbreiteten 
„Deutschen Rundschau“ 
bedient. Das Blatt wird überall gelesen. Infolge- 
dessen finden auch die Inserate überall Beachtung 
Man verlange Kostenanschläge, 


« 


Erwas SEHR GUTES 
Nicht vordringlich, aber 
bestimmt. 

Frisch wie Landluft und von 
ganz dezenter, leiser Herbheit 


Aralt Lavendel 


DAS REZEPT legt unter 
Siegeln bei 
GUSTAV LOHSE : BERLIN 


Verschleimung 
AST H M A beseitigt sicher echter 
N / SS TT 


5 Lungen-Tee 
und Brust-Karamellen „OK As“. 
y SeitJahrzehnten erprobt. Tee 1.25 zł, Karamellen 40 gr. 
il. in Drogerien, Apotheken, wo nicht zu haben, 

* Probeversand direkt per Nactina..me v. 3.— Zl. 14270 


Müller, Laboratorium, Poznań 1. 


zwei Bettlaken, 


SS A 2 


> tas 


Te ae eee 


Kenner kaufen Ausstellungs-Salon | 
Bydgoszcz ; 


J re | 9 ER e 1 Pp 1 FR © S Gaatska 149 .-. Telefon 2225 


i Ratenzahiungen bis 18 Monate. 
Nicht zu vergleichen mit Massenware. — Prdmiiret mit goldenen Medaillen auf jeder Ausstellung. 


Vertretungen in allen grösseren Städten. 
EN t — 2 Sy DENN Sm, 12 Sy 1G SD Ee Sy 
DIET EI N 


Engros r 3 Detaii S 
Zum Weihnachtsfest 
empfehle mein reichhaltiges Lager in 95 


Konfitüren- Pfefferkuchen 9 


Fee eee 


Schokoladen 


—fjf—ů——˙——i.0KʃK⁰⁰ullWi811I8Üʃ 8 UůAU 11h! 


Marzipan - Bonbonnieren 
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Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer II! 


J. Schachtmeyer 


Bydgoszcz Koscielna 10 
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& Beste Oherschies. & 
1 Steinkohlen- Hilttenkoks i 

| Briketts | 
* Schlaaki Dahrowski * 


Bydgoszcz, ulica Bernardynska 5. 
Telefon 150 und 830. 


hergestellt durch SAROTTI A.-G., Danzig. 


Generalvertreter: 14034 


W. Keimann, Bydyoszez 


97 me 
jene Kinder rat 
haben wir in die⸗ We] 
Fees fem Jahre in un⸗ A á ; a 
ſerem Evangeliſchen 
Kinderheim be er» 


5 üge Vitaminreich e e e 
e F n.servetmöteinn. Ind, Japan, Teepilz Fungojapon|' 


lajjen von Vater auc zen auß besonders wertvoll bei Arterienverkalkung |... x wk, td eth 
en) Das ſchönſte Weihnachtsgefihent ift 


und. Mutter, ohne Ernten Gicht, Stoffwechselkrankheiten usw. In den 
tin Neues Gpangel Geſangbug. 


14665 


FrischeHeringe 
englische und schwed. 
4—5 auf 1 Pfund 


in — in 5955 er X 5 > ee ee Apotheken und Drogenhandlungen, oder durch 
die, Sur 2 — R Arbeitspferden aus Generalvertretung: C. Pirscher, 
zigen Getriebe des to Dom nid Rogozno. Drucksachen frei! 


Gegenwartslebens! h M, dt Von. einer Kultur läßt sich monatelan: ift in vi i 

int f \ Tel. 1619, HnDdgoiaca, N an | Es ijt in vier verſchiedenen Ausgaben bei allen 2 

Wee aly M | Weiniany Rynet a das Getränk herstellen deutſchen Buchhandlungen zu haben. Bücklinge u. 
5 teine Beit hai Pelzmü ten OOODOODDOIOGDOODDONIDODOOND a Sprotien 
und feine Rot, die Werk! am RNumutzen Z mn ausgabe B. AMuntLed. God |e, mii eigen. Raucherei sowie 


in größter Auswahl für Damen und Herren, 


immer wieder ein zu billigsten Preisen. Neu- ee 


; hämmert: „Du B. Grawunder | Geſchw. Brähmer 
mußt an dich ſelbſt denken und nur für dich ſelbſt J 49733 Dworcowa 20 ſadeett NN 
da fein". In ſolcher Umgebung bedeutet vers] Geer. 1900 — Tel. 1698. Gniabectid 49 


jaſſen für ein Kind ſoviel wie verloren, dem Sal tauto ® Prima Dürme 


Mutwillen und der Ausnutzung preisgegeben, vel ah 
zu vermieten. Tel. 936.1 Jagiellońska Nr. 31. 


Außer den Kindern haben wir 28 Müttern bei 
Bydgoska Gazownia Miejska 


es dem Menichen 


alle Fischkonserven 


empfiehlt zu billigsten 


Tagespreisen 14066 
edel, ter Hohigold« 18 
uit Selben dard mit Fr. Ziötkowski 


Futteral und Dede. . 2.— „ Grudzigdz,$pichrzowa 10 
Luth er verlag, Poſen Telefon 921 - priv. 921. 


Ausgabe C. Gangleder, ſchwarz u. far⸗ 
big, ohlgoldſchnitt, mit 
Futteral u. Ueberdecke 15,60 „ 
Ausgabe D. metea Volleder, biegſam. 


Pelze 


in großer Auswahl 
für Damen und Herren 


Felle -1 Pelzfutter 


uns für je 8 Wochen ein Heim geſchaffen, damit 
fie ihren Kindern in den erſten Lebenswochen 


ee “Grebe, bab ole aui TA Bien Modekragen Posnas, ul. Szamarzewiticgo 3. _ 1000| —— 
Jahre Licht und Sonne barmherziger Liebe in empfiehlt 2 . ue) | 

f Dei Sergen nr a Een laſſen Oefe n R di und Füchse N Sorgi.Nusführung 
ürfen. und wir danten Go aß er Herzen lj at r N von 6776 

und Hände willig gemacht hat, uns in dieſem D d e empfiehlt 14612 


ORIGINAL 


KRUPP 


zum Beheizen 
von Sälen und Zimmern in Pacht und zum 


Dienſte an den Aermſten zu unterſtützen, und 
danten allen Freunden unſeres Liebeswerkes 
is ihre durch ft Bore erg Beta Kauf bei günstiger Ratenzahlung. 

itten wir auch diesmal wieder alle gütigen 2 A 
Freunde unſeres Liebeswerkes: Helft uns jetzt. Gasanstalts - Direktion, ul. Jagiellońska 38, 
wo das Heilige Chriſtfeſt vor der Tür ſteht die Tel. 630—631 und 22—35, 


Hände füllen, damit wir in die Herzen unſerer Gasanstalts - Laden, ulica Jagiellofiska 70, 


Wein- und 
Banmihnitt 


Aufträge erbittet 


FUTROPOL 


Bydgoszcz, Stary Rynek 27 


Kürschnerwerkstätte schon in Betrieb. 


juininin/n/uinieinin/nininiaininiaininizinjajein 
popopopopopopacopogonannano 


ebejohlenen in dieſer heiligen Zeit Licht i ER 
und rede bineintragen und Da mi innere 2 Telefon 784. 14858 Weitgehende Zahlungsbedingungen. 75 l Bun 5 
und au ere ot ti erwinden önnen. r i en E — RC ET ns ma d 5 -m. b. H., 
herzlich eee | ARTEN Agee Are Walz enschrotmühlen . Sagiellonita 57. Tel.42. 
und brauchbaren Kleidungs⸗ un äſche⸗ ü—ͤ——— ——— H—ͤ— FBF 
itiiden für Kinder jeden Alters und Geschlechts. CFSClubmöbel Mumenſpenden⸗ | D 


Auch Spenden in barem Gelde nehmen wir sofort ab Lager lieferbar. 


dankbar an und erbitten dieſe entweder un.] Unser Zeichner kommt persönlich M ve elie ps te he Vermittlung | N 


Möbel 


: ; fertige a. unmodernen * 
mittelbar an uns oder auf unſer Konto dei der zur Besprechung Ihrer 14728 Sal tur. ‚Rnidelsn din 
Genojienidattsbant in Poznan. ul. Wazdomag. [ Zeitungsreklame etc, een dense e eee andes Nodam a Ressler 
Gott ſegne Geber und Gaben in der hei⸗ Annoncen-Expedition Holtzendorff, 3 eee von in Europa. 14052 Generalvertreter von empfehle unter güns 
ligen Adventszeit. 4 p i va ‘ ar in 2 Jul Roh Fr. Krupp. W ſtigen Bedingungen: 
Das Evangeliitve Kinderheim en _ ||| Pomorska S. Tel 1419. J en billigher| Siumenbs. Gdatsta 13 Danzig Graudenz. Kompl. Speifesimmer, 
7 i Berechnung. Haupttontor u. Gärt⸗ 9 Schlafzimmer, Küchen. 


Pfarrer Schwerdtfeger. 

Diatonifje Anna Wendel. 
. — . — 
Damenhüte zu 4,50; Töpferarbeiten 
und ern — Rad er, mol bien 
empfiehlt billi ausgeführt. J.Rodawski, empfehlen 
eye 3. Chrobrego 13, 3 TSr.9717) billigſt 


. ränte, 
Tiſche, Bettit., Stühle. 
Sofas, Seſſel. Schreib⸗ 
tiſche, Herren⸗Zimmer 
u. a. Gegenſtände. 14772 
M. Piechowiak, 
Diuaa 8. Telef. 1651. 


eat + | Reret Tro ‘ 
1 Sethe ones und Bruno Szatlowski eret Gm ee 15 
undinüppe wellen = | ra. otto Domnick flott arbeitend 
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| Genossenschaftsbank Poznan | 


spöldz. z ogr. Odp. 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdanska 162 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznan Nr. 200182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. 7 Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen rund 5.000.000.- zt. / Haftsumme rund 11.000.000.- zi. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr, An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 1259» 
Bank-Incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


FE 


jo zum Künder des Heimatgedankens wird. 


Dreißigjährigen Krieg mit 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Originals» Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhetit zugeſichert. 


Bromberg, 14. Dezember. 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewöltung und ſtrichweiſe Niederſchlags⸗ 
neigung an. 


In der Lebensprobe. 


Das neue Kirchenjahr hat begonnen. Es iſt ſeltſam 
genug, daß die chriſtliche Sitte in das bürgerliche Jahr ihr 
eigenes Jahr hineinflicht. Das ſtört jenes nicht, aber jenes 
kümmert ſich auch nicht um dieſes. Man möchte fragen: 
Hat es denn überhaupt einen Sinn und Zweck? Aber achten 
wir es nicht zu gering. Will doch die bloße Tatſache des 
Kirchenjahrs bezeugen, daß es neben der natürlichen Art 
die Zeiten zu meſſen und die Dinge anzuſchauen, eben noch 
eine andere Weiſe gibt, ſich zum Leben zu ſtellen, eine Weiſe, 
die ihre Maßſtäbe einer andern Welt entnimmt. Das gibt 
dem Chriſtenleben ſeine Eigengeſetzlichkeit, d er Chriften- 
gemeinde Recht und Pflicht, eine Welt für ſich darzuſtellen 
inmitten der Umwelt, in der ſie lebt. Das iſt immer die 
Weiſe der Gottesmenſchen geweſen. Da wird uns in der 
Schrift erzählt von vier Jünglingen, die, an den Hof Nebu⸗ 
kadnezars deportiert, dort an Sitten und Bräuchen der Hei⸗ 
den ſich beteiligen ſollen, aber in der Treue gegen Religion 
und Geſetz der Väter ſich weigern, „unreine Speiſe zu eſſen 
und ſich an Jehovah zu verſündigen. Und Gott ſegnet ihnen 
ſolche Treue“ (Daniel 1). Die Geſchichte Daniels erſcheint 
unter dieſem Geſichtspunkt durchweg als Segen der Treue 
gegen das Vätererbe. 

Es wird nicht anders ſein: Mögen die Formen grund⸗ 
verſchieden ſein, in der Sache kommt es zauf eins hinaus: 
das Leben iſt Probe der Treue. Chriſtenleben iſt Schule 
und Bewährung im Glauben und Gehorſam. Das Kirchen⸗ 
jahr will uns unſere Sonderart zum neuen Bewußtſein 
bringen. Gehen wir durch dasſelbe mit der Überzeugung, 
daß auch in ihm jeder Tag uns finden muß als Fremdlinge 
gegenüber einer Welt, deren Weſen widergöttlich iſt, als 
heimiſch in allem, was uns als Erbgut unſeres Glaubens 
heilig ſein muß. Nur erprobte Treue findet ihren Lohn. 

D. Blau⸗Poſen. 


$ Seinen 75jährigen Geburtstag feiert heute in geiſtiger 
und körperlicher Friſche der Rechtsbeirat im Zentralbureau 
der deutſchen Abgeordneten, Herr Juſtizrat Eugen Köp⸗ 
pen in Bromberg. Der allverehrte und bekannte Jubilar 
hat ſich um das öffentliche Wohl unſerer Stadt in den ver⸗ 
ſchiedenſten Organiſationen und Vorſtandsämtern verdient 
gemacht. An dieſem Tage ſoll beſonders daran erinnert 
werden, daß er der letzte deutſche Stadtverordnetenvorſteher 
des Bromberger Stadtparlaments geweſen iſt. Ein beſon⸗ 
deres Intereſſe betätigte Herr Juſtizrat Köppen in der 
Muſikabteilung der Deutſchen Geſellſchaft für Kunſt und 
Wiſſenſchaft. 


$ Apothekennachtdienſt haben bis Montag, 10. d. M., 


früh: Centralapotheke, Danzigerſtraße 19 und Löwen⸗ 
apotheke, Berlinerſtraße (Grunwaldzka) 143; vom 16, bis 
23. d. M.: Piaſtenapotheke, Eliſabethmarkt (Pl. Piaſtowſki) 
und Goldene Adlerapotheke, Friedrichſtraße (Dluga). 

§ Der Deutſche Abend, der unter dem Motto „Robert 
Hohlbaum, ein deutſcher Dichter“ im Zivilkaſino 
ſtattfand, wies einen erfreulich regen Beſuch auf. Willi 
Damaſchke leitete ihn mit einem Spruch aus Wilhelm 
Schäfers „Dreizehn Büchern der deutſchen Seele“ ein. 
Hans Klemenz gab als Redner des Abends dieſem Motto 
die Deutung: Robert Hohlbaum iſt der Dichter und Erzähler, 
der immer wieder um das Problem des deutſchen Menſchen 
ringt, der aus der Betrachtung vergangener Notzeit die 
Parallele zum Gegenwartsleben ſucht und in der dichteri⸗ 
ſchen Geſtaltung großer deutſcher Führerperſönlichkeiten 


Kraft und Troſt für die Zukunft ſeines Volkes findet. Zu⸗ 


gleich aber iſt Hohlbaum auch der ſudetendeutſche Dichter, 
der, früh in den Kampf um ſein Volkstum gedrängt, ſchon 
als Student unter der Problematik, des Sſterreichertums 
litt und, durch den Zuſammenbruch innerlich gereift, ſich 
aus der nicht immer erfreulichen Atmoſphäre der Großſtadt 
Wien heraus ſeiner gebirgsſchleſiſchen Heimat zuwendet und 
Nach einem 
kurzen Lebensbild bot der Vortragende Proben aus Hohl⸗ 
baums Werken: Zunächſt aus dem ſudetendeutſchen Roman 
„Grenzland“, dann aus des Dichters Hedeutenditem Buch, 
einer Trilogte, der er den Namen: „Frühlingsſturm. Die 
Romandreiheit des deutſchen Menſchen“ gab. Hier hat er 
in ſprachgewaltigen Bildern die „Deutſche Paſſion“ darzu⸗ 
ſtellen verſucht, die Zeit deutſchen Niederganges nach dem 
ihren Gärungen und Ver⸗ 
irrungen, im „Weg nach Emmaus“ zeigt er die Verwelſchung 
von Sprache und Sitte im 18. Jahrhundert, um dann in 
„Pfingſten pon Weimar“ hoffnungsfroh mit dem neuen Auf⸗ 
ſchwung der deutſchen Dichtung abzuſchließen. Im dritten 
Teil des Abend kamen auch noch einige Novellen an die 
Reihe, die Epiſoden aus dem Leben bedeutender deutſcher 
Menſchen behandeln. Hohlbaum hat eine Vorliebe für die 
Großen der deutſchen Muſik; ſo konnten ſich die muſikaliſchen 
Darbietungen zwanglos den Stilproben einfügen: Eichen⸗ 
dorſſſche Lieder, von Fräulein Choroblewſki vorge⸗ 
tragen, Bach, Mozart und Karl Maria von Weber — von 
Herrn Beetz und den Damen Crimmann, Rhode und 
Steuck wiedergegeben — begleiteten den Vortrag, den ein 
Inriiches Gedicht Hohlbaums beendete. Die freundlich ge⸗ 
ſtimmten Anweſenden dankten allen Mitwirkenden burch 
lebhaften Beifall. 


= Cin ungewöhnlicher Prözeß fand ſeine Abwickelung 
vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts. Es 
hatte ſich die Frau J. Koralſka, die Frau eines Arztes 
aus Kujawien, zu verantworten. Die Angeklagte hatte in 
Abweſenheit ihres Ehemannes einem Patienten Medizin 
verſchrieben. Da gegen ſolche Handlungen ziemlich hohe 
Freiheitsſtrafen vorgeſehen ſind, jedoch der Patient in 
diefem Falle keine Nachteile davongetragen hat, ließ der 
Gerichtshof Milde walten und verurteilte die Angeklagte 
zu 500 Zloty Gelditrafe, Litre 


= Mus dem Gerichtsſaal. Am 13. d. M. hatte ſich vor 
der Strafkammer (1. Inſtanz, Sektion B) der Händler 
Boleſtaw Lauf aus Natel wegen Einbruchsdiebſtahls 
und feine angebliche Braut, Agate Prufiecta, wegen 


Ortsgruppe Bromberg des Wirtſchaftsverb. ſtädt. Berufe 


Hehlerei zu verantworten. Der Beklagte wird beſchuldigt, 
am 4. Oktober d. J. in eine Wohnung in Nakel eingedrun⸗ 
gen zu ſein. Es fielen dem Einbrecher ein Wintermantel, 
zwei Anzüge, verſchiedene Oberhemden, vier Taſchenuhren, 
eine Armbanduhr, zwei ſilberne Löffel, 10 Dollar ſowie 180 
Zloty in Bargeld und verſchiedene erworbene Ehren⸗ 
medaillen in die Hände. Einige Tage nach dem Einbruch 
befand ſich der Beſtohlene auf der Reiſe nach Poſen und er⸗ 
blickte zu ſeinem Erſtaunen einen Mann in ſeiner Kleidung 
und veranlaßte deſſen Feſtnahme. Das Gericht verurteilte 
den Angeklagten zu fünf Monaten und die Pruſiecka zu 
einem Monat Gefängnis. 8 

§ Bromberger Flieger in Thorn abgeſtürzt. Auf dem 
Thorner Flugplatz ereignete ſich am Donnerstag nachmittag 
gegen 4 Uhr eine entſetzliche Flugzeugkataſtrophe. Ein von 
Warſchau kommendes Flugzeug vom Typ Breguet 14, das 
von dem Hauptmann Moſzezenſki aus Bromberg ge- 
ſteuert wurde, wollte infolge eines Motordefektes in Thorn 
eine Notlandung vornehmen. Das Flugzeug wurde bei der 
Landung vollkommen zertrümmert. Hauptmann M. konnte 
nur als Leiche unter dem Trümmerhaufen ge⸗ 
borgen werden. Der ebenfalls aus Bromberg ſtam⸗ 
mende Mechaniker Muſial, der äußerſt ſchwere Ber- 
letzungen davongetragen hatte, wurde nach dem Militär⸗ 
lazarett transportiert. 


§ Der heutige Wochenmarkt brachte recht regen Verkehr. 
Zwiſchen 10 und 11 Uhr wurde für Butter 3—9,30 verlangt, 
für Eier 3,40—4, Weißkäſe 0,50—0,70, Titſiterkäſe 2—2,50, 
Schweizerkäſe 4,00, Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren 
wie folgt: Wruken und Weißkohl 0,10, rote Rüben 0,10—0,15, 
Rotkohl 0,25, Wirſingkohl 0,15, Roſenkohl 0,70—0,80, Blumen- 
kohl 0,80—0,40, Apfel 0,50—0,80. Der Geflügelmarkt lieferte 
Enten zu 3—4,00, Gänſe 12—15,00 pro Stück, Maſtgänſe 1,70 
bis 1,80 pro Pfund, Hühner 4— 7,00, Puten 1015,00, Tau- 
ben 1,30. Für Fleiſch zahlte man: Speck 2,00, Schweine⸗ 
fleiſch und Rindfleiſch 1,40—1,80, Kalbfleiſch 1,60, Hammel⸗ 
fleiſch 1,40—1,60. Der Fiſchmarkt brachte Karpfen zu 3,00, 


Hechte zu 1,50, Schleie 2— 2,50, Plötze 0,50, Breſſen 11,50, 


Barje 0,50—0,80, grüne Heringe 0,70, 

$ Vermißte Perſonen. Vor einigen Tagen reiſte der in 
Buin wohnhafte Bernhard Berens nach Bromberg, an⸗ 
geblich um hier Arbeit zu ſuchen. Er ließ in Zuin Frau 
und zwei Kinder zurück, die keinerlei Mittel zum Lebens⸗ 
unterhalt haben. Da B. bisher nichts von ſich hat hören 
laſſen, wandte ſich die Frau an die Polizei mit der Bitte, 
Nachforſchungen nach dem Verbleib des Vermißten an⸗ 
zuſtellen. — Am 11. März d. J. hat die 18jährige Traute 
Schauer aus Nowaeczkowo hieſigen Kreiſes die elterliche 
Wohnung verlaſſen und wird ſeitdem vermißt. — Seit dem 
8. d. M. wird das Dienſtmädchen Joſefa Zielinſka ge⸗ 
ſucht, die ſich an dieſem Tage zur Kirche begab. Sie war 
zuletzt bei einer Herrſchaft im Haufe Bahnhofſtraße 18b 
tätig. — Die Kriminalpolizei bittet in allen drei Fällen 
Perſonen, die Angaben über den Verbleib der Genannten 
machen können, ſich zu melden. 

8 Wer iſt der Beſitzer? Die Kriminalpolizei hat Dieben 
Briefe der Öprogentigen Konvertierungs-Anleihe aus dem 
Jahre 1924 abgenommen. Die Briefe tragen die Nummern: 
2854 382, 2 854 383, 2 466 214—217. Der rechtmäßige Eigen⸗ 
tümer wird gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei, Wilhelm⸗ 
ſtraße (Jagiellonſka) 21, Zimmer 35a, zu melden. A 

$ Ein Dieb drang durch eine offene Dachluke auf den 
Boden des Hauſes Dragonerſtraße (Ulanſka) 9 und ſtahl 


Wäſche im Werte von 400 Zloty. 


$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei geſuchte Perſonen und zwei Perſonen wegen Trunken⸗ 
heit. ; 


§ Früh krümmt fiğ ... In einem Straßenbahnwagen 
nahm die Polizei einen achtjährigen Knaben feſt, der eine 
größere Summe Geldes bei ſich hatte. Auf die Frage der 
Polizei, woher er das Geld habe, antwortete der Knabe, 
er hätte es an den Schleuſen gefunden. Erſt nach einer 
Gegenüberſtellung mit ſeinem Vater bekannte der jugend⸗ 
liche Übeltäter, daß er es feiner Lehrerin geſtohlen habe. 


§ Feſtnahme jugendlicher Übeltäter. Am Mittwoch 
abend beobachtete ein Paſſant in der Moltkeſtraße vier 
junge Burſchen, die damit beſchäftigt waren, die Schutz⸗ 
gitter an den Bäumen zu entfernen. Der Herr nahm die 
vier Burſchen feſt und veranlaßte ihre Übergahe an die 


Polizeibehörden. i 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Ruder - Club Frithjof. Morgen, Sonntag, den 15. Dezember, ab 
4 Uhr: Familienkaffee. Recht zahlreiches Erſcheinen 1 


(Abt. 
Handwerk) veranſtaltet am 2. Feiertage, nachm. 4 Uhr, in Wicherts 
Feſtſälen eine Weihnachtsfeier. Einladungen und Eintrittskarten 
ſind im Vorverkauf bei Herrn g Schulz, Sienkiewieza (Mittel⸗ 
ſtraße) 16, I, zu haben. Ohne Einladung kein Zutritt. Vorver⸗ 
kauf: Mitgl. 1 Stoty, Gäſte 2 Zloty, an der Kaffe erhöhte Preiſe. 
Näheres am 24. Dezember im Anzeigenteil. (15462 


Filmaufnahmen, die es von dem unlängſt vers 
ſtorbenen Prof. Heinrich Zille gibt, iſt heute alſo bereits 
ein hiſtoriſches Dokument. — Näheres ſ. im Programm und 
Bühneninſerat. f (15464 


Gäcilienverein. Sonntag, den 15. d. M., nachm. 4½ Uhr, Etabliſſe⸗ 
ment Rohnke, Dluga 12, Generalverſammlung. Vollzühliges Er⸗ 
ſcheinen dringend erwünſcht. (15465 

Vortrag. Am Sonntag, dem 15. d. M., nachm. 12¼ Uhr, wird der 


in weiten Kreiſen bekannte und ſehr geſchätzte prakt. Arzt und 
Chirurg Dr Dziembowſki im Kino Kriſtal einen Vortrag über 
die „Schwindſucht“ halten. Außerdem wird ein Film laufen, der 
die „Bekämpfung der Tuberkuloſe“ darſtellt. Eintr. frei. (15966 


Vortrag. Am Sonntag, dem 15. d. M., nachm. 12 ¼ Uhr, wird der 
in weiten Kreiſen bekannte und ſehr geſchätzte prakt. Arzt und 
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Chirurg Dr. Dziembowſki im Kino Kriſtal einen Vortrag über 
die „Schwindsucht“ halten. Außerdem wird ein Film laufen, der 
die „Bekämpfung der Tuberkuloſe“ darſtellt. Eintr. frei. (15366 
Dirulala, Dirulala, der Kaſper ijt jetzt wieder da! Die Dtſch. Gei. 
f. K. u. W. veranſtaltet am Dienstag, dem 17. Dez., nachm. 5 Uhr, 
im Zivilkaſino Fröhliche Kaſperleſpiele. Auf den bunten 
Theaterzetteln ſteht u. a. folgendes: Theaterdirektor Hierle be⸗ 
grüßt das Publikum. Kaſper ſtellt ſich vor. 1. Stück: Kasper 
als Nachtwächter. 2. Stück: Die aufgefreſſene Königstochter. 
3. Stück: Die drei Wünſche. Wer ſich und ſeinen Kindern eine 
Vorweihnachtsfreude machen will, 
Spiele des gelenkigen Allerweltsbuben Hans Kaſper Larifari! 
Eintrittskarten (für Kinder 70 Gr., für Erwachſene 1,20 Zloty) 
bei Hecht und an der Abendkaſſe. (15466 


* Gneſen (Gniezno), 13, Dezember. Großfeuer 
vernichtete in der Nacht zum Donnerstag die größte Dampf⸗ 
mühle von Gneſen und Umgegend von Leon Peltyn⸗ 
kiewicz nahezu vollſtändig. Die Flammen ſprangen auf 
das Wohnhaus des Beſitzers über, das ebenfalls eingeäſchert 
wurde. Die Löſcharbeiten waren durch den dichten Rauch 
ſehr erſchwert. Wie verlautet, ſollen in den Flammen ein 
Feuerwehrmann umgekommen und zwei weitere 
ſchwere Brandwunden erlitten haben. Als Entſtehungs⸗ 
urſache wird Brandſtiftung angenommen. Der Sach⸗ 
ſchaden wird auf etwa eine Million Zloty ver⸗ 
anſchlagt. Die Mühle war verſichert. 


* Neutomiſchel (Nowy Tomysl), 13. Dezember. Ein 
recht bedauernswerter Unglücksfall ereignete 
ſich in Grubſko. Der Eigentümer Guſtav Löchel war mit 
dem Dreſchen ſeines Getreides beſchäftigt und kam dabei 
mit der rechten Hand in das Getriebe der Dreſchmaſchine. 
Obwohl die Pferde am Göpel bereits ſtanden, wurde ihm 
die Hand bis zum Gelenk abgequetſcht. 

* Liſſa (Lejano), 12. Dezember. Ein ſchwerer Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl wurde heute nacht gegen 2 Uhr in das 
Schuhwarengeſchäft Baldowſki verübt. Es wurden 
80 Paar Schuhe und 100 Paar Schäfte im Werte von ca. 
5000 Zloty geſtohlen. Der bzw. die Täter entkamen uner⸗ 
kannt. Unterſuchungen ſind im Gange. 


* Plonfowo (Kreis Inowrockow), 12. Dezember. Ein 
überaus tragiſcher Vorfall ereignete ſich hier am 
10. d. M. Der Unglücksfall, der den Tod des. djährigen 
Jzydor Szezepaniak zur Folge hatte, trug fiğ wie 
folgt zu: Der 2jährige Arbeiter Tomaſz Przekwas 
war damit beſchäftigt, ſeinen Revolver zu reinigen, als 
plötzlich ein Schuß fiel, wobei die Kugel dem in der Nähe 
befindlichen Knaben in die Bruſt drang, ſo daß dieſer auf 
der Stelle tot zuſammenbrach. Przekwas ſtellte 
ſich ſelbſt der Polizei. 


* Lindenbrück (Dziewierzewo), Kr. Bunin, 12, Dezember. 
Glockenweihe. Am Dienstag, 10. d. M., feierte die 
hieſige ev. Kirchengemeinde das Feſt der Glockenweihe. Nach 
jahrelangem Warten waren die drei neuen Glocken, die für 
die im Kriege abgelieferte große Glocke beſchafft worden 
waren, eingetroffen. Zu dieſem hohen Feſttage der Ge⸗ 
meinde waren ihre Glieder und Freunde von nah und fern 
zuſammengeſtrömt. Um 11 Uhr begann 
Jugend der Gemeinde wundervoll geſchmückten Kirche der 
Feſtgottesdienſt. Poſaunenchor und Kirchenchor wett⸗ 
eiferten miteinander, die Feier zu verſchönen. Den Altar⸗ 
dienſt verſah der derzeitige Verweſer der verwaiſten Pfarr⸗ 
ſtelle Paſtor Schulze⸗Exin. Die Weihehandlung vollzog 
der Ephoruse der Diözeſe Superintendent Wehrhan⸗ 
Wongrowitz. Die Feſtpredigt hielt der frühere Pfarrer der 
Gemeinde Paſtor Gürtler⸗Graudenz über die Juſchrift 
der drei Glocken. Die große Glocke nimmt den Spruch der 
alten abgelieferten Glocke wieder auf: „Ein' feſte Burg ijt 
unſer Gott“ und trägt die Mahnung: „Seid fröhlich in Hoff⸗ 
nung“. Die mittlere Glocke hat den Spruch: „Jeſus 


„f Chrijtus, geſtern und heute und derſelbe auch in Ewigkeit“ 


und das Apoſtelwort: „Seid geduldig in Trübſal“, und die 
kleine Glocke den altproteſtantiſchen Wahlſpruch: „Das Wort 
Gottes bleibet in Ewigkeit“ und den Ausklang des Apoſtel⸗ 
wortes Römer 12, 12: „Haltet an am Gebet“! Die Schluß⸗ 
liturgie hielt der frühere Pfarrer der Gemeinde Superin⸗ 
tendent Dieſtelkamp⸗Inowroclaw. Nach dem Gottes⸗ 
dienſt vereinte ein gemeinſames Eſſen, das von der Frauen⸗ 
hilfe der Gemeinde hergerichtet war, die Gäſte und Mit⸗ 
glieder der kirchlichen Organe in dem leider verwaiſten 
Pfarrhauſe. Um 3 Uhr fand in der wieder überfüllten 
Kirche eine Nadfeier ſtatt, die durch muſikaliſche Dat- 
bietungen und Deflantationen reich ausgeſtaltet war. Hier 
ſprach Pfarrer Schulze über die Glocken in ihrer Bedeutung 
für den Bau des Reiches Gottes, und Superintendent 
Dieſtelkamp erzählte aus ſeiner Erfahrung von den frühe⸗ 
ren Glockenweihen und anderen bedeutſamen Tagen aus 
dem Leben der Gemeinde. Das Geläut, auf den Dreiklang 
fis, a, eis geſtimmt, hat einen wundervollen Ton und wird 
dazu dienen, im harmoniſchen Zuſammenklingen mit dem 
Geläut der ſchönen Glocken der benachbarten katholiſchen 
Kirche, die Gemeindeglieder zur Ehre Gottes in ſeinem 
Hauſe zuſammenzurufen. 
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angefertigt wie nach 
Maß, kauft man am 
besten bei 
Gabrielewicz 
plae Piastowski 3. 
Empfehle mein groß. 
Lager in Gummi- und 
Schneeschuhen sowie 
A| Filzschuhwaren zu sehr 
billigen Preisen. 
Reparatur. werd. schnell 
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Die schönsten Weihnachtsgeschenke sind: 


Für D amen: Handschuhe, Socken, Ledermappen, Koffer 
Prima Herrenstoffe für Sacco- u. Gesell- 


Pel . Mäntel, el te Model = 
ole: u: Mäntel, olgani tr pieces schaftsanzüge, Mäntel, Pelze und Hosen. 


schafts- Kleider, Wollkleider und Blusen, 
Strickkleider, Sweater, Polower, Damen- 


=æ i — ‘ ue a Ein Versuch führt zu 
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— 22 SE > Bitt enau auf die 
aus Wolle, Halb- und Reinseide, Hand- u d ge; 9 Bel Einkaut v. Schuh- 

4 Wäsche, Strümpfe, Handschuhe, Mützen. waren gewahre | 1482 


I schuhe aus Trikot, Wolle und Leder. — Herne + AON 
\ > wes Tane nas 

A um Weihnachten a. 2 
nteifug., 

Für Herren: Für das Haus: F e e 


Teile. „ 


Sport- und Abendpelze, Mäntel u. Ulster Teppiche - „Smyrna“ Axminster, Velour, ER. 
in modernen Farben, Pyjamas und Haus- Boucie, Kokos, Linoleum, Brücken, Läufer- Weihnachtsartilel 
jacken, Velour-, Pelz- und Lederjoppen, stoffe, Daunendecken, Steppdecken,Leinen- ||. mivern, autos 
Auto-Mäntel, Strickwesten und Polower, Tischwäsche u. -Handtücher, Bettwäsche, Pon te, Sof, 
Trikotagen: Unterhemden u. Beinkleider, Gardinen, Stores, Bettdecken - „Filet“ = FFF, 
Oberhemden, Machthemden, Krawatten, Madras u. Tüll, Komplette Fensterdekora- Shriitbüume 
Kragen, Taschentücher, Filz- und Velour- tionen aus Brokat, Voile, Madras gefertigt Sele Ind eingekroffen. 
hüte, Pelzmützen, Cylinder- u. Seidenhüte, :—: in eigener Kunst-Werkstätte. :—: aa 


. ` . Si ' Eingang z. Reſtaurant. 
Unsere Weihnachtspreise sind die allerbilligsten, daher konkurrenzlos. | . 


Allergrößte Auswahl und Ausnahmepreise ermöglichen Allen die Einkaufsreise aus den Nachbarkreisen. j 


` 


Pomenmint.- Pelze 
fertigt an u. modernis 
ſiert Damenſchneider. 
Sowińskiego 21, Il, am 
Platz Piastowski, 6841 


Achtung! 
Praktische Weinnachtsgeschenke : 
Handtaschen, Maniküre-Kästchen, 
in grober Auswahl, sowie lederne 
Schaukelpferde empfiehlt: 


B. Najdrowski, Bydaoszez 


Weihnachtsbitte : 
für die Krüppellinder in Haus „Ariel“ 


O Jeſulein jük, o Jeſulein mild! 
Mit Freud halt Du die Welt erfüllt; 
Du lommſt herab von's Himmels Saal 


Zum Weihnachtsfest 


empfiehlt sich 


Felzwarenhaus 


Total „Ausverkauf ae 


e F Dworcowa Nr. 11 Telefon i 0 ° 

58 d de Tomlar a 5 EG. Balicki 
ünd an in uns der Liebe Flam N t - 

Band ir In, uns Der Siebe slant wegen Liquidation we 


(Haus Frau Jahr) 
Moderne, schicke Abarbeitung 
Beste reelle Qualitaten. 
Trotz billiger Preise 
noch 10 % Kassaskonto 
u. Vergütung des Fahr- 
geldes für auswärtige Käufer, 

Werkstatt im Hause. 10 


Umarbeifungen u.Reparafuren 
prompt und preiswert. 


O Jeſulein ſüß, o Jeſulein mild! 

So ſingt die vermehrte, große Kinderſ 
des Hauſes „Ariel“ durch die acne Raume 
und ſieht erwartungsvoll aus, ob auch dieſes 
liber rg — alle Händchen 
üllen und dadur ie kleinen 
und glücklich machen kann! Serao: an 
die Wan die „‚Kinderfejar, wuchs, ſchaut auch z 

Hausmutter aus und bittet: 

Zund an in allen der Liebe Flamm, daß Detektiv Klavier⸗ und Schneeſchuhe Niederlage in Bydgoszez: 

auch unſer Elend fic) freuen kann. | Harmonium: Gummiſchuhe, Erspe⸗ Jackowskiego Nr. 37/39 


Gaben der Liebe nimmt dankbar entgegen |Trawicki, früher. |Repar ſchubſohlen nehmen zur 5 
Schweſter Margarete Pi '|Berl:Kriminalbeamter, Alle Uirbetfen werden | Reparatur entgegen C 
Oberin : 9 ch, e Chojnice (Konitz), billig und fachgemäß j Sk Ir 
2h 5 er Diakoniſſen⸗Mutterhauſes „Ariel Warszawska 21. ausgeführt, Guhl ji l, Ert polniſch. Anterricht i 
Kilaßte e er Erziehungsanſtalt Auskünfte allerorts] Stimmen nur 8 zt.| Bydgoszez, Długa 45. Fl. Piastowski 4, III. 5132 Gummiſchuhe 
5 ni utomo, pow, Wyrzyit.| Jeden Sonnabend in Karte genügt. 6056 Tel, 1934. 1400 . repariert gut u. dauerh. 
oitihedtonto: Poznan 206 583. Grudziadz, Hotel Cen- ig Leder-u.Crepegummi-|Mittage, 3 Gänge 
tralny, 1.30 Stycznia. Sg. Freitag großhandlung. 1.10, empf. Pomorzanka, 
4 elelon. ua! ul, Sienkiewicza 44. . TʃÜ Pomorska 47. 6402 


Zum Fest empfehlen wir das bekannte 


Okocimer Bier 


Märzenbier, (hell) Exportbier, (dunkel) 
5 Porter, Johannesbier. , 


Wegen der grofen Nachfrage bitten wir 
um rechtzeitige Bestellung. 


Mercedes 


2 Mostowa 2 


Przyrzecze24 a. d. Dt uga 


esel e abit ill 


